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Vorschau auf die neue Notverordnung 


Weitere ſchärſſte Beſchneidung 
der geſamten deutſchen Lebenshaltung 


Abſtriche an allen Etats — Gehaltskürzungen und Steuererhöhungen 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 26. Mai. Jetzt, wo das Pfingſtfeſt 
vorüber iſt und der graue Alltag wieder die 
Herrſchaft angetreten hat, ſpürt man die 
Spannung in der politiſchen Atmoſphäre 
doppelt. Der Rückblick auf Genf, jo erfreulich 
auch der Erfolg im deutſch⸗polniſchen Streit iſt, 
zeigt uns an dem, was große und kleine Staaten 
uns zu bieten gewagt haben, wieviel Feind ⸗ 
ſeligkeiten unſerem ehrlichen Verſtändi⸗ 
gungswillen noch immer entgegengeſetzt werden 
und wie gering die moraliſchen und fachlichen 
Fortſchritte ſind, die wir gemacht haben. Es 
wäre ein Verbrechen, ſich dieſer Erkenntnis zu 
verſchließen. Und dazu die i 


Nöte im Innern, 


die zu durchgreifenden Maßnahmen drängen. 
Wir haben das Wort von den durchgreifenden 
Maßnahmen ſchon zu oft gehört, als daß wir 
zu der Notverordnung, die jetzt vom Kabinett be: 
ſchloſſen und vielleicht noch in dieſer Woche in 
Kraft geſetzt werden ſoll, unbedingtes Vertrauen 
hegen oder einen völligen Umſchwung zum 
Guten von ihr erwarten können. Was die 
Notverordnung bringen wird, iſt im einzelnen 
noch nicht bekannt. Nur ſoviel ſteht feſt, daß 
ſie das Finanzübel an beiden Seiten, an den 
Ausgaben und Einnahmen angreifen wird. Mit 
Hilfe der Sparermächtigung werden 


Sparmaßnahmen von drakoniſcher 
Schärfe 


verfügt werden, von denen wohl fein Etat und 
kein Fonds verſchont bleiben wird. Die Rechts- 
parteien werden fih mit Abſtrichen am Wehr: 
etat abfinden müſſen und die Linksparteien mit 
Kürzungen an den ſozialen Leiſtungen. 
Den Beamten werden — auch das ſteht lei⸗ 
der fejt — neue Opfer zugemutet werden. In 
welcher Form dies auch immer geſchehen wird, 
ob geſtaffelt oder nicht, es wird ein ſchwer er⸗ 
träglicher Eingriff werden, und umſomehr ift die 
Erregung in der Beamtenſchaft zu verſtehen, als 
die Regierung bis zuletzt den Gedanken an neue 
Gehaltskürzungen in der Oeffentlichkeit ent⸗ 
ſchieden abgeſtritten hat. Man wird nicht be⸗ 
haupten können, daß die Art, wie die Beamten⸗ 
ſchaft, zuerſt ganz allgemein, dann mit immer 
beſtimmter werdenden Behauptungen und Ge⸗ 
rüchten, auf die drohende Gefahr hingewieſen 
worden iſt, beſonders vorteilhaft gewirkt hat. 
Man kann ſich ſchwer vorſtellen, daß die Regie⸗ 
rung ſich ſolange falſchen Hoffnungen in 
bezug auf die Finanzen hingegeben hat. Richtig 
wäre es deshalb geweſen, ſie hätte von ſich aus 
ſchon früher die Beamtenſchaft mit der unab⸗ 
wendbaren Tatſache vertraut gemacht. 

„Daß ſie jetzt, wie es heißt, beabſichtigt, die 

ürzungen an den Beamtengehältern fortzuſetzen 


auf die 
Bezüge 
der höheren Privatangeſtellten, 


um dem Vorwurf der Sonderbelaſtung zu begeg- 
nen, wird ihr damit kaum das Vertrauen zurück⸗ 
erſtatten, das fie aufs Spiel geſetzt hat. Schließ ⸗ 


lich aber muß und wird noch einmal das Ver⸗ 
dem der 
Staat ſeinen Beſtand nicht zum mindeſten ver⸗ 


antwortungsbewußtſein der Beamten, 


dankt, den Sieg davontragen. 
Zu den Einſparungen gehören auch die 
Sanierungsmaßnahmen 
an der ſozialen Fürſorge. 


Es kommt darauf an, die Zuſchüſſe des Reiches 
zu vermindern und vor allem feſt zu begrenzen. 
Nicht minder, wichtig ift die Entlaſtung der Ge⸗ 


verſicherung in der Notverordnung enthalten ſein. 
Aber mit all dieſen Einſparungen kann man das 
Milliardenloch im alten und neuen Etat 
nicht ſtopfen. Es müſſen auch neue Einnah⸗ 
men geſchaffen werden, d. h. 


trotz aller guten Vorſätze und trotz 
aller Mindererträge der ſchon beſtehen⸗ 
den Steuern neue Steuern 


verordnet werden. Man ſpricht von einer Er⸗ 
höhung der Einkommenſteuer oder von der Ein- 


Feine Anleihe — Revifion! 


[(Draht meldung unſere Berliner Redaktion) 


Berlin, 28. Mai. Der 
Paris, London und Rom erwogene Plan, 
Deutſchland eine Anleihe im Betrage von zwei 
Milliarden anzubieten, wird in politiſchen Kreiſen 
der Reichshauptſtadt allgemein entſchieden ab⸗ 
gelehnt. Auch in einer halbamtlichen Aeußerung 
wird in erfreulich deutlicher Form abgewinkt. In 
der Tat würde uns mit einer Auslands⸗Anleihe 
vollends, wenn ſie einen politiſchen Hintergrund 
hätte, nicht nur nicht geholfen, ſondern ſchwerſter 
Schaden zugefügt werden. Wenn aus der trau⸗ 
rigen Geſchichte der Nachkriegszeit eine Er⸗ 
kenntnis Gemeingut des deutſchen Volkes gewor- 
den iſt, ſo iſt es die, daß 

das unſelige Tributzahlen mit ge⸗ 

borgtem Geld die Hauptſchuld an 

unſerer finanziellen und wirtſchaft⸗ 
lichen Zerrüttung 


trägt und daß wir dadurch den Feinden nur noch 
näher ans Meſſer gerückt ſind. 

Es iſt nicht bekannt, ob und inwieweit die 
Meldung des „Daily Herald“ einen feſten Unter⸗ 
grund hat. Aber ob nun wirklich engliſche und 
franzöſiſche Staatsmänner den Plan ausgeheckt 
haben, oder ob er in der Redaktionsſtube des 
„Daily Herald“ geboren wurde, undurchführbar 
iſt er auf jeden Fall ſchon deswegen, weil durch 
einen ſolchen Plan die Reviſion nur aufgeſchoben 


angeblich zwiſchen 


werden könnte. Aber deutlich iſt dies der ganze 
Zweck der Meldung. Man erinnert ſich in die⸗ 
ſem Zuſammenhang der anderen Meldung, die 
kürzlich Stimmung für ein fünfjähriges Welt⸗ 
moratorium machen wollte. Auch dieſe Mel⸗ 
dung iſt nur in die Welt geſetzt worden, um der 


Erörterung über die Reviſion in 
Chequers 


einen Dämpfer aufzuſetzen. Umſo erfreulicher iſt 
es, daß die öffentliche Meinung in Deutſchland 
in Uebereinſtimmung mit den amtlichen Stellen 
einmütig den Plan zurückgewieſen hat. 

Wohl aber ſoll man zweierlei feſthalten. Das 
eine iſt die Anerkennung, daß Deutſchland nicht 
mehr imſtande ift, die Laſten des Noungplanes zu 
tragen, da der Fall der Weltmarktpreiſe und die 
wirtſchaftliche Kriſe eine Lage hervorgerufen haben, 
die man im Haag nicht vorausſehen konnte, und 
das andere iſt die Berechnung, daß ſich die Laſten 
des Voungplanes um 30 Prozent erhöht haben. 
Beides iſt richtig und wird in Chaquers nach 
Gebühr verwertet werden. Falſch iſt aber die 
Schlußfolgerung, daß eine internationale A n- 
leihe uns und der Welt helfen könnte. Richtig 
ift allein der andere Schluß, daß die Reparations⸗ 
laſt geſenkt werden muß. Hoffentlich bietet das 
Wochenend in Chaquers dem Reichskanzler die 
Gelegenheit, ſeinem engliſchen Kollegen ein 
collegium logieum zu leſen. 


meinden, die unter dem Druck der Wohlfahrts- 
fürſorge — die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen 
hat eine Million ſchon überſchritten — zuſammen⸗ 
zubrechen drohen. Welche Maßnahmen ergriffen 
werden, iſt noch unbekannt und hängt auch von 
dem Bericht der Brauns⸗Kommiſſion 
ab, die wieder zuſammengetreten ift. Erwartet 
wird eine 


Zuſammenlegung der Kriſen⸗ und 
Wohlfahrtsfürſorge 


unter Verkürzung der Unterſtützungsfriſten und 
-ſummen und unter Ausdehnung des Bedürftig⸗ 
keitsgrundſatzes, der bisher nur für Wohlfahrts- 
erwerbsloſe galt, auf die mit dieſer zu vereini⸗ 
genden Kriſenfürſorge. Vielleicht werden auch 
ſchon Aenderungen der Unfall- und Invaliden⸗ 


führung einer Beſchäftigungsſtener, die Perſonen 
in geſicherter Stellung und guten Einkommens- 
verhältniſſe auferlegt werden ſoll. Doch das ſind 
einſtweilen Vermutungen. Feſt ſcheint 
aber zu ſtehen, daß von einer Erhöhung der Um⸗ 
ſatzſteuer, von der auch die Rede war, abgeſehen 
werden foll, weil fie der Preisſenkungsaktion Mb- 
bruch tun könnte. 

Der Ernſt der Lage ruft jetzt die ſozialen 
und politiſchen Organiſationen auf den Plan. 
Der Deutſche Gewerkverein (Hirſch-Duncker] hat 
in einer Pfingſttagung gefordert, daß bei unver⸗ 
meidlichen neuen Belaſtungen der joziale 
Gedanke mehr als bisher berückſichtigt werden 


müßte. Heute abend wird der Beamten bund 


ſich zu der Kürzung der Gehälter äußern, und am 
kommenden Sonntag tritt die Sozialdemo⸗ 
kratiſſche Partei zu ihrem Parteitage in 


* 
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Die Grenze 


Im Vertrauen auf das politiſche „Verantwor⸗ 
tungsbewußtſein“ der Beamtenſchaft und darüber 
hinaus der geſamten Bevölkerung will die Reichs⸗ 
regierung durch einſchneidende Sparmaßnahmen 
und Einnahmeerhöhungen noch einen Verſuch 
machen, die Finanzen des Reiches und feiner 
Glieder zu ſanieren, um auf dieſer Grundlage 
den Kampf um die Reviſion der Reparationen zu 
führen. In dieſem Augenblick dürfte ein Rück 
blick auf die Wahlen vom 14. September 1930 und 
die darauf folgende Entwicklung der politiſchen 
Stimmung im deutſchen Volke angebracht ſein. 
Schon die Wahl des letzten Herbſtes wurde allge- 
mein als Verzweiflung swahl gekennzeich⸗ 
net, um eine Urſache für die Abwanderung zu den 
radikalen Flügeln zu finden. Die Wahl in 
Oldenburg hat vor kurzem gezeigt, daß die 
Bewegung noch im Anhalten iſt und die Oppo⸗ 
ſition gegen die Regierung der Mitte noch wächſt. 
Im Kern beſagt das, daß ein ſolches „Verantwor- 
tungsbewußtſein“, wie es die Reichsregierung bei 
ihren neuen Maßnahmen vorausſetzt und damit 
der Wille, neue Laſten zu den vorhandenen ſchwe⸗ 
ren dazuzunehmen, um den politiſchen Kurs Brü- 
ning Curtius weiter ſteuern zu können, nicht 
mehr vorhanden oder jedenfalls im Schwinden iſt. 
Man mag dieſen Kurs im Augenblick noch für 
notwendig und unerſetzlich halten, man darf ſich 
aber nicht darüber hinwegtäuſchen, daß im deut⸗ 
ſchen Volke ein Vertrauen, auf dieſem Wege 
zu einer Beſſerung der Lage zu kommen, 


nicht mehr beſteht. Die Fehlſchläge 
der letzten Monate gerade auf den hier 
in Frage kommenden Gebieten haben das 


Kapital an Vertrauen, mit dem noch hätte gear⸗ 
beitet werden können, zerſtört. Das deutſche 
Volk in den breiten Schichten, die derartige neue 
Laſten tragen müſſen, alſo die Beamtenſchaft und 
— — —¼ em 
Leipzig zuſammen. Ob bis dahin die Notverord- 
nung ſchon erſchienen ift, ift fraglich. Aber da 
die Führer der Partei morgen vom Reichskanz⸗ 
ler empfangen werden, iſt anzunehmen, daß die 
Grundzüge auf dem Parteitag ſchon bekannt 
ſein werden. Es bleibt abzuwarten, ob dieſer 
Sarteitag allen feinen Vorläufern darin gleichen 
wird, daß er ganz im Zeichen der Parteie- 
intereſſen ſtehen oder ob die Partei, die 
in den letzten Monaten es an ſchönen Worten 
nicht hat fehlen laffen, wirklich einmal © ta a t3- 
politik zu treiben gedenkt. Wenn ſie ſich dazu 
aufraffen will, jo ſollte der Parteitag nicht vor- 
übergehen, ohne ein lautes und ſtarkes Bekennt⸗ 
nis, daß eine i 


Reviſion des Youngplanes und der 
Tributverpflichtungen überhaupt 
oberſte Notwendigkeit 


ijt und daß auch ſtrengſte Maßnahmen die auch 
für die europäiſche Entwicklung verhängnisvolle 
innerdeutſche Not nicht überwinden können. Ein 
ſolches Bekenntnis der Sozialdemokratie gerade 
in dieſem Augenblick würde dem Reichskanzler 
für ſeinen Wochenendbeſuch bei dem engliſchen 
Premierminiſter eine wertvolle Hilfe- fein. 


die Arbeitnehmerſchaft aller Grade, hat ſich ſeiner⸗ 
zeit in die Kürzung ſämtlicher Einkommen ge⸗ 
funden in der Hoffnung, daß durch die Preis- 
ſenkung, von der mehr als zuviel geredet 
wurde, ein einigermaßen entſprechender Ausgleich 
gegeben würde. Kein Miniſter der Reichsregie⸗ 
rung wird heute erklären mögen, daß das ges 
ſchehen ſei. Ein zweites Mal wird ſich aber eine 
gleiche Bereitwilligkeit zur Uebernahme der Ein- 
kommenskürzung nicht finden, nachdem man ſich 
bei dem erſten Vorgehen enttäuſcht fühlt. Die 
Reichs regierung wird ſich nicht darüber im un⸗ 
klaren ſein dürfen, daß innerpolitiſch ihre Maß⸗ 
nahmen der Verſchärfung der politiſchen Oppoſi⸗ 
tion und der politiſchen Gegenſätze einen unge⸗ 
heuerlichen Auftrieb geben werden. 


Auch außenpolitiſch mëtten die Verſuche der 
Reichsregierung, die Lebenshaltung des geſamten 
deutſchen Volkes weiterhin aufs äußerſte zu be- 
ſchneiden, ſtarke Bedenken erwecken. Wenn es 
gelingt, mit ſolchen Maßnahmen auf Koſten der 
breiten Schichten in Deutſchland vorübergehend 
noch einmal die Finanznot zu überdecken — daß 
eine endgültige und wirkliche Sanierung 
unter den herrſchenden Verhältniſſen möglich iſt, 
glaubt heute wohl niemand mehr — fo wird ba- 
mit der politiſche Anſatz zur Reparationsreviſion 
kaum erheblich erleichtert werden. Man wird 
dann dem Reich vorhalten, daß es ja bisher 
durch Beſchneidung der Reichsausgaben und 
rigoroſe Steuermaßnahmen gelungen ſei, über 


Ein „Proteſt“zaleſlis zurückgewieſen 


Telegrapbiſche Meldung.) 


Genf, 26. Mai. Der polniſche Außenmini⸗ 
ſter Zaleſki hat es für notwendig gehalten, 
an den deutſchen Außenminiſter als Präſidenten 
des Völkerbundsrates ein Schreiben zu richten, 
worin er ſich beſchwert, daß Dr. Curtius 
bei der Ausſprache über die Danziger Fragen 
am Freitag nachmittag eine Erklärung abgegeben 
habe, deren letzter Teil eine politiſche Stellung⸗ 
nahme enthalten habe, die entgegen einer Ge- 
pflogenheit des Völkerbundsrates mit der polni- 
ſchen Delegation nicht vorher vereinbart worden 
fei. Dr. Curtins hatte hierauf in einem 
Schreiben an den polniſchen Außenminiſter er- 
widert: 

Ich bin mir bewußt, in voller Unparteilich⸗ 
keit ſo gehandelt zu haben, wie die dem Rat und 
ſeinem Präſidenten obliegende Pflicht es erfor⸗ 
dert. Deshalb kann ich Ihren Proteſt nicht 
zulaſſen. Ich werde Ihr Schreiben und ſeine 
Beantwortung den übrigen Mitgliedern des Nates 
zur Kenntnis bringen.“ 


Kommuniſtiſche Wegelagerer 


(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 


Königsberg, 26. Mai. Am Pfingſtſonnabend 
wurde der Nationalſozialiſt Fritz Tihirie, als 


als die Träger des Polniſchen Gedankens ge- 
golten haben, iſt es auch Pflicht der deutſchen 
Gewerkſchaften, ihre Angehörigen zu vollwertigen 
Gliedern unſeres Volkstums zu erziehen. 
Die deutſche Gewerkſchaftsbe bildet keine 
Einheit. Gilt es aber das V olkstum zu ver. 
teidigen, dann ſteht ſie in einer Front. Das 
Höchſte der deutſchen Arbeiterbewegung in Polen 
iſt unſer deutſches Volkstum. 


Deutſcher Neligionsunterricht 
gerettet 
Zurücknahme der Schulverordnung in Schwetz 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 26. Mai. Wie die „Deutſche Tages- 
zeitung“ zu dem Schwetzer Schulſtreik aus 
Schneidemühl berichtet, hat der ſtellvertretende 
Kvpeisſchulinſpektor des Kreiſes Schwetz. Za 
torſki, unter dem Eindruck der feſten und ge⸗ 
ſchloſſenen Haltung der deutſchen Bevölkerung 
den evangeliſchen Religionslehrern ſeines Amts⸗ 
bezirkes telephoniſche Weiſung gegeben, daß dort, 
wo die Eltern unbedingt darauf beſtehen, den 
deutſchen Schulkindern evangeliſchen Bekennt⸗ 
niſſes der Religionsunterricht in der deutſchen 
Mnutterſprache zu erteilen jei. 


Piccard will aufſteigen 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Rücktritt der volniſchen 
Regierung 


(Tele araphiſche Meldung) 

Warſchau, 26. Mai. Dienstag nach⸗ 
mittag fand eine Sitzung des Miniſter⸗ 
rates ſtatt, in der der Beſchluß gefaßt wurde, 
daß die Geſamtregierung die Demiſ⸗ 
ſion einreichen wird. i 

Der plötzlich erfolgte Rücktritt der Regierung 
des Oberſten Slawek, die ſeit dem 4. Dezem⸗ 
ber v. J. im Amt ſteht, hat hier nicht überraſcht. 
Schon ſeit Wochen wußte man in eingeweih⸗ 
ten Kreijen, daß Slawek Dé mit Rücktritts 
abſichten trage, um wiederum die Leitung des 
Regierungsblocks im Sejm zu über- 
nehmen. Die ſchwere finanzielle Lage des 
Staates ſowie die Schwierigkeiten innerhalb des 
Kabinetts, in der Frage der Kürzung der Be⸗ 
amten- und Offiziersgehälter zu einer Einigung 
zu gelangen, haben zweifellos die Amtsmüdigkbeit 
Slaweks geſteigert. Als vermutlicher Nahi ol- 
ger Slaweks wird der bisherige Handels- 
miniſter Oberſt Pryſtor genannt, der ebenio 


die Finanznöte hinwegzukommen, und daß es doch 
nur dieſe Verſuche noch einmal und immer wie⸗ 
der noch einmal wiederholen möge. 

Die Pläne, die bisher über die Notperord⸗ 
nungs maßnahmen bekannt werden, muten ſtellen⸗ 
weile geradezu grotesk an. Die ftärfite Stütze 
gerade in einem politiſch ſo unterhöhlten Staat 
wie Deutſchland bildet die Beamtenſchaft. Schon 
bei der 
die Art des Regierungsborgehens 
große Erbitterung geſchaffen. Daß jetzt 


er von einem Ausflug nach Hauſe zurückkehrte, 
von Ga Kommuniſten, die ihn im Flure 
ſeines Wohnhauſes auflauerten, überfallen. Sie Kreiſe der engſten Freunde des Marſchalls 
brachten ihm durch Meſſerſtiche ſchwere Ber- Pilfudſti zählt f 
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ann noch mit Fußtritten. Darauf flüchteten fie. Staatso rs ittri 

Der Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus ge- Der eye bat den . Kë 
bracht, wo er bald nach der Einlieferung feinen | ten Kabinetts angenommen. Die bisherige 
ſchweren Verletzungen erlag. Die Täter konnten Regierung wurde beauftragt, die Geſchäfte bis 
zur Bildung des neuen Kabinetts weiterzuführen. 


Augsburg, 26. Mai. Bei der zur Zeit 
herrſchenden Hochdruckwetterlage beſteht die Wahr- 
ſcheinlichkeit, daß Profeſſor Piccard nun end 
lich ſeinen Stratoſphärenflug durchführt. 
Profeſſor Piccard iſt mit ſeinem Aſſiſtenten 
Kipfer in Augsburg eingetroffen und ſofort 
nach der Ballonfabrik gegangen. Er ließ dann 
offiziell mitteilen, daß er Mittwoch früh um 4.15 
Uhr ſtarten wolle. s 


wie der zurückgetretene Miniſterpräſident zum 


noch nicht ermittelt werden. 


Die Heerschau der deutschen Stämme in Aachen 


die Verſprechungen nicht eingehalten werden, daß 


jetzt die Gehälter noch einmal herabgeſetzt und 


die Beamtenſchaft wiederum vor eine vollendete 
Tatſache geſtellt werden wird, muß dieſe Stütze 
des herrſchenden politiſchen Syſtems um einen 
ſehr erheblichen Teil ihrer Tragkraft, den man 
vielleicht mit mathematiſcher Genauigkeit berech- 
nen könnte, abſchwächen. Alle Verbote für die 
Beamten, daß fe fich nicht an der Tätigkeit 
ſcharf-oppoſitioneller Parteien und Verbände be⸗ 
teiligen dürfen, werden nichts daran ändern, daß 
die Herzen — und bei der nächſten Ge- 
legenheit die Stimmzettel — auch aus dieſem 
Lager in erheblich wachſender Zahl zum innen⸗ 
politiſchen Gegner übergehen. Wenn als Troſt 


für die Beamtenſchaft auch die höheren Privat⸗ 


angeſtellten — ein ſehr dehnbarer und unklarer 
Begriff — mit neuen Einkommenskürzungen þer- 
angezogen werden ſollen, ſo iſt das für die Be⸗ 
amten ein ſehr magerer Troſt und für die Be⸗ 


Atoberſchleſien⸗Fragen vor dem BIN. 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Aachen, 286. Mai. Zum erſten Male nach der 
Befreiung des Rheinlandes von den fremden Be⸗ 
ſatzungstruppen hatte der Verein für das Deutſch⸗ 
tum im Auslande ſeine Pfingſttagung in 
der alten Krönungsſtadt Aachen abgehalten. Min- 
deſtens 20 000 Gäſte aus allen deutſchen Gauen, 
aus dem Grenz- und Auslande haben an dieſer 
Begegnung teilgenommen. Fait 200 Preſſever⸗ 
treter unterrichteten fih über die Not der weſt⸗ 
lichen Grenzmark und jandten ihre Berichte 
in alle Welt. Kein Parteiunterjchien, keine Ton- 
feſſionellen Grenzen, keine Standesfragen traten 
irgendwie in Erſcheinung. Lediglich die Parole 
„Schutzarbeit nach außen, Vertiefung der VDA. 
Idee nach innen“, eingeſtellt auf den deutſchen 


Menſchen, kam zur eindrucksvollen Geltung. Den 


Höhepunkt aller Kundgebungen bildeten die Rhein⸗ 


Preiſe geſunlen 


Telegraphiſche Meldung) 
Die vom Statiſtiſchen 


ſiens Polen angegliedert worden war, wurde von der Großhandelspreiſe iſt mit 112.1 
wee ee Pre $ RE Krane gegenüber der Vorwoche um 0,4 Prozent geſun⸗ 
m, die niwi erſchleſi e- War d 
völkerung dem tieferen Rulturnivem im ehemali- ben... Die Gees. ber eskeretbe ara: 
gen Kongreßpolen anzupaſſen. Verzweifelt wehrte Agrarſtoffe 109,0 (minus 0,5 Prozent), Ro- 
Gu die rie Ee eh Kerg lonialwaren 9,2 (minus 0,8 Prozent), indu⸗ 
e e organiſierte i t hier N 
nicht nur eine wirtſchaftliche eee eee ſtrielle Rohſtoffe und Halbwa ren 10,3 
tung, ſondern auch in bohem Maße I f (minus 0,2 Prozent) und induſtrielle Fertig ⸗ 
Trägerin der deutſchen Kultur, waren 137,0 (minus 0,2 Prozent). d 
Verbreiterin des Volksgutes. 
Das deutſche Volkstum in Oſtoberſchleſien ift am 
tiefiten verwurzelt bei dem einfachen Arbeiter und 
kleinen Angeſtellten. Dieſe Volkstumsangehö rigen 
waren in den Monaten September, Oktober und 


Wiederaufnahme der deutſch. 
rumäniſchen Handelsvertrags⸗ 


troffenen eine kaum gerecht zu nennende Ent- . Ger ee er Au ces Dt N einher urih Mas ‚bein, Titan Did verhandlungen 
ſcheidung. Welcher Privatangeſtellte erfreute Dé Pfinaſtmontag, den die geſamt . . aun ſausgeſetzt, der feinen Widerhall bei den inter- (Drahtmeldung nnf. Berliner Redaktion) 
heut einer ſo geſicherten Stellung, daß er unter wi ETC nationalen Inſtanzen in Genf gefunden hat. 


der allgemeinen Steuer⸗ und Abbanlaſt noch auf 
weitere Gehaltsteile verzichten könnte, ohne da- 
mit ſeine Zukunft zu gefährden. Der Gedanke 
einer Beſchäftigungsſteuer ſcheint ſehr meri- 
würdigen Ueberlegungen entſprungen. Will man 
es denen, die heute noch in Arbeit ſtehen, ſchmack⸗ 
hafter machen, daß auch ſie morgen von der 
Arbeitsloſigkeit betroffen ſein können 
und ſich damit dieſer Strafzahlung entziehen wür⸗ 
den? Hat die betreffende Stelle vergeſſen, daß 
vom Arbeitslohn bereits eine Einkommen- 
ſteuer abgezogen wird, die doch wohl als ent⸗ 
ſprechende Beſchäftigungsſteuer gelten müßte? 
Die Pläne, die hier bekannt geworden ſind, laſſen 
eine merkwürdige Tendenz erkennen, die Lebens⸗ 
haltung des geſamten deutſchen Volkes nach unten 
hin zu nivellieren in dem Sinne, daß nicht der 
einzelne fih zu einer wirtſchaftlich höher ſtehen ⸗ 
den Stellung emporarbeiten kann, ſondern daß 
der Staat dafür ſorgt, daß keiner mehr an Ein ⸗ 
kommen erhält, als unter der Laſt der Repara⸗ 


Aachens und der weiteren Umgebung begeiſtert 
begrüßte. Die nächſte Pfingſttagung des VDA. 
foll in Elbing unter Leitung des neuen Vor- 
ſitzenden, des Reichsminiſters a. D. Dr Geßler, 
ſtattfinden. 


Auf der Tagung iſt auch des Deutſchtums 
in Oſtoberſchleſien in der Begrüßung und 
in den Anſprachen rühmend und in herzlicher 
Teilnahme gedacht worden. Einen breiten Raum 
nahm die oſtoberſchleſiſche Frage in einer Arbei- 
tertagung im Rahmen der Geſamtveranſtaltung 
ein. Nach einr Anſprache des Geſchäftsführers 
des Geſamtverbandes der hriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften für das Rheinland, Kaiſer, worin die⸗ 
ſer neben den Vertretern Oeſterreichs, Südtirols, 
Danzigs, des Saargebiets und von Eupen⸗Mal⸗ 
medy auch die aus Oſtoberſchleſien herzlich 
willkommen bieß, überbrachte Jankowfki, 
Kattowitz, unter lebhaftem Beifall die Grüße der 
dortigen Volksgenoſſen. In einem Vortrage wies 
Jankowſki nach einem Bericht des „Deutſchen“ 
daraufhin, einen wie großen Anteil die werk⸗ 
tätige Bevölkerung an der Pflege des deutſchen 


Berlin, 26. Mai. 
Genf und auch im Verlaufe derſelben 
rumäniſcher Seite eine Fühlungnahme mit 
Deutſchland aufgenommen worden, um den Beit- 
punkt für die Wiederaufnahme der deutſch-rumä⸗ 
niſchen Verhandlungen feſtzuſetzen. Bor 
ausſichtlich wird ſich das Reichskabinett in ſeiner 
nächſten Sitzung damit beſchäftigen und den end⸗ 
gültigen Zeitpunkt hierfür feſtſetzen. 


x BR RE x on vor der Tagung in 
Großen Schwierigkeiten ſind diejenigen ausge⸗ Sch gung 


ſetzt, die ihre Kinder in 
die deutſche Schule 

ſchicken. Arbeitsverluſt ift oft die Folge. Es ijt 
kein Wunder, wenn unter dieſen Umſtänden die 
Zahl der deutſchen Schüler zurückgeht. Aus die⸗ 
ſer Einſtellung heraus erwachſen den Gewerk. 
ſchaften beſon dere Aufgaben. Wie 
einſt die polniſchen Gewerkſchaften 
in den früheren preußiſchen Teilgebieten 


dns Programm der nächſten 
Völkerbundskonferenz 


Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
Genf, 26. Mai. Soeben ift die Ratstagung] Frage der Sekretariats reform, wobei 
beendet worden, und ſchon wird das Programm fes eine große und wahrſcheinlich 8 
rà über die Verfälſchung der Zuſammen⸗ 


Berlin, 26. Mai. 
dard bat. Nachdem der wichtiaſte Teil Obe o - für den 20, Mai berechnete Meßziffer 


h : Volkstumsgedankens i len habe. Als der für die am 7. tember zuſammentretende] Ausſpra , 
tionen gut erſcheint. Kampf Lg E, begann, ege EN Sieliegung des internationalen Volkerbundsſekreta⸗ 
Alle dieje Maßnahmen wären noch veritämd- | da habe fidh die organisierte Arbeiterſchaft für ein [wird vor allem im Zeichen der orſtehenden] riats in eine Sammlung von Delegationen der 


lich und wären tragbar, wenn ſie zugleich be⸗ 
grenzt erſcheinen würden. Ihre Abſtellung 
erſcheint aber für alle Zeit unmöglich, wenn durch 
fie die Reparationsreviſion erit erkauft 
werden ſoll. Kein Verhandlungsgegner bei dieſen 
außenpolitiſchen Kämpfen um die deutſchen Tri- 
bute wird es als notwendig zugeben, daß die 
deutſche Lebenshaltung wieder verbeſſert werden 
muß, ſondern die aufs äußerſte herabgeſetzte 
Exiſtenz des deutſchen Volkes wird dann auch 
die Grundlage für die zukünftige 
Regelung bilden. Auch inner ⸗ 
polätiſch würde ſich in viel weiteren Kreiſen 
der Wille zur wirtſchaftspolitiſchen Durchkämp⸗ 
fung einer ſolchen Notzeit viel ſtärker finden 
laſſen, wenn wirklich erſt einmal das Kampf⸗ 
ziel in erreichbarer Ferne aufgeſtellt und der 
Kampf um die Reparationsreviſion von der po⸗ 
litiſchen Führung aufgenommen wäre. Wer 
von einem Volk verlangt, daß es ſich bereitwillig 
ſchwerſtem, wirtſchaftlichem Druck fügt, der muß 
wenigſtens verſtehen, ihm den Weg zur reis 
heit und den Weg zur Beſſerung 
feiner Lage zu zeigen, der darf fih nicht damit 


Cd. BER N d 


Verbleiben bei Deutſchland eingeſetzt, nicht nur 
weil ſie ſich als zum deutſchen Volke gehörig 
fühlte, ſondern auch, weil ſie der Ueberzeugung 
war, daß die wirtſchaftliche und ſoziale Auf⸗ 
wärtsentwicklung nur gewährleiſtet ſei bei einem 
Verbleiben bei Deutſchland. Vielfache perſönliche 
Erfahrung hatte wiederholt beſtätigt, daß der 
polniſche Arbeiter einen viel tieferen Lebensſtan⸗ 


begnügen, immer wieder zu erklären, daß die 
fortſchreitende Verſchärfung der Not erſt die 
Grundlage für die Eröffnung des außenpolitiſchen 
Ringens um die Exiſtenzerhaltung bieten ſoll. 
Die Lehren des Zuſammenbruchs von 1918 dir- 
fen nicht achtlos in den Wind geſchlagen werden. 
Es gibt, der Herbſt 1918 hat das bewieſen, eine 
Grenze für die Belaſtungsfähigkeit des deut⸗ 
ſchen Volkes. Die außenpolitiſchen Schwierig- 
keiten mögen noch ſo groß ſein, die Regierung, 
die dieſe Grenze nicht erkennt und nicht vor ihr 
Halt macht, übernimmt eine Verantwortung, die 
ſie kaum wird ertragen können, ganz gleichgültig, 
nach welcher Seite das Pendel dann auch ſchlagen 


mag 


Wochen in der waſſerloſen Wüſte umhergeirrt] die 
Dr. J. Strauß. ſeien. Noch weitere Gruppen von Behtrinen telen 


nationalen Minifterien geben dürfte. Aus dem 
Rate ſcheiden diesmal die drei nichtſtändigen Mit⸗ 
glieder Spanien, Perſien und Vene- 
guela aus. Nur die Nachwahl für Perfien 
ift von Intereſſe, denn Spanien ift vor drei 
Jahren für wiederwählbar erklärt worder und 
dürfte auch wiedergewählt werden. Für Vene- 
zuela kommt übungsgemäß ein anderer latein 
amerikaniſcher Staat in Frage, für Perſien will 
China in den Rat, aber es wird hier noch andere 
Kandidaten geben. 


eee, e Ferner ſteht auf der 
Tagesordnung ein Bericht der Europa⸗Kom⸗ 
mifſion, die für ihre Arbeit der Verſammlung 
des Völkerbundes verantwortlich ‚Mt. Behandelt 
werden wird ferner auch der finnländiſche Antrag, 
dem Ständigen Internationalen Gerichtshof im 
Haag den Charakter eines Appellations- 
gerichts für die Entſcheidungen zwiſchenſtaat⸗ 
licher Schiedsgerichte zu geben, ſowie der Ron- 
ventionsentwurf, der auf deutſchen Antrag zur 
Verſtärkung der Mittel für die Kriegsverhütung 
zuſtandegekommen iſt. Weiter iſt zu nennen die 


Eine Tragödie in der Wüſte 


[Telegrapbiſche Meldun a.] 


Kairo, 26. Mai. Zugleich mit der Nachricht,] unterwegs. Nachdem die Erſchöpften nach 
daß der Leiter der Raeren in der[ Wadi Halfa gebracht worden waren, machte 
Wüſte, Clayton, für die Verdienſtmedaille] ſich Clayton ſofort mit drei Automobilen auf die 
vorgeschlagen worden ift, werden Einzelheiten Suche. Er fand noch drei Gruppen von Flücht⸗ 
einer ſchrecklichen ks bekannt. Ende lingen, die er in Sicherheit brachte. Wie viele 
Februar fand Clayton in Wüſte eine Gruppe | Beduinen in der Wüſte zugrunde gegangen ſind, 
völli eridöpiter Beduinen. Sie erzählten ihm, ſteht noch nicht feſt. Die letzte Gruppe von Ge⸗ 
daß fie bei der Beſetzung der Oaſe von Qu fra lj retteten hatte urſprünglich aus 42 Perſonen ber 
durch die Italiener geflüchtet und nun ſchon vier ſtanden und war auf 19 zuſammengeſchrumpft: 
je anderen waren unterwegs liegen geblieben und 
verſchmachtet. 


iſt von 


Oſdeutſche Morgenpoſt Nr. 144 27. Mai 1931 


+ Kunſt and Wiſſenſchaft + 


H EN KL 


"WU Der Menſch, Geſtalter der Landschaft r ee e 


in Görlitz 

Am Dienstag abend fand im Kaiſerhofſaal ein 
mt. Schluß). Von Heinich Schmitthenner Abend jüdiſcher Volkskunſt ſtatt. Das 
Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgen poſt“) bunderten aus dem Rheingebiet verschwunden. 7 1 . N zei E o 

Als örtliche Beſonderheit hatte man dem Ge- Schon die uralte Weidennutzung des Waldes für lich von Maxim Sakaſchanſky e 
ſamtrahmen diesmal ein Orgelkonzert in Schweine und Rindvieh mußte durch den Viehver⸗[Klinger, den Begründern der Kleinkunſtbühne 
der altehrwürdigen Peterski rhe unter der biß das urſprüngliche Bild ändern. Aber die Berg⸗[„Kaftan“ beſtritten. Den Künſtlern geht ein guter 
Sg Ae Les Organiſten Eberhard wildniſſe im Hochgebirge und im Molaſſeland, in Ruf voraus. Sakaſchanſky allein erſetzt ein gan- 
. 5 Schwarzwald und Voneſen, in Hardt. Odenwald zes Enſemble, er bringt Volkslieder, chaſſidiſche 
Gelegenheit zu einer Vorführung der 1928 von und Speſſart die Kerperberne Schwabens und Geſänge, kopiert dramatiſche Szenen und konfe⸗ 
Sauer neu erbauten Orgel (89 Stimmen, Frankens und weite Teile des Schiefergebirges riert ſein Programm mit viel Delikateſſe. Seine 
unter Beibehaltung des prachtvollen Proſpekts rechts und links des Rheins, vor allem in den Künſtlerſchaft beſticht durch ihre ungemeine 
der alten berühmten Caspariniſchen „Sonnen- Ardennen, waren noch lange wild und öde. Im ; RL ; : 
eg d 2 Konzentriertheit in der Darbietung, durch die 

Mittelalter begann mit der Rodung und Beſiede⸗ e d 2 5 

Ting auch bier die Durchforſtung der Wälder Unaufdringlichkeit, mit der ſie geboten wird und 
Denn:! N 9 STA E hat gerade darin ihren ſtärkſten Ausdruck. Saka⸗ 


orgel"). Werke von Buxtehude und Kerll 

ließen in der gewählten Regiſtrierung eine be⸗ 

fondere Eignung für alte Muſik allerdings nicht 8 BAR: 

erkennen. Daß fie romantiſchen Bezirken gerecht Unſer heutiger Wald ift. ein Kultu rpro⸗ ſchanſktys Partnerin, Ruth Klinger, aſſiſtiert 

wird, zeigte die Se Begleitung zu drei bibli- dukt. Es liegt ganz im Belieben der Foritfente, ihm mit Charme und Geſchick. Am Flügel be- 

ſchen Liedern von Dporak, die Profeſſor Albert welchen Baumbeſtand und welche Wachstumsfor⸗ leitete ä t ſchickt der Rapel iſt 

Fiſcher mit noch immer entwaffnendem Mate- men er hat. Aus dem Urwald wurde der zahme W . äußerſt geſchi 4 Wi nein 

dial recht überzeugend fang. Die bedeutenden For ſt mit feinen gleichmäßig rundlichen Kontu-[ Schmidt, Ratibor. Das Publikum, das trotz 
ren. Seit mehr als fünfhundert Jahren hat die] des ſchönen Wetters zahlreich erſchienen war, 
Rentabilität ein Ausſehen in höchſtem Maße be- ging raſch mit und ſpendete herzlichen Beifall. 

einflußt. Wie man vor Zeiten des Brennholzes E—s. 


Fähigkeiten des Organiſten erwieſen ſich in der 
techniſch ſauberen, klar disponierten Durchführung 
eren eng über „Erhalt uns, Herr“, von 
em Leipziger Univerſitätsmuſikdirektor Hermann und der Holzkohle wegen den Buchenwald ſchätzte, 
hat man ſpäter die Nadelwälder auf Koſten der FC 
aubwälder ausgedehnt, da fie Nutzholz geben d ER ; 
und zugleich rascher wachſen. So find a B. in dos find die Titel ſeiner Bilder. Aber das alles 
der Oberrheiniſchen Tiefebene zwiſchen Baſel und | it nicht tapis Agitation, die ſchreit, ſondern 
Mainz die alten Fichtenniederwaldungen ver⸗ erichütternde childerung. Dann einige kleine 
ſchwunden, die die trockenen Sand- und Dinen Bronzen, ein luſtiges, kriechendes Kindchen von 
; 3 Wallmann, Europa auf dem Stier, von G. H. 


gebiete überzogen. Sie haben Kieferwal⸗ Wolf, prähiſtoriſcher Form ſich nähernd. 
dungen Platz gemacht, die uns heute wie die Af ibi che bi Dë erg 


Aus dem demnächſt erſcheinenden 1. Bande 
„Erdraum und Erdkräfte“ des neuen Rheinwerkes 
des Vowinckel⸗Verlages Berlin⸗Grunewald. 


Am ſtärkſten iſt in unſerem Vaterland das 
Pflanzenkleid durch die Kultur umgeſtaltet. 
Wald, Feld und Wieſen ſind ſo, wie ſie heute 
ſind, nichts Naturgegebenes. In ihrer heutigen 
Form find fie überall in Deutſchland erft durch 
die Arbeitsleiſtung des Menſchen geſchaffen. Viel- 
leicht iſt das Landſchaftsbild um den Rhein 
durch die alte Kulturarbeit ſtärker umgeſtaltet als 
ſonſtwo. Auf jeden Fall ſetzt ſich zu Beginn der 
Geſchichte die Umgeſtaltung am früheſten und 
ſtärkſten ein. Man hat erkannt, daß der Menſch 
ſchon ſeit langen, hiſtoriſch nicht mehr greifbaren 
Zeiten im Lande lebt und auf der Kulturarbeit 
vergangener Generationen aufbaut, die bis in die 
jüngere Steinzeit zurückreicht. Den Römern, 
den Kindern ſonniger Länder, war das deutſche 
Klima ungewohnt, und die deutſchen Wälder 
waren ihnen unheimlich. Ihre Erzählungen ſind 
übertrieben und ſtiliſiert wie manche wiſſenſchaft⸗ 
lichen Berichte aus fernen Ländern noch heute, 
Wohl war einſt das Land um den Rhein mit fin- 
ſteren, undurchdringlichen Urwäldern bedeckt, 
ähnlich wie es ſich die Büchergelehrten in ihrer 
Phantaſie nach Tacitus dachten. Aber dieſe 
Zeiten lagen viel weiter zurück. Das Land um 
den Rhein war undurchdringlicher Urwald, als 
nach der Eiszeit eine feuchtwarme Klimaperiode 
begann und das aufſproſſende Waldkleid den 
Menſchen verdrängte, der hierzulande Zeuge der 
Eiszeit war. Nur an der Küſte und wohl auch 
an den Ufern der Seen des Alpenvorlandes 
ſcheinen ſich Spuren des meſſolitiſchen Menſchen 
zu finden. Siedler von bäuerlicher Seßhaftigkeit 
kamen erſt im Neolitikum, mit den neuen Kultur⸗ 
gütern der jüngeren Steinzeit ausgeſtattet, dem 
Strome und ſeinen Nebenadern folgend, von der 
Küſte und von Oſten her ins Land, als das 
Klima trockener wurde und der Wald ſich lichtete. 
Sich ſelber überlaſſen, würde wohl heute der 
größte Teil des Rheingebietes mit Ausnahme der 
Küſte, der Hochmoore und einzelner Kalkgebiete 
ſich mit Urwald bedecken. Und doch wiſſen wir, 
daß der Menſch, als er zur jüngeren Steinzeit 
im Binnenlande eindrang, offenes und palba 
offenes Land (Steppenheide) vorfand, dort, wo 
durchläſſiger Boden vorhanden iſt, auf Kalkſtein⸗ 
platten, hochliegenden Schottermaſſen und vor 
allem auf den Lößflächen im Gebiet des Mittel- 
und Oberrheins und am Nordrand des Rhei- 
Bl nijen Schiefergebirges. Am wichtigſten waren 
die offenen oder leicht urbar zu machenden Q5 h - 
flächen, die hier die größte Ausdehnung in 
Deutſchland erreichen. Die Kulturarbeit des 
Menſchen hat ſeit der jüngeren Steinzeit dieſe 
ſtets bewohnten Flächen offen gehal- 
ten. In ähnlicher Weiſe bleibt auch das Land, 
das in ſpäteren Zeiten gerodet wurde, offen, und 
nur an wenigen Stellen CA die ec, Ze 
an den Höhepunkt der trockeneren Periode in der Reichskanzler, — zuſommenſezen. Unter den 
Bronzezeit anknüpft, wieder verſchwunden und das a icklich on geg : 8 D 
Land Später zum Wald geworden, der dann von ge yuögeitellten ift In nennen: Frang 
neuem gerodet werden mußte. Wie heute, wird 
ſchon ſeit Jahrhunderten im Rheingebiet der 
ganze Raum benutzt, und durch dieſe wirtſchaft⸗ 
liche Nutzung verwuchſen Kultur und Pflanzen⸗ 
decke aufs engſte mit einander. 


Wo der Pflug das Land umbricht, wo die Senſe 
das Gras ſchneidet oder das Vieh die Futter⸗ 
pflanzen abbeißt, wo der Moorbauer durch das 
Hochmoor ſeine Gräben zieht, wo der Forſtmann 
die Bäume fällt oder pflegt und der Bauer Laub⸗ 
ſtreu holt —, überall greift der Menſch ein und 
ändert bewußt und unbewußt 151 Pflanzendecke 
SC Leg een ig dp Beteiligten bei einem grotesken füdlichen Begräb⸗ 
Matten der Hochregionen in ihrer heutigen Form iar aller Nachleben ig N * 132 
mit unter dem Biß des Viehes. Die Felder ſind der Charakter Ker, Lands die Arbeiten Ki 
vom Flug durchfurcht oder von der Hacke gehäm⸗ Fritz U ` 


Grabner, einem Werk von eigentümlich viſio⸗ 
när gehaltenem Charakter und bohrender Vitali⸗ 
tät. Drei bibliſche Geſänge für Bariton und 
Streichquartett von Wenzel hinterließen in 
ihrer atonal-tiefjinnigen Geſte den Eindruck des 
Geſtückelten, eines Mangels an muſikaliſcher 
Subſtanz. Weder Fiſcher noch ein vortreffliches 
Quartett der Berliner Philharmoniker 
konnten damit überzeugen. Bachs Präludium 
und Fuge Es-Dur ließen die Veranſtaltung har⸗ 
moniſch ausklingen. Am Abend des „Ruhetages“ 
ſpielte die Kammermuſikvereinigung 
der Berliner Philharmoniker zwei ſo recht zur 
Ausſpannung geeignete Werke mit beſtrickender 
Weichheit des Tones: Mozarts Rlarinetten- 
quintett A-Dur (Köchel Nr. 581) und SHu- 
berts Oktett F-Dur (Opus 106). 

Den tiefbetonten Ausklang ſchließlich gab die 
vierte Sehanffüßzung, ein Beethoven konzert 
unter Furtwängker, der ſchon in den wert- 
vollen Proben die Egmont⸗Ouvertüre und die 

Moll-Sinfonie durch großen Atem, peinlichite 
Genauigkeit des Spiels und letzte Gefühlsplaſtik 
von innen beraus weit über den Rahmen viel- 
33 Meiſterwerke 55 hatte. Die 
oli iſchers, des 


gelegtes Vorüberſchweben der „Chorfantaſie“ 
und eine bis ins äußerſte von Kraft, Spannung 


Im ehemaligen Kronprinzen palais 
hat die Nationalgalerie dem Schleſier Otto 
Müller, der im vergangenen September ſtarb, 
eine würdige Gedächtnisausſtellung bereitet. Wie 
der Schleſier Adolf Menzel, kam auch Otto 
Müller vom Lithographenſtein her; wie bei Men⸗ 
zel, hat man auch von Müllers Graphik und 
feinen Aquarellen den ftärferen Eindruck. — In⸗ 
tereſſante Selbſtporträts, in grüner Bluſe, mit 

len. Die ſpäteren Bilder werden härter, 
der Strich kühner, die Farben kräftiger. 


* 


Der Verein Berliner Künſtler hat 
eine Gedächtnisausſtellung für Albin Egger, 
Linz, den großen Oſttiroler, eröffnet. Ende Juni 
wandern die Bilder über Holland nach Amerika. 
Da iſt der Totentanz von Anno neun, in 
der Faſſung des Todes mit dem Spaten, da ift 
„Das Leben“, immer wieder erſchütternd in der 
eg degt e da iſt das eine ganze 

nd füllende „D amenloſen“, das Gedächt⸗ 
nismal der Hunderttauſende, die im Sturm⸗ 
angriff ſtarben, da ſind die zwei Kohlezeichnungen 
vom „Friedensſchluß“, der am Stabe nach Hauſe 
wankende alte Tiroler und der am Stabe ver⸗ 
mandet zurückkehrende Tiroler; und da iſt ſchließ⸗ 
lich in dieſer heroiſchen Malerei eines der ganz 
ſeltenen freudigeren Bilder, der Batzenwirt. Die 
ganze Ausſtellung, eine der beſten, die ſeit langen 
Jahren in Berlin zu ſehen waren. 

* 


des Nadelholzes zeigt vielfach, daß man im Rhein⸗ 
"ts Laubwaldgelände mit Nadelholz bepflanzt 


Berliner Kunſtbrief 


e geck Feſtbegeiſterung gab in ihrem lebhaften 


lungen iſt neu eröffnet worden oder ſoll 
demnächſt eröffnet werden. Eine Bebe alten 
beſtimmt, dem Kunſtfreunde Werke deutſcher 
Künſtler zu angemeſſenen Preiſen gegen Raten, 
die über 24 nate verteilt werden, zu vermit⸗ 
teln, hat im Berliner Schloß ausgeſtellt. 


Der Hermann Matzke. 


Wiſſenſchaftler tagen 


Unter Teilnahme von faſt 800 Gelehrten aus 
dem Reich und dem benachbarten Ausland ſowie 
in Anweſenheit von Vertretern der Wirtſchaft, 
wurde in Danzig der 24. Deutſche Geogra- 
phentag eröffnet. Den Kongreß, mit dem der 
Deutſche Geographenverein zugleich das Feſt ſeines 
50jährigen Beſtehens begeht, leitete eine Begrü⸗ 
Fungsanſprache des Profeſſors Dr Fr ted ride 
hen, Breslau (Zentralausſchuß) ein. Anſchließend 
ergriff Senator a. D. Dr. Strunk als Vor⸗ 
figender des Ortsausſchuſſes das Wort. Er 
führte u. a. aus: die Bevölkerung Danzigs er- 

He durch den Beſuch einer io geſchloſſenen 
nationalen Vereinigung eine Feſtigung ihres 
deutſchen Selbſtbewußtſeins zur Ueberwindung 
der vielen Schwierigkeiten. Das wiſſenſchaftliche 
Ansehen bewahre die deutſchen Geographen vor 
dem Verdacht bendenziöſer politiſcher Hypotheſen, 
der von polniſcher Seite geäußert worden fei. 
Der Antwort, die der polniſche Geogvaphentag 
in Gdingen der Tagung erteilen wollte, noch 
che fie ſtattgefunden habe, ſehen wir mit voller 
Ruhe entgegen. 

Im Wien beginnen in dieſer Woche die Tagun⸗ 

dreier deutſcher chemiſcher Geſellſchaften 
und zwar der Deutſchen Bunſengeſell⸗ 
e ft, des Vereins Deutſcher Chemiker und 
App 


ten, Lehrer, Studenten, Landwirt bis zum 

In der Galerie Alfred Flechtheim iſt eine 
l Heine ſehr gewählte Schau innerajiatiiher 
enk mit Wald, und Wattenlandſchaften, ſtill[ Nomabdenkunſt beſonders bemerkenswert; 
beſchaulichen Arbeiten und leije an Caſpar David Fabelweſen aus dunklem Hartholz geſchnitzt, 
Friedrich erinnernd. Emmy Götzmanns gnn- Drachen, ſeltſame Pferdchen, Schreckmasken, mit 
landſchaften, ruhige Bilder in u > Farben, getriebenem Meſſing, mit Goldblechen, mit ge⸗ 
ſind guter Schmuck bürgerlicher bnräume. punztem Kupfer beſchlagen. Zaubergeräte von 
Erich Thum zeigt eine Reihe von Arbeiten aus 


Reihe $ Medizinmännern, deren Formenfprade aus der 
den Odergegenden, hauptſächlich 2 Gegen- ganzen Ornamentik des Morgen- und Abend⸗ 
ſatz gelber und lila Töne geſtellt. Albrecht] landes zuſammengetragen erſcheint. Da fehlt 
nicht der Mäander, da iſt das Hakenkreuz zu 
ſehen, da ringeln ſich vergoldete Drachen auf dem 
Leibe eines anderen Drachens. Und verblüffend 
wird dem aufmerkſamen Beſchauer die Zeitloſig⸗ 
keit aller wahren Volkskunſt klar. 


* 


In der Kunſtſtube am Schöneberger Ufer 31 
zeigen zwei junge Berliner, Hans Jürgen 

allmann, geborener Oſtmärker und Bruno 
GEI San éd i Le SE Geen Arbeiten. mn, — 
5 A off, Worpswede. ter mer — | 2jährigen. porträts von Schauspielern un 
felt, und aus den Wäldern wurden Forſte. Der Die Armut — Alter Moorbauer — Arme Mut- Literaten wirken nicht jo überzeugend wie tirz- 
düſtere Urwald, in dem Bäume aller Art und] ter (eine alte Witwe, die weinend vor dem Tore lich ſeine Fal dé in der Juryfreien. 
ieden Alters durcheinander ſtehen und der eine eines Gefängniſſes ſteht), Bildnis für November] Bruno Weste zeigt Aquarelle und Kohle⸗ 
undurchdringliche Wildnis bildete, iſt ſeit Jahr⸗ 1918, — ein verhärmter abgemagerter Mann, — zeichnungen. W. Köhler. 


Eine vorteilhafte Kapitalsanlag« 


Birkle Aquarelle aus Oberbayern und dem 
bayerischen Wald, ſtark in den Farben und groß 
in der Auffaſſung. Bei Wilhelm Kohlhoff, 
der das Ergebnis zweier ſüdfranzöſiſcher Stu⸗ 
dienjahre zeigt, beſonders reizvoll eine eihe von 
Aquarellen, die ſüdfranzöſiſches, beinahe ſchon 
ſpaniſches Leben ſchildern. Köſtlich die Eile der 


Deutſchen Geſellſchaft für chemiſches 
arateweſen. 


Die Konstruktion des 1,1 Liter Opel Vier- Jeder verkaufte Wagen steht unter dem E HEE =I 
zylinder ist kein Experiment, sondern | Schutz der vorbildlich organisierten Opel- f Eo CEA — aM 
durch jahrelange Erfahrung zu ihrer heu- | Händlerschaft. Fast an jedem Orterhalten | ; 

tigen Vollendung entwickelt. Sie Opel-Kundendienst! 


Opel baut dreimal so viel Automobile wie jede an- Le OPEL 1,1 LTR. 4 ZYLINDER - Hohe Qualität 
dere Fabrik in Deutschland! Deshalb kann Opel p niedrige Preise - großeLeistung - geringe Kosten 
mit seinem 1,1 E. 4 einen W ER Fahren Sie selbst! Eine unverbindliche PREISE - VON RM 1990 BIS RM 2700 


Markt bringen, der in seiner Ausführung, Ausstat- Probefahrt beweistOpelsFührerschafl. fünffach bereift, ab Werk. 
tung, Geräumigkeit und Bequemlichkeit absolut SET Jeder Opel-Händler erklärt Ihnen den günstigen Zah- 
konkurrenzlos in seiner Preisklasse ist. COPED lungsplan der Allgemeinen Finanzierungs Gesellschaft. 


ADAM OPEL AG. RUSSELSHEIM-A.M. «-PERSONENWAGEN » LAST WAGEN. FAHRRÄDER 


le nn 


Aus aller Welt 


Die geheimnisvolle Geschichte 
eines Totenschädels 


Paris. Durch einen Zufall wurde in Paris 
jetzt das außergewöhnliche Schickſal eines 
Totenſchädels bekannt; das jahrzehntelang 
treulich gehütet, nunmehr grauſig endete. ; 
handelt fih um den Schädel des am 10. Januar 
1870 von dem damaligen Prinzen Pierre Bona⸗ 
parte durch einen Revolverſchuß meuchlings er⸗ 
mordeten franzöſiſchen Journaliſten Viktor Noir, 
eines eifrigen Vorkämpfers der Republik. Dieſes 
Attentat des Prinzen auf den jungen Polemiſten 
empörte ganz Frankreich damals jo, daß die Re- 
gierung ſich weigerte Viktor Noir in Paris be⸗ 
erdigen zu laſſen. Vielmehr beſtattete man den 
Ermordeten in aller Stille auf dem kleinen 
Friedhof von Neuilly vor Paris. Erſt 1886 
wurde die feierliche * Viktor Noirs auf 
dem Pariſer Friedhof Pere Lachgiſe nachgeholt. 
Die Ueberführung der Leiche durch den zuſtändi⸗ 
gen Polizeikommiſſar geſchah in der Nacht, im 
Beiſein des Bruders des Toten, des Romanſchrift⸗ 


Am Pfingstsonntag, vormittags, verschied 
im Alter von 76 Jahren. 
Im Namen der 


Hindenburg OS., den 26. Mai 1981. 
Kronprinzenstraße 426 


in der St.-Franziskus-Kirche Hindenburg-Zaborze. 


Drahtwerkes 


stets in Ehren gehalten bleiben. 


Adolf Deichsel 


Hindenburg Oberschl. 


Nach einem langen, arbeitsreichen 
Leben entschlief am Sonnabend, dem 
23. d. Mts. sanft meine liebe Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter 


Frau verw. Steiger 


Angelika Müller, geb. Kowollik 


im ehrenvollen Alter von 89 Jahren 1 Monat. 


Mit der Bitte um stilles Beileid zeigen 
dies tiefbetrübt an 


Else Schrader, geb. Müller, 
H. Sehrader, Schichtmeister, 
Herbert und Günther Schrader. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, 
dem 27. d. Mts., nachm. 2½ Uhr, vom 
Trauerhause, Wilhelmstraße 22, aus statt. 


bis 30. Juni 1931 


Dr. Kalla 


Frauenarzt, Glelwitz. 


Waldschloß Dombrowa 


Mittwoch; den 27. Mai 


Mute Waldkonzert 


Es] des Sarges ab, entnahm ihm den Schädel und Keine Prellböcke mehr 


wohlversehen, unsere teure Mutter, Großmutter und Schwiegermutter, 
unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante 


Frau Valeska Schuberth, e we 


Bergrat Arthur Schuberth. 


Beerdigung findet am Donnerstag, dem 28. Mai, 15 Uhr, auf dem 
katholischen Friedhof in Beuthen 08., Piekarer Straße, von der dortigen 
Kapelle aus statt. — Requiem: Sonnabend, den 30. Mai, vormittags 8 Uhr, 


Am 26. Mai d. Js. verschied nach langem 
schweren Leiden der Obermeister unseres 


tor Wilhelm Laute. 


In 24jähriger Tätigkeit hat er stets 
rastlos und pflichttreu in guten und 
schweren Tagen seine besten Kräfte un- 
serem Werk gewidmet. Seine Leistungen 
und Verdienste werden daher bei uns 
unvergessen sein und sein Andenken wird 


Dratitwerke und Seilfabriken Aktiengesellschaft 


anläßlich des Königsschießens: 


Freikonzert 


ausgeführt vom gesamten Städtischen 


VERREIST Vida, Weiemanner 


Sat NS TC am ag: gelegen, 
nim k i cr, Kurgäſte auf. Son ⸗ 
nige Zimmer, herrl. Ausſicht, gute Verpfleg. Stellen- Angebote 


, 
pwi ` N 
áw AM! 
Mate „H. - 


ſtellers Louis Noir. Dieſer war dabei auf den aus bis jeßt noch völlig unaufgeklärten Gründen lerer Geſchwindigkeit bei dem Eintreten der Bor- 
fonderbaren Gedanken gekommen, den Schädel] ins Bois de Boulogne ging und ſich dort erhängte. richtung nach elf Metern ſtehen. 

ſeines Bruders an fih zu nehmen. Er hatte ſich] D’Eiparbes fühlte ſich verpflichtet, die letzte Bitte 

vorher einen Schraubenſchlüſſel und einen kleinen ſeines Freundes unbedingt zu erfüllen. Er ſetzte Seehund 

et Ser und le E dE ſich mit Se e dré in Verbindung und er- eehundsjagd 

em Sarge Platz, während der Kutſcher u erlangte die Erlaubnis zur Oeffnung des Sarge 

Kommiſſar auf dem Bock ſitzend, ihm den Rücken Viktor Noirs auf dem Pore Lachaiſe. mit Grammophonen 


zukehrten. Während der Fahrt von Neuilly nach Oneber. Kanadische T : ; 
70 Au . . Nanadiſche Trapper, die fih zwei 
Paris ſchranbte Louis Noir heimlich den Deckel Jare lang im äußersten Norden auſbielten, 


barg dieſen in dem mitgenommenen Korb. Wäh⸗ 5 d y „ 2. [waren eines Tages mit ihrer Nahrung fajt 
rend die ſterblichen Ueberreſte Viktor Noirs auf Mailand. Bieten die am Ende der Geleiſe in zu Ende und namentlich das Futter für die 
CN Pere Lachaiſe e ae ee batte, jein en get an a e 2 Zughunde fehlte. Da hatte einer die Idee, 
ruber Lauis den Schädel des Toten zu Hauſe[ Schutz gegen zu ſpät abgebremite Züge 2 in D OR ` CR Pe 
auf den Kamin geſtellt, um ihn ſtändig bei ſich zu] Erbauer des neuen Mailänder Bahnhofs find cÉ 8 TP rk vd d ek? 
haben. Als er ſtarb, hinterließ er den Schädel] nicht der Anſicht und haben daher nach einem geführte Gram . ; n da: ne? 
einem Sohne Robert, der allmählich in Raris|beiferen Erſatz geſucht. Die nenen Brems, leicht irgend etwos Lebendes anzulocken. Und ſiebe 
ſich einen guten Namen als Maler ſchaffte. Ro⸗ vorrichtungen ſind denkbar einfach. Es find | da, bald erſchien in der Ferne ein See bu nd, 
bert Noir, alſo der Neffe des von dem Prinzen Schienen, die in dem Augenblick, in dem der Zug] bald noch einer und immer mehr, bis ſchließlich 
Bonaparte 1870 ermordeten Journaliſten Viktor ſeinen normalen Haltepunkt überfährt. automa- ein zahlreiches Seehundeanditorium zuſammen 
Noir, hat kürzlich die koſtbare Reliquie ſeinem tiſch ausgelöſt werden und Holzblöcke gegen ſämt⸗] war daß fih mit großem Intereſſe und Sach⸗ 
Freunde d'Eſparbes mit der ausdrücklichen Bitte] liche Räder ſtoßen. Dieſe bremſen den Zug verſtändnis die ameribaniichen Schlager anhörte 
übergeben, ihn unbedingt an Ort und Stelle zu ab und bringen ihn völlig zum Halten. Man de or: m en 1 
bringen, d. h. zu dem Skelett auf dem Pere La- verſpricht fih viel von der Neuerung, denn die und dann leicht erlegt werden den. H 
aije zu legen. Kaum hatte Robert Noir feinem | bisherigen Verſuche haben gezeigt. daß ein Ber- Art bekamen wenigſtens die ausgehungerten Zug⸗ 
Freunde dieſes Verſprechen abgenommen, als er I jagen ausgeſchloſſen ift und daß Züge mit mitt- | hunde neue Nahrung. 


haltet den Körper von Giften frei! 


nach längerem Leiden, 


S E om ® 
Flughafen-Casino, Gleiwitz 
Rudolf Skopek - Fernsprecher 2974 
Jeden Mittwoch, Sonnabend und Sonntag 
ünstler-Konzert Näheres über 
Abends: Gesellschafts-Tanz Yaustrinkkuren 


durch 


Heilquelten-Zentrafe, Kindler & Berdeſinſti, Beuthen O. O. 
Reichapräſidentenplatz 9, Telephon 3014. 

Ihr Arzt wird Ihnen beftätigen, daß fih dei Stein- und Stoffe 
wechſelleiden eine Haustrinkkur mit dem auch in hartnädigiten 
Fällen bewährten Salzſchlirfer Bonifazius- Brunnen ganz beſonders 
empfiehlt. Es gehören dazu 30 Flaſchen (täglich 1 Flaſche). 

Proſpekte über ermäßigte Pauſchal⸗Badekuren vom 1. Mai bis 
30. September verſendet die Badeverwaltung Bad Salzſchlirf. 


Hinterbliebenen 


Electrola- 
Konzerte 


in Beuthen, Konzerthaussaal, am 27. Mai 
in Hindenburg, Kasinosaal, am 28. Mai 20 Uhr 
in Gleiwitz, Ev. Vereinshaus, am 30. Mai 


Musikhaus 
Th. Cieplik geg. 


Eintrittskarten dortselbst kostenlos 


Arterienverkalkung 


Ihre Vorboten u. Begleiterseheinungen, wie: 
hoher Blutdruck, Atemnot, Schwindelan- 


fälle, Herz beschwerden, Schlaflosigkeit, 
Gicht, Rheuma, bekämpfen Sie durch 


„Nudiosclerim w- x:. ssu» 


die seit Jahren bewährten radiumhaltigen Brunnen-Ta- 


Verkaufe wegen Dop- 
pelbeſitzes mepe on 
Kinder - Sanatorium dean: Ge 


Olbersdorf kis- und 


KI. Blottnitzastraße 
Herrlich. Aufenthalt 


— 1 d bletten (mit kontroll. Radiumgehalt). ach Gutachten 
Kanelle Sand b. Jägerndorf CSR. Erfrischungsdiele erster a Autoritäten bewirkt reines Radiumsalz Ent- 
ap e Sandor tur nervöse, erholungsbedüritige, em- Für Ehepaar nachweis kalkung der Gefässe und damit eine bessere Blutzirku- 
F il uft Di | findliche, stoffwechselkranke Kinder. lich gute Exiſtenz. lation, sowie normale Funktion der lebenswichtigen 
reliuft-Dieie errliche Lage. Schulunterricht i. Hause. Sand unter B. 3060 ane, besonders des Drüsensystems und Wiederher- 
Moderne Heilbehelfe (Elektro- die Geſchäftsſtell st lang geistiger und körperlicher Frische. Orig.-Röhre 
2 Walters Hydrotherapie, Quarzlampe, eto) an die Geſchäftsſtelle Mk. 2.50, Orig-Packg. mit 5 Röhren Mk. 11.—, Orig- 
gr. Attraktion eee und Diphthetie dieſer Zeitg. Beuthen. Packung mit 10 Röhren Mk. 20.— 
Hela Lund 3 — 1 Br. L Sse. Konfitüren - Zu haben in allen Apotheken. 
usw Geschäft, Literaturmit ärztl.Gutachten, klin. Berichten u.Probe-Tabl. 
Eintritt frei kostenlos durch Radiosclerin-Gesellschaft m. b. H. 


Laufgegend, langjähr. 
in einer Hand, fofort 


zu verkaufen. 


Berlin SW 68/856 


Bad Langenau 


TA: Sehr günftig für 
Pension Rosenhol A ellen Ceude IN 
pes mum) e eee, 2 Zimmer- 
: we dieſer Zeitg. Beuthen. Junger 


Kaufmann Wohnungen 


a ſucht Bertrauensitel- 
Leeres Zimmer 


lung oder Kantine. ; 5 it 

mit Koch- u. Badegele⸗ Größere Kaution vor- "e A N Ke A A * a KS 
genheit für 1. Juniſhanden. Gefl. Zuſchrif ` - , 
von Dame gef. Angeb.Iten unter B. 3054 an Stoklossa, Beuthen OS., 
erb. unter B. 3062 anſdie Geſchäftsſt. dieſer Rü perſtraße 3. 
d. Oeſchſt. d. 3ta. Dh. geitung Beuthen erb. 


Geſchſt. dief. Ztg. Bth. 


Schützenhaus Beuthen 08. Te? 
Heute, Mittwoch, den 27. Mai cr. Gut möbl. Zimmer 3 -Zimmer-Wohnung 


mit Badbenutz. preisel4, Etg., Btr, d. Stadt, 
wert zu vermieten. an Wand D T 
Beuth., Küperſtr. 11, kinderlos, zu vermiet. 
4. Etage links. Angeb. unker B. 3053 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


nachmittags 4 Uhr 


2-Zimmer-Wohnung 


mit ſämtlichem Beigelaß, zu vers 
mieten. Zu erfragen bei 


Sprott, Beuthen O8 ., 


Kleinfeldſtraße 10. 


Großes 


Zu vermieten ſind für 
1. Juli 1931 


d Zimmer, Küche, 


reichl. Beigelaß, Hod)- 


À 9 in der Nähe i 
Gleiwitz, Bahnhofstraße 4 Rare sti e vii 2 immer- Í un 
Hindenburg OS., Kronprinzenstraße 294 n ot i 


die Geſchäftsſtelle 
Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 45 dieſer Zeltg. Beuthen. mit Mädchenzimmer und Veigelaß, 


ruhig gelegen, für 1. Juni 1981 zu 
vermieten. Zu erfragen im 


Büro, Beuthen OS., Eichendorffſtraße 9. 
Neu eröffnet! 


Für Bauluſtige iſt ein Fahrräder 


Bau- a 10 Mk. Anzahlung 
sparvertra 5,— Mk. l4tägig oder 
Tücht. Vertreter und Eichh Beuthen OS du verfaufeh. Sa, 9 ge 
ücht. Vertreter und Fichhorn, Beuthen Lä, ie 
s und Vorbaraſtraße 11. Scan, dief. 858. 5. Volkmer, Beuthen 05. 


Sehr ſonnige, tadellos renovierte 


Orchester. 


Weidmannsruh 


Eine 


3½%Timmer-Wohnung 


2-Zimmer-Wohnung 


mit ſämtlichem Beigelaß, zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen bei 


Frau Förſter Glatzel. 


Filialleiter (innen) 


geſucht (auch nebenberuflich). Cinerfel welchen 
Berufs. Nur Schreibarbelſt im Haufe, Kein 
Kapital, keinerlei Bortenntniffe erforderlich. Monat» 
ich Mi. 170.— dm. Angeb. unt. F. M. 623 an 
Ann. ⸗Exped. Heinr. Eisler, Frankfurt a. M. 


a” F. Verträuanspars Land on Preiswerte Slanduhr, Schrank, Krakauer Straße 32. 
d Lë „ E 
hrliche 27 we aus But und Gäften — leiſtungsfähiger Bauſparkaſſe fofort 2-Zi m m e fe Spiegel, Sofa, Tisch, Kleine Anzeigen 


reibt die ex 
dot Aug nu — KW "le fo famosi Bar i belebend und rauchfrel. Das id 
s6 ei . 
mierten Konzertorchesters Jane ani, Das Se ieser aufgibt. H 


Babel, Pest geſucht. Angebote mit kurzen Angaben 


Bild, elektr. Kronen 


sel yag niemanD t unter B. 3056 a. d. G. d. Ztg. Beuth. und diverſes ver grohe E f Igel 
Anfang 4 Uhr 7 Eintritt 20 Pfg.“ N 18 FGG wW 10 ` rfo 
zu AM. 3.—, 1.20 und 90 Die. 8 1 2 © nung kauft billigſt . 
Anschließend tte gen n Ge chäfts Derbäu VK s t g — 

nd: BER. s0 e ——. — Tag U f d f ohne Bad zu vermieten bei Ot Stöttn et L. Pah -G eſuche 


Bunter Abend 


Anfang 8 Uhr 


Schi 
Garten, BCS, 
Liegestühle 
Koppel & Taterka 


Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Piekarer Straße 23 Kremprinzenstr 


SIannsäu tefeind 


Prima frische Tafelbutter 
liefert in Kolli zu 9 Pfd. mit 1,20 Mark 
A Pfund ab hier per Nachnahme. 
aße 201 [Matz Schröder, Neukirch (Oſtpreuß.). 


Jelitko, Beuthen OS. 


Elſterbergſtraße 33. 
Tischlerei-Werkstati ` 3 grofe Zimmer, 


ſchinen, mit od. ohne Grundſtück, weg. ; bti 8 

r möbliert oder unmöbliert, mit Küchen. und 
Doppelbeſitzes zu verkaufen od. zu ver- Padbenutz., evtl. auch eing., in re se am 
pachten. Angebote unter P. r. 867 Ringe, find f. bald zu vermieten. Ang. unter 
an die Geſchäftsſt. dief. Geitg. Veuth.] B. 3065 an ò. Geſchſt. dief- Geitg. Beuthen. 


$ 


Büfett 
in Rechnung 


oder Reſtaurant von 
kautionsfähigem Fach. 
mann zu pachten 
geſucht. Angeb. unter 
d. Geſchſt. 
Beuthen. 


9/30 PS Presto, 


offen, 4—6figig, eine 
wandfr. Wagen, in 
allerbeſtem Zuſtande, 
aus erſter Privat- 
hand ſofort gegen 
Kaſſe zu verkaufen. 
Angeb. u. B. 3061 B. 3058 an 
a. d. G. d. 8. Bth. Idieſer Zeitg, 


Aus Opevichiefien und Schlefien 


Verfügung zu stellen. Durch die neue Unterhal⸗ 
die Hedenlſeier am Annaberg Zahlungseinſtellung der Hanſabank kungsbeilage. die täglich zwei Seiten ihres For⸗ 
An den Pfimaſtfeiertagen war in Oberſchleſien 


mates mit Romanfortſetzungen gefüllt ſein wird, 


ſcheint uns die Aufgabe richtig gelöſt. Außer dem 
er 2 en, enge e H Roman enthalten dieſe Blätter aber noch einzelne, 


voneinander unabhängige Beiträge, die nach dem 

Die Bank fordert ein einjähriges, zinsloſes Moratorium vielſeitiaſten Geſchmack fih zu orientieren be- 
3 d müht find, ohne dabei das gute geiftige Niveau 
(Eigener Bericht) zu verlieren, auf das wir ſtets Wert gelegt haben. 

Beuthen, 26. Mai. lautenden Aktien um 360 000 RM. Inhaber- und Wir haben nicht Koſten noch he ge heut, 

Die Hanſabank Oberſchleſien, Aktien- 40 000 RM. Namensaktien bis auf insgeſamt eine einen ausgezeichneten Mitorbeiterſtoß ege: 
geſellſchaſt, die in Oberſchleſien mehrere Million RM. zu erhöhen. Die Bank, deren | ziehen, deffen Beſtreben es fein wird, einem auf. 
Zweigſtellen hat, jah fih am Dienstag ge-] Hauptſitz Beuthen ift, hat Zweigitellen in Glei- geſchloſſenen Leſerkreiſe eine gute Unterhaltung 
zwungen, ihre Zahlungen einzuſtellenſ witz. Hindenburg, Kreuzburg, Oppeln und Roſen⸗ und Anregung zu bieten. e 
und ein einjähriges zinsloſes Moratorium berg ſowie Depoſitenkaſſen in Landsberg. Mi- 
zu beantragen. Aus Kreijen der Verwal- kultſchütz und Pitſchen. 
tung wird hierzu folgendes mitgeteilt: 

„Die immer mehr fortſchreitende Wirt- 
ſchaftskriſe wirkt ſich auch in Oberſchleſien 
weiter aus. Die Hanſabank Oberſchle⸗ 
fien, Aktiengeſellſchaft, hat ſich ent⸗ 
ſchließen müſſen, ein einjähriges, zinsloſes 
Moratorium nachzuſuchen. Die Gründe 
hierfür find hauptſächlich darin zu ſuchen, daß in 
Geſchäftskreiſen alarmierende und zum Teil un⸗ 
zutreffende Gerüchte über die Bank umliefen, die 
außerordentliche Abhebungen zur Folge 
hatten, auf die die Bank nicht vorbereitet war. 
Die erwähnten Gerüchte mögen wohl dadurch ent⸗ 
ſtanden ſein, daß bei der Bank größere Engage⸗ 
ments laufen, die ohne ſtarke Schädigung der 
Schuldner les handelt ſich beſonders auch um 
Landwirte und kleine Gewerbetreibende) nicht jo- 
fort flüſſig gemacht werden können. Ohne Ge⸗ 
währung der nötigen Friſt iſt eine glatte Abwick⸗ 
lung der Engagements ohne Verluſte nicht mög⸗ 
lich, ſodaß ſich die Bank zur Einleitung der er- 
wähnten Schritte bewogen ſah. Bei langſamer 
Abwicklung durch Gewährung des Moratoriums 
dürfte das Inſtitut über die derzeitigen Schwie⸗ 
rigkeiten hinwegkommen.“ 

Aus dem Bericht über die General- 
verſammlung der Bank für das Geſchäfts⸗ 
jahr 1929 — der Abſchluß für 1930 liegt noch nicht 
vor — war zu entnehmen, daß bei 569 983 RM. 
Einnahmen ein Reingewinn von 87630 
RM. verblieb, aus dem 9 Prozent Divi- 
dende verteilt wurden, während 12 910 RM. auf 
neue Rechnung vorgetragen wurden. In der am 
29. April 1930 abgehaltenen ordentlichen General- 
verſammlung war feruer beſchloſſen worden, das 
Aktienkapital von damals 540 000 RM. auf 
den Inhaber und 60 000 RM. auf den Namen 


der ehemalige Oberſchleſiſche Se lbſtſchutz zu: 
ſammengekommen, um das Andenken an die 
Kämpfe vor zehn Jahren und an die am Anna- 
berg gefallenen Selbſtſchutzleute feft- 
fih zu begehen. Nach den Feiern der einzelnen 
For mationen in ihren Quartieren zogen am zwei⸗ 
ten Pfinaſtfeiertag von allen Himmelsrichtungen 
die Kolonnen nach dem Annaberg zu der großen 
Gedenkfeier des Selbſtſchutzes. Die Schätzun⸗ 
gen über die Zahl der ehemaligen Selbſtſchutz⸗ 
leute, der Landesſchützen und Kriegervereine, 
| Studentenverbindungen wiv., die mit den Göſten 
A zu dieſer Feier zuſammenkamen, geht weit aug: 
einander, jedenfalls liegt die Zahl aber hoch über 
50 000. Die Feier ſtand unter der Leitung der 
ehemaligen Führer des Selbſtſchutzes. General 
a. D. Hoefer und von Hülſen und Major 
a. D. Horada m. der ſeiner Zeit das Freikorps 
Oberland geführt hatte. Anmarſch und Aufſtel— 
lung der Verbände hatte Major von Roth- 
fird, Oppeln, muſtergültig organiſiert. ſodaß 
es nirgends zu Reibungen und Stockungen kam. 
Der Vorbeimarſch vor den Führern des 
Selbſtſchutzes, der die Feier abſchloß, dauerte 
etwa drei Stunden. Der Feſtakt wurde durch 
Lautſprecher über den ganzen Platz und außerdem 
in den Tonfilm und in den Rundfunk ſübertragen. 
Generale Hoefer und von Hülſen begaben 
fih nach der Eröffnung der Feier durch Fanfaren- 
| ſignale zu den Angehörigen der gefallenen Selhit- 
ſchutzkämpfer, die neben der Rodnertribüne Auf⸗ 
ſtellung genommen hatten und ſchritten von hier 
aus erſt die Front der Reichswehrkompagnie, 
dann die der aus ehemaligen Apobeamten aujam- 
mengeſtellte Ehrenhundertſchaft der Schutzpolizei 
und danach die Front der Selbſtſchutzverbände ab. 
Die Anſprachen wurden eingeleitet durch Weihe⸗ 
ſprüche von Diviſionspfarrer Meier, Gleiwitz, 
und Superintendent Schmula, Beuthen. Die 
Begrüßung hatte General Hoefer in einer An- 
ſprache ſelber übernommen, während die Haupk⸗ 
anſprache des Tages General a. D. von 
Hülſen hielt. Zum Schluß ſeiner Anſprache 
nahm von Hülſen den Anweſenden den Schwur 
ab, auch in Zukunft für Oberſchleſien und das 
H Vaterland einzutreten. 


— 4 

* Wetterausſichten: Fortdauer des 
D berrſchenden Witterungscharakters. In der nord. 
weſtlichen Hälfte ſtrichweiſe Gewitter. 
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* 
Der Zuſammenbruch der Hanſabank ſcheint 
darauf zurückzuführen ſein daß die Bank nicht auf 
die erforderlichen Kreditreſerven geſtützt 
war. Jedenfalls ſcheint feſtzuſtehen, daß die Bank 
den Zorten Anforderungen, die durch die auker- 
ordentlichen Abhebungen an die Bank ge- 
ſtellt wurden, aus dieſem Grunde nicht gerecht 
werden konnte. Die Zahlungseinſtellung bei der 
Hanſabank hat, wie einwandfrei feſtſteht, keinerlei 
Rückwirkungen auf irgendwelche Bankinſtitute 
Oberſchleſiens. Es handelt ſich lediglich darum, 
daß die Hanſabank ihre Zahlungsverpflichtungen 
infolge beſonders ſtarker Anforderungen nicht 
nachkommen konnte und ein Moratorium bean⸗ 
tragen mußte, um die feſtgelegten Gelder all⸗ 
mählich flüſſig zu machen. Am Dienstag 
fand eine Aufſichtsratsſitzung ſtatt, in £ 
der eingehend über die Lage der Bank beraten Nä STANDARD 
wurde. Es ſind Beitrebungen im Gange, die ` 
Bank zu ſanieren Für die Mitte nächſter 
Woche iſt eine Gläubigerverſammlung 
in Ausſicht genommen. 


Unterhaltungsblatt 


Die alte Unterhaltungs⸗Beilage der „Oſtdeut⸗ 
ſchen Morgenpoſt“ hat mit dem heutigen Tage in 
ihrer bisherigen Form zu beſtehen aufgehört. Sie d z 
bietet fich unſeren Qeferinnen und pje Wir bitten 
Gewande dar: einer Form, die handlicher er- g 2 d 
ſcheint, ſich leichter aus dem Geſamtverband der 8 den Zeitungsboten das 
übrigen Zeitung herausnehmen läßt und vor Bezugs ge 
allem — in einem vergrößerten Umfange. Die nur egen Quittun 
überaus freundliche Aufnahme, die insbeſondere g g gl a K : 
untere letzten Unterhaltungsromane in allen auszuhändigen und uns ſofort zu 
Leſerkreiſen gefunden haben, ließen uns einen benachrichtigen, wenn verſucht wird, 


` Lä ` ohne oder mit ſelbſtgeſchriebener 
Weg ſuchen, täglich noch mehr als ſonſt an Raum Quittung in den Sen o Geldes 


für dieſen beliebteſten Unterhaltungsſtoff zur zu kommen. 


E 


O 
3175 Sommerfleid MR Mr 
f. Mädchen von 6-10 SS 
hren. Typenmuſter Si 
pim.) aus „Echte 
e . auf 
afel 1 erh. Gyon- 
3158 Kittelanzug aus nitt. (Kl. 
weißem Wollbatif für Schnitt. (Al. Schn.) 
Anaben von 1—4 Jahren. 
Seitlich Faltengruppen 
mit Stepperei. O 
Schnitt erh. 
muſter⸗Kleinigkeit.) 
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Sa 

ede Mutter wird mit befonderer X 

Freude die Garderobe ihrer 
kleinen und größeren Mädels ſelbſt 
anfertigen. Sie machen ja ſo wenig 
Mühe, diefe aͤrmelloſen, leichten 
Kleidchen. die hauptſächlich durch 
einen huͤbſchen, farbigen Stoff und 
durch einfache anſprechende Oarnie 
rungen wirken. Bei Kleidern aus 
gemuſtertem Stoff, aus Voile oder 
Seide, beſteht die Sarnierung viel. 
fach nur aus einem einfarbigen, É = : SE $ 5 
pliſſierten Kragen, zu dem oft noch & G 1 2 
paſſende Armelaufſchlaͤge oder kleine ; ; 
Volants gehören, die die Armel er- 
fegen follen. Für ein einfarbiges 
Sommerkleid ift etwas bunte Stickerei 
wohl der wirkungsvollſte Schmuck; 
nach einem guten Cyon-Abplätt. 
mufter oder einem auszählbaren 
Typenmuſter — beide find in reichſter 
Auswahl vorhanden — laſſen ſich 
die hübſcheſten Stickereien anfertigen. 
Zu den bier abgebildeten Modellen he 
find Oyon - Schnitte erhältlich. * 
A. K. 


3155 Hängerfleid. (Fur 2-2 3184 Kleid aus Waſchſeide. 318 Sommerkleid aus Waſch⸗ 
a D — Jahre Schnitim.⸗Kl., für 4—6 Abplattmuſter, 1 Bogen. Lyon. feide, Abplättmuſter, 1 Bogen. 
; p Sabre Fleiner Schnitt.) Schnitt erh. (Kleiner Schnitt.) yon Schnitt. (Al. Schnitt.) 


Die neuesten Lyon; Schnitte erhalten Sie bei Einanuel Foerster, Beuthen, Gleiwitzer Str. Ze 
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Die Obermeiſter der oberſchleſiſchen Kreiszugendtag des Bundes der Raufmannsiugend 
Schneiderinnungen in Beuthen im 20 B. Kreis Beulen 


Beuthen, 26. Mai — mit — — Se Stee [Eigener Bericht) 

Der Landesverband Oberſchleſien für das] während man an zaſtänd ger Jong tändiger 26. Mai. Draußen im freien Lande brannte das Feuer. 
Schneidergewerbe hatte für Dienstag vor⸗ Stelle einen tatſächlichen Wert von 7,80 Mark RL kene EPE EC 5 an lag die Biſchofskoppe im 
mittag die Obermeiſter der oberſchlefiſchen Schnei-] für den Meter errechnete. Es wurde von allen Der Kreisjug endtag des Deutſch⸗ Mondglanz. Im weiten Kreiſe umſtand die 
derinnungen zu einer Tagung nach Beuthen Verſammlungsteilnehmern die Forderung auf- nationalen Handlungsgehilfenverbandes zu Pfing⸗J geſamte Jungmannſchaft die hoch aufſchlagenden 
geladen. Der Vorſitzende des Verbandes, Schnei⸗ geſtellt, daß dieſem Treiben mit allen geſetzlichenſſten 1931 geſtaltete ſich zu einer ae Flammen. Gemeinſame Lieder und Feuer⸗ 


dermeiſter Buja ra, Beuthen, und der Ober-| Mitteln entgegenzutreten fei. Insbeſondere wur⸗[Kundgeb berſchleſiſchen Kaufmanns⸗ ü Fü ben d 
, e Ee : N gebung der oberſchleſiſchen Kaufmanns ſprüche der Führer aller Gruppen gaben den 
meiſter der Beuthener Schneiderinnung, den die Innungen und der Verband beauftragt, jugend. Das Treffen war in dieſem Jahre nach] Gedanken der Jugend Ausdruck. 


Glagla, hatten Gelegenheit, die Berufskollegen, die : d ek A 
einem der herrlichſten Punkte Oberſchleſiens, nach Kreisſugendführer Mittler 


je e + ibor, Op- F d i 
deln, en, NEE Behörden zu erſuchen, bei der Erteilung Neuſtadt, gelegt. Bereits am Pfingſtſonnabend 
zu begrüßen, neben ihnen die Vertreterinnen des von Zuzugsgenehmigungen und Hauſier⸗ trafen einzelne Gruppen dort ein und bezogen] faßte das tiefe Erlebnis Meier Stunde zuſammen 
oberſchleſiſchen Damenſchneiderinnengewerbes, an ſcheinen an Ausländer weniger freigebig Quartier. Herrliches Pfingſtwetter lag über in feiner Anſprache an die Mannſchaft: „Am 
ihrer Spitze die Beuthener Obermeiſterin zu ſein. Stadt und Land Neuſtadt, als am Sonntag mor⸗ heutigen Abend lodern in ganz Deutſchland, 


Kuſper. Beide Redner wünſchten nach ihren 

Willkommensgrüßen in der ſchwerbedrängten] Es kam auch zur Sprache, daß Vorſitzende von 
Grenzſtadt Beuthen der Tagung mit Rückſicht auf | Beamtenverbänden in dieſer Hinſicht ſehr aktiv 
die engere Fühlungnahme der Berufskollegen aus für auswärtige Firmen arbeiteten und ihre 
dem ganzen oberſchleſiſchen Lande einen wohl- Kollegen oder Untergebenen geradezu zur Unter- 
gelungenen Verlauf zum Wohle des gelamten | tigung auswärtiger Tuchfabriken aufforderten. 
oberſchleſiſchen Handwerks und beſonders der Be-] Der Rechtsbeiſtand des Verbandes, Rechtsanwalt 
rufskollegen. Im Mittelpunkt der Tagesordnung Dr. Skowronnek, Beuthen, gab den An- 


n di hlreichen Jugendgruppen des Kreiſes] in Deutſch⸗Oeſterreich, in der e ate ar die 
mit ben en en Venthen Gleiwitz, Jeuer der Kaufmannsiugend Ihrer aller geden- 
Fc Borſi . band Coſel Oppeln ken wir in der heutigen Nacht. — Unſer Wollen 
zen horſigwerk, Laband, Solei, eln, ift rein, es iſt geboren aus einer grenzenloſen 
Krappitz, Ratibor, Leobſchütz, Ziegenhals uſw., Liebe zum Vaterlande Deutſchland muß 
alle waren dem Rufe des Verbandes gefolgt.] frei werden, wir treten das Erbe der Väter an. 
Immer häufiger tauchte das ſchlichte Feldgrau Unſer Herz gleicht dieſen Flammen. Darum iſt 
der Gaukluft in den Straßen der Stadt auf, s aber auch notwendig, nicht nachzulaſſen, jeden 

Tag immer wieder neu zu ſtreben, zu lernen, zu 


ſtanden die Hauptpunkte: weſenden manche wichtige Aufſchlüſſe über ihr] wenn Gruppen zum Gottesdienſt gingen oder S 
Das Lehrlingsweſen Verhalten im Kampf um ihre Exiſtenz gegen daherkamen. Punkt 10 Uhr ſammelten ſich alle ae een aape esan ce 
unlauteren Wettbewerb und betrügeriihe Macen-| Gruppen am Bahnhof. Bald hallten die Marſch- in der Treue und in der Bereitſchaft für mjer 


tritte des großen Zuges in den Straßen wider,] Volk. Wir gedenken in dieſer Stunde eines der 
alte und neue Soldatenlieder erklangen. Die Unſeren, der einſt in unſeren Reihen Wonn, In 
Jugend des DHV. weiß, welche Verpflichtung ihr] der Skaggeralſchlacht ging er mit ſeinem tödlich 
ſchon durch das Feldgrau der Kleidung auferlegt] getroffenen Schiff unter. Er war einer der beſten 
iſt. Sie marſchiert im Geiſte unſerer gefallenen Deutſchen und me ber beiten r 
Helden. Daraus ergibt ſich Sinn und Form Sen Kr: DE EC a ben dE 
Arbeit Helden, eſſen Todeszeichen in dieſen Tagen in 
der Arbeit. der Holzweide in Düſſeldorf enthüllt wurde: 
Härte, Diſziplin, Einordnung, Einfachheit, Albert Leo Schlageter. Er kämpfte auch für 
Treue, Ehrfurcht, Vaterlandsliebe — fie find die Oberſchleſten in den Reihen des Selbſtſchutzes 
Pole der Jugendarbeit. Der Marſch ging zu und ließ am Rhein ſein junges Leben im Kampf 
dem kleinen, ſchön gelegenen Ort Neudeck Er uns alle.“ — Gedämpft und ernit ſtieg das 
s [Lied vom guten Kameraden in die 
Unterwegs wurde Nacht. In den Flammen verglomm kniſternd 
am Eichendorff ⸗Dentmal der Eichenſtrauß, den die Jugen gebunden hatte. 


? Weihe der neuen Fahnen. 
Halt gemacht, um kurz in einer würdigen, ſchlich. i d 52 Fah 
ten Feier eines der größten deutſchen Dichter zu Die drei neuen Fahnen der Jugendgruppe 
gedenken, an einer Stelle, an der er gern weilte: Oppeln empfingen in dieſer Nacht ihre Weihe. 
Joſeph Freiherr von Eichendorff. Herr- Schweigend und nachdenklich trat die Mannſchaft 
lich der Blick auf die hohen Berge bis zum Mlt- den Rückmarſch nach Neudeck an. Dieſe Stunde 
vater, auf die Gilber- und Biſchofskoppe, über war Ausdruck des Wollens der Kauf. 
deren Höhen die Grenze geht. Einige der mut: mannsjugend im DHV. — Nachts wurden die 
dervollen Lieder Eichendorffs wurden geſungen, bereitgeſtellten Quartiere in Saal, Scheune und 
Jugendführer Udolf las eines jeiner Gedichte] Zelten bezogen. Am frühen Morgen weckte das 
dor, dann trat die Mannſchaft zum Weitermarſch Horn die Teilnehmer zum Geländelauf und zur 
an. Gegen Mittag war Neudeck erreicht, die Morgenaymnaſtik. Nach dem Morgen- 
Gruppen ſchlugen ihre Lagerzelte auf und CM unternahmen die Gruppen getrennt den 
kochten ab. Schnell entwickelte ſich ein reges e SE N E Ee 
Zeltlagerleben auf den Wieſen in Neudeck, Spiel] Viel SD das E Fee a Reichsarenze. 
und Sport kamen zu ihrem Recht. Nachmittags Nundblichs i 8 Erlebnis des nrobariinen 
fand ein großes Wettſingen der einzelnen Grup⸗ Nundblicks über das ſchleſiſche Land weit über die 
pen, dem eine große Zubsrerſchur beiwohnte, Grenze hinaus, neu. Nachmittags jammelten fc 
tatt. Die Gruppe Hindenburg errang den erſten die Gett wieder in Neudeck. "ei geſchloſſen 
i , eee CN 
be Siegerverkündigung Des ge Höbepunkt des Neuſtadt anzutreten. Kreisjugendführer Mittler 
. Kreistreſſens wa lellos j richtete zum Schluß noch einige Worte an die 
ei zar zweife ` $h OMER u in war? ek Ruf ix: den 
ELSE y PES Verband ausklangen. Von Neuſtadt fuhren die 
die nächtliche Weiheſtunde am lodernden Gruppen, die zum großen Teil von weither ae- 


und Bekämpfung des immer mehr überhand- ſchaften. a 
nehmenden unlauteren Hauſierhandels mit Eine beſondere Ausſprache war zum Schluß 
Stoffen. Nach einer lebhaften Ausſprache beſchloßf dem 
man, daß der Alleinmeiſter zunächſt nur einen e? 
Sebrling beſchäftigen kann und einen zwei ⸗ Schutz des heimiſchen Gewerbes gegen 
— KS Za 97 1 5 meite er -o$ das Eindringen auswärtiger Firmen bei 
endet hat. Die Höchſtzahl der Lehrlinge foll unbe- Lieferungen für Behörden, 
ſchadet der Zahl der beſchäftigten Gehilfen dreic Ze gen $ 
betragen. Beim Damenſchneiderinnengewerbe ſoll] wie Poſt, Eiſenbahn uſw. gewidmet. Es wurde 
es bei den bisherigen Beſtimmungen bleiben.] betont, daß gerade das heimiſche Gewerbe, 
Eine nicht weniger lebhafte Ausſprache entwickelte] das nicht nur unter der allgemeinen Wirtſchafts⸗ 
ſich über den kriſe, ſondern ganz beſonders noch unter den 
: a Leiden des Grenzlandes zu dulden babe, 
Hauſierhandel mit Stoffen und ſich bisher immer bei Lieferungen an die Polizei 
ſeine kataſtrophalen Folgen für das ein⸗ als leiſtungsfähig erwieſen hat. Es wurde auch 
heimiſche Gewerbe. hier gefordert, auf die zuſtändigen Behörden ein⸗ 
j zuwirken, ihre untergebenen Beamten bei Beſtel⸗ 
Nach Aufzählung einer Reihe von Beiſpielen kam] lungen an die Not des Grenzlandhandwerks zu 
ein beſonders kraſſer Fall zur Sprache, bei dem] erinnern und in dieſem Sinne fie vor der Drt- 
ein Käufer inſofern übervorteilt worden war, als] flucht zu warnen. 


die Ziele der Deutſchen Volkspartei 
| | Hobref-Karf 


(Etaener Bericht) 


Bobrek, 26. Mai. Mutterlande find die vornehmſten Aufgaben der 
N Unter ſehr zahlreicher Beteiligung der Mit- Volkspartei. In den Zeiten der Erniedrigung 
d glieder fand im großen Saal des Julienbüt- jolen Kraft und Zuperſicht aus den einſti⸗ 


. 


ter Kaſinos die Generalverſammlung der 
Deutſchen Volkspartei ſtatt. 


Vorſitender Direttor Eichler 


begrüßte die Erſchienenen, insbeſondere General- 


$ ſekretär, Oberſt a. D. Buchholz, Oppeln. Der] kannt, daß der Parteiführer Din eldey am 7 eck e 

ei Tätigkeitsbericht des Gejamtvoritandes, erſtattet |10. Juni im großen Saal des Promenaden- Feuer. eilt waren. in die Heimat zurück. 

i durch Schriftführer, Bürochef Noste, zeigte Zieſtaurants zu den Volfsparteilern de. ut (emm 

. er Caas Arbeit 11 dem Nerd dite ib bricht mhe Prut eines jeben Ri 

4 ericht des Kaſſierers Caernogti ging ervor, glieds ift, den Parteiführer kennen zu lernen un * Berein katholiſcher Lehrer. Mittwoch, 10,30 Uhr, ı then⸗Tarnowi i 'okittnitz be- 

E daß die Kaſſe die größte Sparſamkeit ſprechen zu hören. ſingt der Verein d Trauung des Kollegen Bernhard ch ns ra 5 ý 

2 walten ließ und daher auch die Finanzverhält⸗ Rowak in der Pfarrkirche St. Maria. Um 9,30 uhr mann. Die Schiller und Schülerinnen unter- 

Ee nifle Wier jind, obwohl die Wirtſchaftskriſe wa ng Kn Vereen nehmen einen Ausflug am 21. 6. nach Przeſchlebie 
auch den Einnahmen der Ortsgruppe manchen Beuthen woch, findet in der Giübtifden SE EE jowie die älteren Mitglieder am 5. 7. nach 


* Verluſt brachte. Hüttendirektor Eichler 
dankte mit anerkennenden Worten allen Vor- 
i ſtandsmitgliedern für die geleiſtete reiche und 
nicht leichte Arbeit. Die E des 1. Vorſitzen⸗ 
den leitete Kalkulator Rother, der Direktor 
Eichler warmen Dank der Ortsgruppe für ſeine 
Mühewaltung um die Ortsgruppe. deren Erhal⸗ 
tung und Stärkung zollte. Der neugewählte Vor⸗ 
ſtand ſetzt ſich zuſammen: Hüttendirektor Eich- 
ler 1. Vorſitzender, Lehrer Wohkittel, Karf 
2. Vorſitzender, Bürochef Noske 1. Schriftfüh⸗ 
rer, Bürpaſſiſtent Kazuk 2. et e 
© iche ae Czer notzki 1. Kaſſierer, 
Kaſſenaſſiſtent M g 2. Kaſſierer, Betrieb3- 
chef Dettinger, Autoſchloſſer Stenzel, Ma- 
azinverwalter Macziejchk, Karf, Beiſitzer. 
Zur 1. Vorſitzenden der neugegründeten Frauen- 
gruppe wurde Frau Kokereichef Stumpe, zum 
1. Vorſitzenden der Vextrauensmänner⸗Inter⸗ 
eſſengemeinſchaft Bauſchloſſer Stenzel aus⸗ 
erkoren. Entſprechend den 12 Wahlbezirken wur⸗ 
den folgende 12 Vertrauensleute gewählt: 
. Schramm, Platzmeiſter n 
Werkmeiſter Bibiel la, Werkmeiſter B a f i fta, 
Dreher Mekudg, Schloſſer Kuban, Dber- 
feuerwehrmann Meltſch, Werkmeiſter Dad- 
weiler, Kranführer Flack, Ran iermeiſter 
Farys, Büroaſſiſtent Kloſe, aſchiniſt 
Gorni'ok. Nach Erledigung des geſchäftlichen 
Teiles der Generalverſammlung brachte 


Generalſekretär Buchholz, 


gell be f i éi BL die E 
eit darauf Anſpruch hat, die Wahrheit im poli- | - j A 
kiſchen Leben zu hören. In einem einjtündigen zündung in Brand geraten waren und bei 
Vortrag befaßte er ſich in ausführlicher Weiſe nicht rechtzeitigem Eintreſſen der Feuerwehr einen 
mit den bekannten Kampfzielen der DVP., wie größeren Brand verurſacht hätten. Die 
fie vom Zentralporſtand der Partei am 19. April] Feuerwehr rückte dem Brande mit dem Shaum- 
1931 in einer Sitzung der DVP. aufgeſtellt wor- | löſcher zu Leibe. Ein Feuerwehrmann und ein 
den find und die dem deutſchen Volke die Wahr-] Kriminalbeamter erlitten nicht unerhebliche 
heit in die Politik En Beſonders kennzeichnete Brandverletzungen 

fein Vortrag die Wirtſchafts⸗, Finans, Sozial- y 
und Außenpolitik, die geführt werden müſſe, damit 
die Erneuerung des Reiches und damit eine 
beſſere Zukunft in aller Kürze kommt. Die Ges 


tenbackkurſus ſtatt. witz. 
eutsche Piadfinderfhaft St, Georg. Am ne.] „Von den Kriegsbeſchädigten. Die Orts- 


woch Wöflingsthing im Birkenwäldchen (hinter 8 
der Promenade). Venn 5 Uhr e Am gruppe Bobrek⸗Karf 1 des Reichsverbandes 


Donnerstag, abends 7 Uhr, Führerthing beim Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinter⸗ 
Stammesführer. Beſondere Einladungen ergehen noch. bliebener hielt eine ſtark beſuchte Mitglieder- 
ESA * abends 7 Uhr, Maiandacht in der be t Ed, ab, die nach Erledigung der 
Marien. Kirche. 3 agesordnung in eine ſtürmiſche Proteit- 
8 Konzert des Städtiſchen Orcheſters. Anläßlich des kundgebung gegen erneute Abbaumaßnah⸗ 
önigsſchießens findet am heutigen Mittwoch, men der Reichsregierung überging. Nach einem 


nachmittags 4 Uhr, ein großes reikonzert im sepen dz 3 81 
Schügenhaus ſtatt. EN 22 alssgeführt ſeveiſtündigen Vortrga des 1. Borfibenden Pir 


vom gefamten Städtiſchen Orcheſter. (Siehe Inſerat! hulla ſowie des 2. Bezirksvorſ. Leuſchner 

Kirchenchor St. Hyazinth. x SE dad er? über die Notverordnung und ihre Auswirkung 
magere e SC erstaß den 28. d. Mts., s SC EE Le Eege bon den nicht 
m Vereinslokal Pakuſa ftatt. zur Ruhe kommenden Kriegsopfern eine Entſchlie⸗ 

» Alle Vorurteile gegen mechaniſche Mujit fallen fort, buna einſtimmig angenommen, die an den Reichs- 
wenn man die neueſten „Electrola“ Platten und] präſidenten, die Reichsregierung und das Reichs⸗ 
das „Electrola“-Muſikinſtrument Mod. 520 beitsmini : s r3 i 
gehört hat. Die befte Gelegenheit dazu bieten die am Gi eitsminiſterium geiandt werben Toll, Die 
27., 28. und 30. Mai im Konzerthausfaal Beuthen, im rtsgruppe erwartet Einſtellung aller ges 
Kaſinofaal Hindenburg und im Saale des Evangeliſchen planten Abbaumaßnahmen betr. Verſorgung und 
Bereinshaufes Gleiwiß ſtattfindenden „Electrola ⸗Kon⸗ Fürſorge der Kriegsopfer. Dringend wird vor 
zert”.Beranftaltungen, zu welchen Eintrittskarten koſten | einem Eingriff in die beſtehenden Rechts⸗ 
los erhältlich find in den Muſikhäuſern Th. Cieplik, anſprüche gewarnt. Jede Kürzung der an 
GmbH., Beuthen, Hindenburg und Gleiwitz. ſich nicht hohen Renten der Kriegsopfer ift un- 

e berantwortli die N i j 

* Shalia-Lichtfpiele bringen drei ausgeſuchte Filme] groß ift ae Dëe SNE 
im Programm. Carl de Vogt, Ita Nina in 5 
„Schande“. Ein Drama. 2. Film: Richard Tal 
madge „Der Sportlönig von Mexiko“. Gen Rokittnitz 
fationsfpiel. 3. Film: „Oh, welche Luft, Soldat zu fein”. * 5 d 

Ablaßfeſt. Das Ablaßfeſt wird in der 

Vobrek⸗Karf hieſigen Gemeinde am 14. Juni begangen! 


* Spiel. und Sportverein 1910. Der Verein * Jugendführertagung. Am Mittwoch, 16 Uhr, 
hielt im Hüttenkaſino ſeine Monatsver⸗ findet im Ourdesſchen Saale eine SE E 
Zi 1 ab. 2 N dem | Jugendführer des geſamten Landkreiſes ſtatt. 
Liede „Spieler auf zum Streite“ eröffnet. Der ge⸗ * izi ; 
, Ber Commertubrnlan ber 
ue det ée Dberjporkvart Dan d | Autobuslinie Hindenburg Mitultichüp Rofitt- 

ri — über den Stand der Ver ſpiele der | nig brachte ein derartiges Durcheinander der 
Jugend- und der Männerklaſſe in Schlagball. Abfahrt keiten, daß fidh die 90 rgäſte nicht 
ien wurden die Sieger aus dem Gauwald⸗ | mehr ohne Fahrplan zurechtfinden. Während ſich 
pr am 12. 4. in Rolittnitz bekannt ben. früher die Spannen zwiſchen den Abfahrtzeiten 

A hie Hans (Jgd. 1500 Meter 2. Preis),] immer einfach gleich blieben, find dieje nunmehr 
Frl. Bogert Gertrud (1000 Meter, 1. Brei). | abwechjelnd einmal 30 Minuten und darauf zweit 

(Ober. mal 25 Minuten auseinandergelegt, was häufig 
‚der am zu Irrtümern und Verwechſlungen führt. Dieler 


Kind von Kraftwagen überfahren 


Heute um 8,45 Uhr überfuhr der polniſche 
Kraftwagen SL 1011 aus Pleß auf der 
Dyngosſtraße bei der Einmündung der Klucko⸗ 
witzerſtraße den ſechsjährigen Schüler Herbert 
Rudla, den Sohn des Schloſſersmeiſters Alfred 
Kudla von der Dyngosſtraße 18. Das Kind 
erlitt einen ſchweren Schädelbruch und wurde 
im Städtiſchen Krankenhaus ſofort operiert. Es 
beſteht Lebensgefahr. Der Kraftwagen wurde 
beſchlagnahmt. Der Wagenführer wurde verhaf⸗ 
tet. Die Bremsſtrecke beträgt 34 Meter. 


* Abrahamsfeſt. Am Donnerstag begeht 
Polizei-Hauptwachtmeiſter Anton Schliwa, 
Parkſtraße 10, fein Abrahams f eft. Aus die⸗ 
ſem Anlaß findet Donnerstag um 7 Uhr in der 
Herz⸗Jeſu⸗Kirche eine hl. Mele ſtatt. 

* Feuerwehrmann und Kriminal⸗ 
beamter bei Brandbekämpfung ver⸗ 
letzt. Die Städtiſche Berufsfeuer⸗ 
wehr wurde nach dem Hausgrundſtück Krakauer 
Straße 2 gerufen, auf dem ein Holzſtall in 
Brand geraten war. Die Löſch⸗ und Aufräu⸗ 
mungsarbeiten nahmen eine Stunde in Anſpruch. 
In dem Stall befanden ſich ohne Wiſſen der Be⸗ 
figerin zwei Büchſen mit erheblichen Mengen 
Phosphor, die anſcheinend durch Selbſtent⸗ 


Kg 
S 


. 


ſundung und Wiederaufrichtung des deutſchen Bols Abend. Anfang 8 Uhr. (Siehe Inſerat! 25. 5. in Ziegenhals ſtattfindet, wird Oberſport⸗] komplizierte Fahrplan i Spa: men 
kes, die Befreiung von wirtſchaftlichen Ketten * Männerchor im äi gente Witch 20,30 uhr, wart Da uch entſandt. Zur der Jugend» der KEE E, aft x 
Vereinigung deutſcher Volksſtämme mit dem ! findet eine wichtige Probe im Heim ſtatt. führer (der Jugendführer des kreiſes Ben- | ren, die dadurch eine Fahrtſtunde 


— 


| Frauenarbeit unter dem Noten ges Eifrige Mitarbeit am „Atlas der 
K im Notjahr 1930 deutſchen Volkskunde“ in Oberſchleſien 


Die Vaterländiſchen Frauenvereine vom Noten Kreuz als Helfer 


Oppeln, 26. Mai. alas E m he 
N : : ie nern, Der an einer kartog iſchen 
m der Rot Son æn por Diper om bie 300, Mit- Aufnahme wichtiger volkskundlicher Erſcheinun⸗ 


arbeiter für den Atlas der Deutſchen 
Volkskunde in Oberſchleſien verſandten 


[Eigener Bericht) gen iſt von anerkannten Forſchern entworfen und 


den 


Die 64. Mitgliederverſammlung des 
Vaterländiſchen Frauenvereins vom 
Roten Krenz in Berlin legte Zeugnis ab von der 
im Notjahr 1930 geleiſteten Arbeit und richtete 
gemeinſam den Blick auf Zukunftsaufgaben. Die 
Berichte vermochten das große Aufgabengebiet 
dieſer größten Frauenorganiſation für W v hI- 
fabhrtspflege in Deutſchland eindrucksvoll zu 
ſchildern: Das Programm des vorigen Jahres 
befaßte ſich mit der „Bekämpfung der durch die 
Arbeitsloſigkeit hervorgerufenen Not unſeres 
Volkes“. Um dieſe Aufgaben zu löſen, wurden 
Umſchulungskurſe für Erwerbsloſe 
veranſtaltet. Wärmſtuben, Küchen, Wert- und 
Arbeitsräume eingerichtet, für Kleidung und 
Speiſung geſorgt und alles getan, um viele 
Erwerbsloſe wieder dem Segen der Arbeit zu⸗ 
zuführen. Auch auf dem Gebiete der Pflicht- 
aufgaben des Vaterländiſchen Frauenvereins, 
der „Unterſtützung der Sanitätskolonne vom 
Roten Kreuz“ ging es vorwärts. Neben der 
Ausbildung von Schweſtern vom Roten Kreuz, 
Vereinshelferinnen, Nothelferinnen und Samari⸗ 
terinnen, wurden 2016 Gemeindekrankenpflege⸗ 
ſtationen unterhalten. Es gehörten 1930 535 
Vereinshilfsſchweſtern, 870 Helferinnen, 2457 
Nothelferinnen und 12901 Vereinsſamariterinnen 
dem Vaterländiſchen Frauenverein vom Roten 
Krenz an. Daneben in weit höherer Zahl als im 
Vorjahre 159 ſtändige Rettungs wachen, 


251 Unfallmeldeſtellen, 74 Krankenwagen, 2580 
Verbandsſchränke, 1672 Verleihanſtalten für 
Krankenpflegeartikel, 192 Desinfecktionsanſtal⸗ 
ten. Mit dieſen Kräften unterſtützt der Verein 
den amtlichen Sanitätsdienſt und ergänzt die 
Arbeit der Sanitätskolonne vom 
Roten Kreuz. Sehr ſtark treten auch die 
Jugendabteilungen, das „JA.“ des 
Vaterländiſchen Frauenvereins vom Roten 
Kreuz, hervor, deren Aufgabe es ift, den Rot- 
Kreuz⸗Gedanken: „Der helfenden Liebe 
am nächſten“ über die Zerklüftung durch Parteien, 
Konfeſſionen und Klaſſen in die deutſche Jugend 
hineintragen. 17000 junge Mädchen in 640 Ju- 
gendabteilungen beteiligen ſich an dieſem Werk. 

Mutterſchutz 
ſorge wurde in 12 
45 Säuglingsheimen, 33 Tageskrippen, 
Mutterberatungsſtellen betrieben. Für das Klein- 


und Schulkind wurden in 45 Kinderheimen, drei 
Schulheimen, 443 Kindergärten, 74 Kinderhorten, 
11 Kinderleſeſtuben und 280 Schulſpeiſungen ge⸗ 
Auch die Fürſorge für die gefährdete 


ſorgt. 
Jugend wurde erweitert, und der von der amt⸗ 


lichen Fürſorge ſtark vernachläſſigten, vorbeugen⸗ 
„Geſundheitsſchutz, 
und Bekämpfung der 


den Fürſorge wie: 
Erholungsfürſorge 
Volkskrankheiten“ wurde in verſtärktem 
Maße nachgegangen. 


650⸗Jahr⸗Feier von Bad Warmbrunn 


Bad Warmbrunn, 26. Mai. 


Die 650-Jahr⸗Feier des Bades 
Warmbrunn nahm heute nachmittag mit der 
Einweihung des tadions ihren An⸗ 


fang. Die Feier wurde durch einen Schüler⸗ 
chor eingeleitet. Architekt Gauert hob her⸗ 
vor, daß man trotz der beſchränkten Mittel den 
Sport auch in Bad Warmbrunn vorwärts brin⸗ 
gen wolle. Gemeindevorſteher Dr Unger ge⸗ 
dachte der Unterſtützung durch den Landrat des 
Kreiſes Hirſchberg, 
denten Dr. Poeſchel, der fih ebenfalls um die 
Hebung des Bades ſehr bemüht habe, und durch 
die Preſſe. Dr Unger gab dann eine kurze Ueber⸗ 


ſicht über die Entwicklung des Bades und über fihi 


uſammenarbeit zwiſchen der Gemeinde und 
der Graf Schaffgotſchſchen Bade- und Brunnen⸗ 
verwaltung. Die Vertreter des Deutſchen Fuß⸗ 
ball-Bundes, der Deutſchen Turnerſchaft und des 
Ortsausſchuſſes für Leibesübungen von Bad 
Warmbrunn überbrachten die Glückwünſche ihrer 
Organiſationen. T 
ſtiſche Vorführungen ſchloſſen ſich an. 
Dann fand eine Beſichtigung des im Bau be⸗ 
enge Kur⸗ und adehotels, des 
Quellenhofes und der jetzt vollendeten 
Thermal⸗Baſſinbäder ſtatt. Die Ju⸗ 
biläums⸗Ausſtellung „650 Jahre Bad 
Warmbrunn“ erfreut ſich regen Intereſſes. 


Feſtakt im Kurtheater 


Der Feſtakt, der am Abend im Qur- 
theater ſtattfand, wurde mit der Jubel⸗Ouver⸗ 
Es ES K. u n 2 e 4 > lie GL s 
Kurkapelle, eröffnet. Es folgte ein „Gruß der 
Dichter und Bilder der Chronik“, verfaßt von 
Kurdirektor Nave. Im Rahmen dieſes Spiels 
marſchierten hiſtoriſche Perſönlichkeiten auf, die 
ſich längere Zeit in Bad Warmbrunn aufgehalten 
und hier gewirkt haben, u. a. Karl von Holtei, 
Goethe und Hoffmann von Fallers⸗ 
leben. Dann zeigten Lichtbilder die Entwick⸗ 
lung des Bades. 


die 


durch den Regierungspräſi⸗ de 


urneriſche und gymna G 


Kurdirektor Nave hielt, gleichzeitig im Auf⸗ 
trag des Grafen Schaffgotſch, die Begrüßungs⸗ 
anſprache. Man habe lange überlegt, ob man das 
Jubiläum des Bades in dieſer ſchweren Zeit feſt⸗ 
lich begehen ſollte, habe ſich dann aber aus den 
verſchiedenſten Gründen entſchieden. Man 
wolle wieder den Blick auf Bad Warmbrunn 
lenken, um jo fih gegenſeitig zu helfen: den Kur- 
gäſten durch die Heilwirkung des Bades, der Be⸗ 
völkerung von Warmbrunn durch die Anweſenheit 
r Kurgäſte. Direktor Nabe wies auf die ſo⸗ 
SS und caritative Tätigkeit hin, 
ie gerade in Bad Warmbrunn dank der Einitel- 
lung der gräflichen Familie geleiſtet werde und 
oß, die Feier möge zeigen, auch die 
Warmbrunner Bevölkerung nicht das Vertrauen 
auf einen Wiederaufbau Deutſchlands 
verloren habe. — Der gemeinſame Geſang des 
Deutſchlandliedes ſchloß ſich an. Dann wurden 
die Glückwünſche der Eed überbracht. Der 
Landrat des Kreiſes Hirſchberg hob hervor, die 
emeinde habe das Recht, trotz der ſchweren 
Zeiten der geleiſteten Taten zu gedenken. Er 
überbrachte dann die beſonderen Grüße des ver⸗ 
hinderten Regierungspräſidenten Dr Poeſchel, 
des Niederſchleſiſchen Landgemeindetages und der 
Hauptverkehrsſtelle des Rieſengebirges, und hob 
um Schluß die Initiative der Graf Schaffgotſch⸗ 
Ge Familie hervor. Weiter ſprachen Vertreter 
er Reichsbahn, der Reichsvoſt, des Deutſchen 
Bäderverbandes, des Rieſengebirgsvereins und 
benachbarter Städte. 


Den Abſchluß des Feſtaktes bildete ein Feſt⸗ 
ſpiel: „om warmen Brunnen“, verfaßt 
von einer Warmbrunner Bürgerin, Gertrud 
Müller, das mit viel Liebe geſpielt wurde und 
darſtellte, wie bereits im Mittelalter die warmen 
Quellen des Ortes von der geſamten Bevölkerung 
geſchätzt wurden. Dann folgte bei feſtlicher 
Beleuchtung im Kurpark noch ein Sonder⸗ 
konzert des Orcheſters. 


erſpart. Die regelmäßigen Fahrgäſte 
jedoch damit keineswegs einverſtanden. 


Gleiwitz 


* Die Einkommenſteuer der Landwirte. Der 
Kreisausſchuß des Landkreiſes Toſt⸗Glei⸗ 
witz gibt bekannt, daß, nachdem die landwirt ⸗ 
ſchaftliche Einheitsſtener bereits für 
das ug: e 1931 in Kraft geſetzt iſt, Land⸗ 
wirte mit Reineinkünften aus landwirt⸗ 
ſchaftlichem, forſtwirtſchaftlichem und gärtneri⸗ 
ſchem Vermögen von nicht mehr als 6000 Mark, 
die Einkünfte anderer Art nicht oder nur unter 
1000 Mark hatten, von der Vorauszahlung 
der Einkommenſteuer erſtmals am 15. 
Mai befreit ſind. Landwirten mit höheren 
Einkünften wird der auf die erſten 6000 Mark 
entfallende Teilbetrag der Einkommenſteuer ge⸗ 
ſtundet, worüber das Finanzamt Beſcheid erteilt. 


* Schweinezählung im Landkreiſe. Am 1. Juni 
wird im Landkreiſe Toſt⸗Gleiwitz eine Schw Sieg 
zählung vorgenommen. Die Zähler find am- 
gewieſen, fih von dem Viehbeſtand ſelbſt zu 


ſindſüberzeugen. Die Liſten müſſen am 5. Juni 


eingereicht ſein. 


Steigende Schülerzahl im Oberlyzeum. Im 
Anſchluß an die Veröffentlichung über die Ver- 
hältniſſe an den ſtädtiſchen Schulen in 
Gleiwitz und die Feſtſtellung, daß ſich an faſt allen 
höheren ſtädtiſchen Schulen die Schülerzahl er- 
mäßigt bat, wird uns vom Staatlichen 
Oberlyzeum mitgeteilt, daß ſich hier die Zahl 
der Schülerinnen in den letzten Jahren erhöht hat. 
Sie ſtieg von 408 Schülerinnen im Jahre 1 
auf 425 im Jahre 1930 und beträgt im gegen⸗ 
wärtigen Schuljahr 440. 

Die Filmprogramme. Die drei Licht ⸗ 
ſpieltheater in Gleiwitz haben ihre Pringit- 
programme bis einſchließlich Donnerstag beibe⸗ 
er In den UP.⸗Lichtſpielen läuft der 

ilitär⸗Tonfilm⸗Schwank „Wenn die Soldaten“, 
im Capitol das Tonfilm-Luſtſpiel „Liebes⸗ 
expre” und in der Schauburg der Tonfilm 
„Vorunterſuchung“ mit Baſſermann und Fröhlich. 


* Unfall zweier Motorradfahrer. Auf der 
Toſter Straße ſtießen zwei Motorradfahrer, 


und Säuglingsfür⸗ 
Entbindungsheimen, 
6 Mutterſtationen, 3 Säuglingskrankenhäuſern, 
583 


Fragebogen ſind bisher bereits 50 Prozent 
beantwortet zurückgeſandt worden. Lediglich die 
Kreiſe Coſel, Roſenberg und Beuthen konnten 
mit dem zweiten Fragebogen überhaupt no 
nicht beliefert werden. Im Gegenſatz zum erſten 
Fragebogen iſt der zweite Fragebogen zumeiſt 
ſo muſtergültig beantwortet worden, daß ſich ein 
durchaus zuverläſſiges Material ergibt. 


.Der Atlas der deutſchen Volkskunde“, ein 
ſeit dem Jahre 1928 beſtehendes, von der Not ⸗ 
gemeinſchaft der deutſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft gefördertes Forſchungsunternehmen, iſt 
in den letzten Tagen mehrfach zum Ziel einer 
ämiſchen Kritik genommen worden. Aug den 
ragebogen, die zwecks Einbringung des Tat⸗ 
ſachen materials bisher verſandt worden 
ſind, hat man einige Fragen nach Einzelerſchei⸗ 
nungen volkstümlicher Sitte un 
Ansdrucksweiſe wahllos herausgegriffen, 
um nachzuweiſen, daß es fih hier um eine läder- 
liche Kurioſitätsſchnüffelei weltfremder, vielleicht 
auch honorarbedürftiger Stubengelehrter handele, 
die alles andere, als Förderung und Mit⸗ 
arbeit verdiene. Jeder, der eine Erforſchung des 
deutſchen Volkstum in feiner heute noch über⸗ 
aus bunten Mannigfaltigkeit als eine Aufgabe 


als einer von ihnen wenden wollte, 
Beide ſtürzten und verletzten ſich 
Die Räder wurden erheblich beſchädigt. Der 
Sachſchaden beträgt 300 Mark. 


* Kellerdiebe. Im Hausgrundſtück Mansfeld- 
ſtraße 4 ſind einige Kohlenkeller beraubt 
worden. In einem Fall hat der Täter etwa zwei 
Zentner Kohlen entwendet. Das Polizeipräſidium 
bittet, auf Perſonen zu achten, die fih in verdäch⸗ 
tiger Weiſe in der Nähe von Häuſern aufhalten 
und ſachdienliche Angaben nach Zimmer 62 des 
Polizeipräſidiums zu richten. 


Peiskretſcham 


Tierſchutzverein. Die außerordentliche Ver⸗ 
ſammlung des Tierſchutzvereins im Hotel 
Germania war gut beſucht. Der 1. Vorſitzende 
Dlutzik gratulierte dem Konrektor Striegan 
zu ſeiner Auszeichnung mit der Verbands⸗Ehren⸗ 
medaille und ehrte ihn. Der 1. Vorſitzende dankte 
allen, die zum Gelingen der Verbandstagung 
durch mühevolle ſelbſtloſe Arbeit beigetragen 
haben. Der Ausflug nach Pniow findet am 
21. Juni oder am 5. Juli ſtatt. Der Antrag 
Striegan bezüglich einer Tierſchutzausſtellung 
wurde genehmigt. Der Antrag, Mitgliedskarten 
anfertigen zu laſſen, wurde angenommen. 


* Selbſtſchutzehrung. Aus Anlaß der Selbſt⸗ 
chutzfeier auf dem Annaberg wurden die hie⸗ 
igen Selbſtſchutzgräber von den Landesſchützen 
mit Kränzen aus friſchem Waldgrün, Flieder und 
gelb⸗weißen Bändern geſchmückt. 


* Kraftpoſt. Die bisher ausgefallene Kraft⸗ 
poſtfahrt zum Bahnhof 7,40 Uhr (Rückfahrt 
vam, Dede 8,00 Uhr) iſt wieder aufgenommen 
worden. 


Binden burg 


Sitzung des Einſpruchsausſchuſſes. Am Frei- 
tag, dem 29. Mai, 15% Uhr, findet in der Baracke 
des Alten Rathauſes an der Stollenſtraße eine 
A Aie des Einſpruchsausſchuſſes 

A 


* Exploſion in der Backſtube. Am 25. Mai, 
gegen 22,45 Uhr, entſtand in der Backſtube der 
Eheleute Wawrzik WC Explodierens 
des Backofens ein Brand, der jedoch von den 
Hausbewohnern gelöſcht werden konnte. Der 
Brandſchaden beträgt 2000 Mark. 


* Bon den Schulen. Lehrer Hermann Steyer 
von Schule 28 iſt vom 1. Mai ab nach in 
verſetzt worden. Für ihn wurde der Lehrer Joſef 
Gawenda aus Kranowitz vom 1. Mai 1931 ab 
endgültig an Schule 28 angeſtellt. In eine freie 
Lehrerſtelle an der Schule 30/31 im Stadtteil 
Biskupitz hat die Regierung vom 1. 6. 31 ab den 
Lehrer Leo Kosmützky aus Mikultſchütz be- 
rufen. Die Schulamtsbewerberin Fukas, die 
vertretungsweiſe an der Schule 13, Galdaſtraße, 
tätig war, ift zum 31. Mai 1931 abberufen wor ⸗ 
den. Mit der weiteren Vertretung in dieſer 
Stelle hat die Regierung vom 1. 6. 31 ab die 
Schulamtsbewerberin Elfriede Ve" änt betreut. 
Zur vorübergehenden vertretungsweiſen Beſchäfti⸗ 
gung im Schuldienſt ſind vom 11. Mai 1931 ab 
eingeſtellt worden: Schulamtsbewerber Reinhold 
Steuer an der Schule 11 Hochbergſtraße, 
Schulamtsbewerberin Hildegard Wurzel an 
Schule 9/10 Kronprinzenſtraße. 


Ratibor 


* Jubiläumsprozeſſion der Pfarrgemeinde 
St. Johannes. Vom herrlichen Pfingſtwetter 
begünſtigt, konnte ſich am 2. Pfingſtfeiertage die 
Gelöbnisprozeſſion der Kirchen⸗ 


ch lebhaft 


HERE P 


Schardzin de 


von ſeinen erſten Anfängen an auch von 
Vertretern verwandter Wiſſenſchaften der Ge- 
ſchichten der Erdkunde, der Soziologie u. a. m. 
begrüßt worden. Die Regierungen der 
deutſchen Fin r ſowie Oeſterreichs und anderer 
Staaten mit deutſchſprechender Bevölkerung för- 
dern das Werk nach Kräften. Auch das nicht⸗ 
deutſche Ausland hat mehrfach größeres Inter⸗ 
effe für den Atlas bewieſen und die Abdſicht 
geäußert, ihn zum Vorbild eigener Unter- 
ſuchungen zu nehmen. Allgemein wird anerkannt, 
daß der Fragebogen, der an die wirkkchen Kenner 
im Lande verſchickt wird, eine ganz andere Ge⸗ 
währ gre Auffaſſung des heute noch lebens 
digen ksgutes gilt als unmittelbare Befra⸗ 
gung durch gelehrte Sendboten. Die auf dieſen 
gen bisher gewongenen Ergebniſſe ergeben 
bereits außerordentlich intereſſante Ein 
in die mannigfaltigen Kräfte und 
Bewegungen, die das heutige Bild deutſchen 
Volkslebens geſchaffen haben. Die Männer, die 
ſich mit ſelbſtloſer Hingabe dieſem Werk widmen, 
hoffen, daß uns der Atlas der deutſchen Volks⸗ 
kunde der Erkenntnis unſeres eigenen Volks. 
tums einen guten Schritt näher führen und 
Get? echter lebensfördernder Wiſſenſchaft bienen 
wird, 


beet E 


zuſammen. gemeinde St. Johannes aus dem Stadi- 


Einen erhabenen Anblick boten die Kongregatio⸗ 
nen der Jungfrauen in ländlicher und ſtädtiſcher 
Kleidung mit ihren Fahnen und Heiligen⸗Statuen, 
die Muſikkapellen, dann Le ee weißgekleidete 
Mädchen in Goldſchmuck mit brennenden Kerzen 
und die Geiſtlichkeit von St. Johannes. 
Den Abſchluß der Jubiläums⸗Prozeſſion bildete 
wieder eine Abteilung Reiter, in deren Mitte 
Erzprieſter Pfleger in einer Equipage in Be⸗ 
gleitung eines Franziskaner⸗Paters fuhr. In 
muſterhafter Ordnung trat die Pro- 
zeſſion nach Beendigung der kirchlichen Feiern in 
der Gnadenkirche Matka Boza nachmittag gegen 
1 Uhr den Rückgang nach der Stadt an, der in der 
St.-Johannes⸗-Kirche in Oſtrog mit einer Segens⸗ 
andacht ſeinen feierlichen Abſchluß fand. 


* Seinen Verletzungen erlegen. Vor einigen 
Tagen ſtürzte der Städtiſche Eichungsinſpektor 
Sonntag bei einer Fahrt auf der Markowitzer 
Chauſſee infolge eines Zuſammenſtoßes ſo un⸗ 
glücklich von dem Soziusſitz eines Motorrades 
in den Chauſſeegraben, daß er in ſchwerver⸗ 
letztem Zuſtande in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus eingeliefert wurde. Dort iſt Inſpektor 
Sonntag an den erlittenen inneren Verletzun⸗ 
gen ein Todesopfer geworden, allgemein be⸗ 
trauert von ſeinen vielen Freunden und Be⸗ 
kannten. 


Vortragsabend im Deutſchen Birrer 
Die Ortsgruppe des Deutſchen Offizier ⸗ 
bundes bemüht fih, neben ihren reinen Bun⸗ 
des aufgaben in einem erweiterten Kreiſe 
unter ſtrenger Meidung von Parteipolitik wirt⸗ 
ſchaftliche und kulturelle Probleme zu behandeln 
und zu fördern. In dieſem Sinne iſt es der 
Ortsgruppe Fiber einen hervorragenden Sach⸗ 
kenner der Währungsfrage, die heute mehr 
denn je Schickſalsfrage des geſamten Deut⸗ 
ſchen Volkes iſt, zu einem Vortrage zu gewinnen. 
Es fr 8 am 1. Juni 1931, abends 18.45 Uhr, im 
Saale von Brucks Hotel, der ord. Prof. der Han⸗ 
delshochſchule Berlin, Dr Palyi über „Kann 
der Ell durch Währungspolitik abgeholfen wer- 
n? 


4 


Steigender Automobilexport. Der deutſche Markt 
iſt zu konjunkturempfindlich, um allein auf 
ihm eine Groß⸗Serienfabrikation von Auto: 
mobilen aufbauen zu können. Die Adam Opel.AG, 
hat deshalb ihre Verbindung mit der General Motors 
Export Co. ausgenutzt und in relativ kurzer Zeit eine 
erfreuliche Egportausweitung erzielen können. 
Die deutſche Heſamtaus fuhr an Automobilen ift 
im erſten Quartal 1931 um 10 Prozent höher als in 
der entſprechenden Periode des Vorjahres; dabei iſt der 
Opel⸗Anteil am deutſchen Gefamterport 1931 beträcht⸗ 
lich geſtiegen. — Der Opel-Anteil war von Januar bis 
Dezember 1930 am Gefamterport 23,9 Prozent, am Per- 
fonenwagen-Erport 29,5 Prozent und am Laſtwagen⸗ 
Export 13,4 Prozent. Der Anteil Januar bis März 
1931 war für die Opel Fabrikate am Geſamt⸗ 
egport 50,0 Prozent, am Perſonenwagen⸗Export 53,6 
Prozent und am Laftwagen-Erport 45,5 Prozent. Man 
Debt daraus, daß der Anteil an der Perfonenwagen- 
Ausfuhr etwa auf das 1,8fache, der Anteil an der Soft, 
wagen ⸗Ausfuhr faſt auf das 3,5fache feiner vorjährigen 

öhe geſteigert werden konnte. Die abſoluten 

usfuhrziffern ſind noch ſtärker als die Ver⸗ 
hältniszahlen geſtiegen; die Ausfuhr von Opelwagen in 
den erſten vier Monaten 1931 überſteigt bereits die des 
ganzen Kalenderjahres 1930 um rund 20 Prozent. Noch 
günſtigere Werte werden für den April erwartet. 
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Nene Gefahren 
für die kinderreichen Familien 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 26. Mai. 

Im Anſchluß an eine Vorſtandsſitzung fand 
die Monatsberſammlung der hieſigen 
Ortsgruppe des Reichsbundes der Kin⸗ 
derreichen zum Schutze der Familie ſtatt, die 
in Anbetracht der angekündigten neuen Ein- 
kommenskürzungen bon ernſter Sorge 
um die kinderreichen Familien getragen war. 
Der 1. Vorſitzende konnte die erfreuliche Mittei- 
Di machen, daß die Ortsgruppe beſtändig 
wachſe. Mitglied Grüſchow hielt einen inter- 
eſſanten Vortrag über das Thema „Wie kommt 
ein Reichsgeſetz zuſtande“, der mit großem Bei⸗ 
fall aufgenommen wurde, weil die Geſetzgebung 
immer und beſonders in der gegenwärtigen 
ſchweren Zeit in die wirtſchaftlichen, d e und 
kulturellen Verhältniſſe gerade der kinderreichen 
Familien ſo bedeutend eingreife. In der lebhaf⸗ 
ten Ausſprache wurde das ſcharf umkämpfte 
Problem „Notverordnungen“ ſtark erör⸗ 
tert. Es wurde mit beſonderem Nachdruck 
darauf hingewieſen, daß die untragbaren Kriegs- 
laſten die eigentliche Urſache der Verelendung des 
o éi Volkes und ſomit auch der kinderreichen 
Familien ſind. Auch gegen die geplante Beſei⸗ 
tigung der Wohnungsämter müſſe die 
Ortsgruppe Proteſt erheben. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm eine dahingehende Entſchließung 
an. Die Kinderreichen befürchten, daß ihnen die 
Mietberechtigungskarte nach Auf- 
peung des Wohnungsamtes keinerlei Gewähr 
ür die Erreichung einer Wohnung biete, weil die 
Vermieter Kinderloſe bevorzugen werden und das 
Ziel nach a ngung einer ausreichenden Woh⸗ 
nung niemals mehr zu erreichen ſein wird. 


Der 1. Vorſitzende wies dann auf Preſſe⸗ 
meldungen hin, nach denen die Regierung erheb⸗ 
liche Kürzungen der Kinderzulagen 
für die Beamten, Angeſtellten und Arbeiter plane. 
Eine ſolche Maßnahme würde angeſichts des be⸗ 
reits durchgeführten und fernerhin noch geplan⸗ 
ten Einkommensabbaues für die kinderreichen 
Familien, die Sch immer mehr als alle anderen 
unter der wirtſchaftlichen Not gelitten haben, eine 
Spar unerträgliche Härte bedeuten. 
Die Kinderreichen hoffen und erwarten, daß ſich 
die r ihrer Pflichten in bevölkerungs⸗ 
und kulturpolitiſcher Hinſicht bewußt bleibt und 
durch die Notverordnungen nicht noch mehr Elend 
in die volkserhaltende kinderreiche Familie trägt. 
Es wurde eine dahingehende Entſchließung ange⸗ 
nommen, die der Bundesleitung übermittelt wer⸗ 
den foll. Der Vorſitzende berichtete ſchließlich 
von der Sorge des Kreismedizinalrats Dr. Sal- 
mann um unſere Mütter. In dankenswerter 
Weiſe verſchickt das hieſige Geſundheitsamt erho⸗ 
lungsbedürftige kinderreiche Mütter 
zur Erholung nach Landeck. Anmeldungen nimmt 
entgegen: Büro der Kinderreichen, Haldenſtr. 16, 
am Mittwoch von 4—6 Uhr nachm. Nachdem für 
den Provinzialverbandstag Oppeln zwei Vertre⸗ 
ter gewählt waren, wies der Vorſitzende Hyllus 
auf die Notwendigkeit einer gerechteren Staf- 
felung der Bürgerſtener hin. Nächſte 
8 findet am Donnerstag, 18. Juni, im 
Kath Vereins hauſe ſtatt. Der Obmann der Mn- 
geſtelltenverſicherung, Beck, hält einen Vortrag 
1 fallen 8 90 a e ag ee 
„Angeſtellten⸗, Inpaliden⸗, Unfall- und Knapp⸗ 
ſchaftsverſicherung.“ m 


Re oberſchleſiſche Jungenſchaft 
des BON. im Zeltlager 


[Eigener Bericht)] 


Gleiwitz, 26. Mai. 


Feſter Marſchtritt und kernige Wan ⸗ h 


derlieder ſchallen die Straßen von Kandrzin 
und vom Bahnhof Slawentzitz nach Medar ent- 
lang. Oberſchleſiens Jungenſchaft im GON. zieht 
Pfingſten ap ihrem Gauzeltlager. Im 
großen Ring ſtehen die Zelte, geſchmückt mit 
bunten Fahnen und Wir unter ihnen die 
Fahne der Gd A-Jugend 
Siongenmoft wehen Oberſchleſiens Far⸗ 
en mit dem Zeichen des GM, dem Stab- 
bündel, das die ſtärkende, A, "et Kraft der 
deutſchen freiheitlich⸗nationalen Angeſtelltenſchaft 
verſinnbildlicht. Schmuck ſehen die Jungen aus 
in ihren blauen Kittelweſten, die ſie als Gau⸗ 
kluft tragen. Kernige Worte ſprechen die Führer 
zu ihren Jungen. „Dem Vaterlande ` ji? 

weiht!“, dies Zeltlager. Wir dienen unſerem 

le durch treue Pflichterfüllung im 
Alltag und durch Geſund⸗ und Starkbleiben in der 
Freizeit. Ein Zeltlager erleben heißt nicht, Ruhe 
und Erholung ſuchen in Spaziergängen an Sonn- 
tag⸗Nachmittagen, ſondern heißt, ſich willig ein⸗ 
fügen und unterordnen dem Geſetz des Lagers, 
heißt dienen der Idee des Bundes. Die Jun⸗ 
gen, denen man wahrlich nicht anſieht, daß ſie 
tagaus, tagein in Büros hocken und hinter Läden⸗ 
tiſchen ſtehen, verſtehen. Straffheit un 
ein gemeinſamer, einheitlicher Wille 
zeichnen ſie aus. 

Streng ſind die Geſetze. Früh um 6 Uhr ſchon 
ruft das Horn zur Gymnaſtik und zum 
Morgen bad. Im Karree werden die Wachen 
beſtimmt, das Säuberungskommando, die verant⸗ 
wortlichen Zeltführer. Geſchloſſen gehts zum Got⸗ 
tesdienſt. Am 1, Pfingſttag nachmittags 

ederum Gymnaſtik, Sportſpiele, frohe Körper⸗ 
ſchule. 4 Mannſchaften treten zum Handball 
an. Beuthen e über Kreuzburg, Gleiwitz über 
. m Abend geht's mit Fahnen und 

fit in's Dörfchen. Zum bendjingen 
SE ſich die ganze Bevölkerung ein. Am Lager⸗ 
euer ſitzen die Jungen und lanſchen den klugen 
Worten ihrer Führer, die über die Sonder ⸗ 
aufgaben der oberſchleſiſchen Angeſtellten⸗ 


jugend als Grenzlandjngend ſprechen. 


Die Flammen züngeln rot empor in die ſtern⸗ 
klare Nacht, trutzige Jungenlieder klingen, mit 


Tagung des oberſchleſiſchen 
Landgemeindeverbandes 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 26. Mai. 


Dienstag vormittag hatten ſich im Saale des 
Deutſchen auſes die Gemeindevorſteher, 
Schöffen und Gemeindeſchreiber der Kreisabtei⸗ 
lung Ratibor im Preuß. Landgemeindeverband 
zu einer Tagung verſammelt. er Vorſitzende, 
Kreisleiter Gemeindevorſteher Krettek, Rra- 
mir Negra ung um 10% Uhr vorm. die Tagung 
mit Begrüßung der Erſchienenen, insbeſondere 
begrüßte er den Vertreter des Kreislandrats, 


Regierungs⸗Aſſeſſor Zettelmeyer, Kreis- 
Oberinſpektor i. R. Chriften, Bezirksleiter 
Perſchke, Ratibor, Amtsvorſteher Corff, 


die Preſſe u. a. 
Regierungs⸗Aſſeſſor Zettelmeyer 


überbrachte die Grüße von Landrat Dr. 
Schmidt. Im Auftrage des Landrats ſprach 
er EE Eorff, Kreuzenort die Glid- 
wünſche zu jeinem 25 jährigen Amtsjubi⸗ 
läum als Amtsvorſteher der Gemeinden Kreu- 
zenort, Borutin und Roſchkau aus. Am 19. Mai 
1906 wurde die Wahl des Amtsvorſtehers Corff 
Furch den Regierungspräſidenten beſtätigt, die 


In 
ſt⸗Oberſchleſiens. Am | Bad 


Begeiſteru 


Spiel. Das Lied wird nicht pepe, Chöre 


; r e Sc 

GOA. in 8 (18.—20. Juli). Am Nach⸗ 
H und Belt- 

rdnung in des Kaufmanns Bücjern, 
Ordnung natürlich auch in eines jeden Eigen⸗ 
tum. Die werdenden Kaufleute zeigen ſich als 
gute Jünger Merkurs. 
Abſchiedsſtunde. Noch 
Jungenſchaft auf. Der 


Gaujungenſchaftsführer Karl Fröhlich, 


Gleiwitz, ſpricht. Vom Geiſt der Gemein ⸗ 
ſchaft ſpricht er. Von all dem Feinen, das den 


einmal marſchiert die 


b Burſchen zwei Tage lang ein Leben in Freiheit 


gab, vom Bunde, dem Gewerkſchaftsbund der Ane 
geſtellten, dem ſie alle dienen wollen, 
charaktereigenſchaften, die den Mann zieren, 
Treue, Pfli ier, Kameradſchaft. Die 
Heimat vergeßt nicht! Ihre Farben tragt Ihr, 
duldet nicht, daß einer unter uns ſie beſchmußt. 
Die Fahne ſinkt. Markig und wuchtig ein Jungen⸗ 
chor „Burſchen heraus!“ 


Ein gewaltiges Erlebnis liegt hinter den jin- d 


gen Menſchen. Nichts mehr iſt zu ſpüren von 
romantiſcher Schwärmerei. Hier ſucht 


Oberſchleſiens Angeſtelltenjugend den Weg in S 


die Zukunft durch den Dienſt an der Bundes⸗ 
gemeinſchaft, Beruf — Deutſchtum — Jungſein, 


drei Begriffe, die Lebensinhalt bedeuten für die T 


Jugend des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten. 
Werkfroh, deutſch und lebensfriſch hat der Bund 
ſeinen Jüngſten zwei Tage geſchenkt. 


Einführung in ſein verantwortungsvolles Amt 
erfolgte durch Kreislandrat Wellenkampf. 
Reg.⸗Aſſeſſor Zettelmeyer gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß 
möge, noch weitere 25 Jahre zum Wohle des 
Kreiſes und ſeiner ihm unterſtellten Gemeinde⸗ 
Inſaſſen in ſeinen 5 zu wirken. 
Als Anerkennung für ſeine Arbeit überreichte er 
dem Gefeierten eine Ehrengabe. 


Gemeindevorſteher rettet 


Brei namens der Kreisabteilung Ratibor dem 
ubilar ſeine Glückwünſche aus, wofür dieſer 
ſeinen Dank abſtattete. 


Nach der Protokollverleſung berichtete Kreis⸗ 
ausſchußinſpektor Pietru fa fa, Ratibor, 
über die Verbandstagung der Vertreter der 
Kreisabteilungen des ee ir: Provinzial⸗ 
Landgemeindeverbandes am 8. Mai in Oppeln, 
an welcher 32 Vertreter aus 13 Kreisabteilun⸗ 
en ſowie Generglſekretär Standke vom 
Sauptgerbanke Berlin teilnahmen. Im Kreif 
Falkenberg konnte eine neue Kreisabtei⸗ 
lung ins Leben gerufen werden. Nach den Mit- 


koſtenlos W̃ 


Allzuſchnell ſchlägt die] de 


es dem Jubilar vergönnt ſein h 


e jap: Sportkl 
Wartha Poſen Fußballwettkämpfe aus. 


teilungen des Generalſekretärs Standke ſtehen 
dem Preuß. Landgemeindeverbande noch 7000 
Landgemeinden fern, welche dem Verbande zuge⸗ 
führt werden follen. Der Voranſchlag des Haus⸗ 
halts für das Rechnungsjahr 1931 wurde in Ein- 
nahme und Ausgabe mit 21000 Mark feſtgeſtellt. 
Zum Vorſitzenden wurde Bürgermeiſter Dr. 
Lazarek, Miechowitz, zu deſſem Stellvertreter 
Amtsvorſteher La xy, Czernowanz, einſtimmig 
wiedergewählt. Ferner wurde aus jedem Kreiſe 
je ein Beiſitzer in den Vorſtand neu gewählt. 
An Stelle des Gemeindevorſtehers Okonſki, 
Ratibor⸗Hammer, der ſein Amt freiwillig nieder⸗ 
elegt hatte, wurde AUmtsvorſteher Qarn in den 
Kreditausſchuß gewählt. Hierbei kam zur Sprache, 
daß die Landgemeinden die Richtlinien zur Auf- 
nahme von Daxlehen immer noch nicht genügend 
beachten. 48 Darlehnsanträge wurden bearbei⸗ 
tet, davon 7 abgelehnt, weil die einzelnen Ge⸗ 
meinden Ai hoch belaftet waren. General- 
ſekretär Standke riet auf der Verbandstagung, 
ſämtlichen Landgemeinden die Bürgerſtener ein- 
zuführen. Weiter ging aus den Ausführungen 
des Vortragenden hervor, daß in allernächſter 
Zeit einige Notverordnungen über Gemeinde- 
finanzen, Arbeitsloſenverſicherung u. a. in Kraft 
geſetzt werden jollen. Zu dem Bericht gab Ge⸗ 
meindevorſteher D ton jti, Ratiborhammex, über 
die Tätigkeit des Kreditausſchuſſes und über die 
Beweggründe ſeiner Amtsniederlegung erläu⸗ 
ternde Aufſchlüſſe. In Behinderung von Dr. 
erner von der Prov.⸗Lebens⸗, Unfall- und 
Haftpflichtverſicherungsanſtalt Ratibor hielt 


Bezirksleiter Perſchke, Ratibor, 


angekündigten Vorträge über Perſonal⸗ 
Garantie-Verſicherung ſowie über Gemeinde⸗ 
haftpflichtverſicherung, Schulhaftpflichtperſiche⸗ 
rung, Schülerunfall- und Feuerwehrverſicherun⸗ 
gen aller Art, die mit lebhaftem Intereſſe out, 
genommen, bei den zahlreichen erſchienenen Teil⸗ 
nehmern eine längere Ausſprache hervorriefen. 
Mit Erledigung des geſchäftlichen Teiles fand die 
anregend verlaufene Tagung ihren Abſchluß. 


die 


Neülſche Burſchenſchaft ehrt ihre 
gefallenen Selbſtſchuzlümpfer 


In der Zeit vom 21.— 26. Mai fand in Bim- 
gen unter zahlreicher Beteiligung der Pure- 
ſchenſchaftstag ſtatt. Den Höhepunkt der 
Feier bildete die Kundgebung am Pfingſtſonntag⸗ 
Morgen am Niederwalddenkmal. Hier wurde der 
im Weltkrieg und der in der Oſtmark gefalle⸗ 
nen Bundesbrüder gedacht. Gleichzeitig 
wurde aus Anlaß der Gedenkfeier auf dem Anna⸗ 
berge in Oberſchleſien der in Oberſchleſien gefal- 
lenen Bundesbrüder gedacht und an Erzel- 
lenz von Hülſen folgendes Telegramm abge⸗ 
ſandt: 

„Die am Niederwalddenkmal per, 
ſammelte Deutſche Burſchenſchaft 
gedenkt in Dankbarkeit und ſtolzer Freude 

der um Oberſchleſien gefallenen Han- 
desbrüder. In ihrem Geiſte wird die 

Deutſche Burſchenſchaft weiterkämpfen für die 

deutſche Oſtmark.“ É 


Reviſion im Mordprozeß 
Kolodziej 


Oppeln, 26. Mai. 

In dem Mordprozeß gegen Kolodzieji., 
Groß Döbern, der keine völlige Klärung des 
Verbrechens brachte, ſodaß der Angeklagte wegen 
Mordes freigeſprochen wurde und nur 
wegen Brandſtiftung und Diebſtahls 3 Jahre 
3 Monate Zuchthaus erhielt, ift ſowohl vom Ber- 
teidiger des Angeklagten Autoſchloſſers Peter 
Nowak als auch durch die Staatsanwaltſchaft 
Reviſion angemeldet worden. 


2 Oberschlesischer Fußball erfol 


greich 


Gute ausländiſche Mannſchaften 
geſchlagen 


20000 Zuschauer in Warmbrunn 


reien, verdienten Sieg heraus. Bei den vielen 
7 77 7 50 hinterließen ſie den denkbar beſten 
indruck. 


Iſtrog 19 Liga ik Wittkowitz 


+ 


Wittkowitz geladen. In der er ſten Halbzeit 
ein Dër? 


Dt 


ore. 
Ratibor 06 — Olympia Mähriſch⸗Oſtrau 6:0 


Im Rückſpiel konnten die Ratiborer einen | Ob 


überzeugenden Sieg herausholen. Die Ratiborer 
zeigten De in einer beſtechenden Form. Inner⸗ 
halb 20 Minuten ſchoß ihr Halblinker drei Tore. 
Olympia hatte durch einen Elfmeter eine Tor⸗ 
gelegenheit. Der Tormann der Ratiborer hielt 
aber den Schuß. Nach der out: blieb Rati- 
bor weiter tonangebend und ſchoß noch drei 
Dre. 


DSC. Troppau — SV. Neudorf 4:3 


Die Höchiien Gäſte führten ein ſchönes 
Spiel vor. Sie waren den Neudorfern, die ſich 
ihn zur Wehr bien, überlegen. Trotzdem 
e fie nur einen knappen Sieg heraus- 
olen. | 


SB. Borſigwerk — KS. Tarnowitz 6:1 


Tro ößter Anſtrengungen gelang es KS. 
nicht, RA ebte erlittene Se wettzumachen. 
Im Aufbau- und Stellungsſpiel moren die 

fte dem W A gut eine Klaſſe überlegen. 
Borſigwerk ſpielte flott und fair und ſchoß die 
Tore nach Belieben. Kurz vor Schluß ließ 
Borſiawerk in feinem po nach. In dieſer 
SE eg es dem KS., fein Ebrentor zu 
erzielen. . 


der Breslauer Sportklub 08 


in Poſen 


Der Mittelſchleſiſche Jußballmeiſter, der Bres- 
08, weilte zu Pfingſten in Poſen 


i 
trug dort an beiden Feiertagen gegen 
m 


erſten Feiertag fiegten die Breslauer mit 3:1, (2:07 
Toren, während be am zweiten Feiertag mit 3:4 
(0:3) den Kürzeren zogen. 


Wien beſiegt Köln im Fußballkampf 


Der in der rheiniſchen Domſtadt ausgetro⸗ 
Fußball⸗Städtekampf zwiſchen Wien und Köln 
endete mit einem hohen 6:1 (3:1)-Siege der Defter- 
reicher, obwohl in der Gäſtemannſchaft die beſten 
Spieler wegen des Länderkampfes gegen Deutſch⸗ 
land erſetzt werden mußten. Das Treffen ſah zu⸗ 
nächſt die Kölner in Angriff. Rehkeſſel erzielte 
auch das Führungstor, das der einzige Erfolg für 
Köln bleiben ſollte. Horvath, Hiltl und 
Walzhofer ſtellten das Ergebnis bis zum 
Wechſel auf 3:1. Nach der Pauſe ſchoſſen Hi [tl 
für 


(2) und Oſter mann drei weitere Tore 


Wien. 


Schultheiß⸗Patzenhofer Hindenburg — Spiel⸗ 
vereinigung Laband 1:0 

Die Schultheiß⸗Mannſchaft hat in der letzten 
Zeit jih ſehr perbeſſert, was fih bei dieſem Tref- 
fen zeigt. Sie gewannen nur knapp aber ber» 
dient. Auch das Spiel der 2. Mannſchaften La 
wannen die Hindenburger 2:0. Das Spiel der 
1. Jugendmannſchaften beider Vereine gewann 
Laband 3:1 


03 Ratibor — Sportfreunde Oberglogan 2:0 


Die Ratiborer zeigten nicht das, was man 
von einer Oberligamannſchaft erwartete. Durch 
einen Elfmeter ging 03 in Führung und konnte 
dieſen Vorſprung trotz ſtarken Drängens von 
Oberglogau halten. Nach Wiederanpfiff lagen die 

erglogauer meiſtens vor dem Tor der Natie 
borer Gäſte, deren Tormann glänzende A 
arbeit leiſtete. Gegen Schluß des Spieles 
Ratibor verdient das 2. Tor. 


Preußen Neuftadt Liga gegen 
Preußen Zaborze 1:0 


Die Neuſtädter hinterließen auf dem Hinden⸗ 
burger Preußenplatz einen ſehr guten Eindruck. 
Sie waren ſehr eifrig und ſpielſen flott. Die 
beſten Leute, Kanzelt (ehemaliger Zaborzer) 
und Cygan (früher SV. Borſigwerk) waren 
recht gut. Auch die Hintermannſchaft konnte ſehr 
gefallen. Bei Preußen ſpielte in der Vers 
teidinung für lendarz Clemens: 
Mittelläufer war wieder einmal Hanke. 
Oberſchleſiſche Meiſter führte ein äußerſt ſchwa⸗ 
ches Spiel vor. Der Sturm ſcheint entſchieden 
falſch aufgeſtellt zu fein. Pietzfa ift kein Außen 
* EH Bien und 

ie e bzeit war au lichen 
verlief torlos. In der Mitte en Halb. 
zeit konnte Neuſtadt das einzige Tor des Ta 
erzielen. Alle Anſtrengungen von Zaborze, 
korrigieren, blieben erfolglos. 


Delbrück Liga — Vorwärts Kandrzin Liga 
; 2:2 
Die Delbrücker können ſich das Experiment” 
tieren an ihrem Sturm nicht abgewöhnen. Sie 
— k r mie ein eee > zeg E 
urm S ndenburger fpielten ſehr 
eifrig, auch die Kandrziner Gäſte waren ſehr bei 
der Sache, ſodaß die Tore ausblieben. 


T. 
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„Die ſchläft wie ein Sack“, ſagte fie leiſe zu ihrem Mann, der 
ſein breites, flammendes Jungensgeſicht zur Tür KR 
Sie küßte das Kind leicht auf die Stirn und ging dann in bie 
Küche hinaus, wo fie mit den Tellern zu klappern begann. 

Nun lag alfo Kleinmette wieder allein und wach pinter der 
geſchloſſenen Tür. Sie ſchnupperte zärtlich den ſüßen Blüten⸗ 
duft ein, der immer um ihre Mutter hing, ſie zitterte vor Er⸗ 
regung und konnte nicht ſchlafen, im Bett waren auch Krümel, 
pon den Kuchen her, die ſie gekriegt hatte, ehe Mutti mit Onkel 
Franz im Auto we fuhr. Wenn fie doch nur noch einmal herein⸗ 
äme, dann wollte e fie doch doll liebhaben, daß fie an Mutti 
bängenblieb, wenn die wieder hochkam. 


Aber niemand kam, es war zu traurig, hier hinter der Wand 
zu liegen, ganz vergeſſen, während die Großen drin lachten und 
aßen und Wein tranken. Kleinmette hatte die größte Luſt, auf- 
zuſtehen und zu ihnen hineinzutappeln, aber ein Inſtinkt, deffen 
ſie ſelbſt nicht bewußt wax, hielt fie zurück. Sie fing wieder 
leiſe an zu weinen und ſchlief endlich ein. 

Als fie aufwachte, hörte fie Stimmen, hitzig, aber gedämpft 
und ganz nab. f 
„Weshalb pi denn bloß ich ewig ſparen? Zeig' du mir ge⸗ 
fälliaſt deine Rechnungen für Zigarren und Whisky, dann hört, 
denke ich, das ewige Gerede über meine Kleider auf. Mit irgend- 
was muß man ſich doch in dieſer langweiligen Stadt ſchließlich 
amüſieren dürfen.“ 

Mutters Stimme war weder ſo wie ſie gewöhnlich war oder 
wenn Kleinmette Schelte kriegte, aber das Kind kannte ſie von 
andern Malen her, wenn Vater und Mutter miteinander rede⸗ 
ten. Sie ſchnitt und ſtach und erſchreckte das Kind mehr als 
Vaters polternde Antworten. Vaters Stimme war auch anders 
als ſonſt. undeutlich und dick, die kannte Kleinmette auch. Sie 
war nicht ſo gefährlich, denn Mutter gewann ja zuletzt doch 
immer, und manchmal war es bloß ein Murmeln, dann konnte 
Kleinmette nicht verſtehen, was er ſagte. Auch diesmal hörte 
ſie es nicht, aber Mutter antwortete: 

„So, jetzt willſt du mir nicht mal mehr gönnen, mit Franz 
zufammen zu fein, der hat's wahrhaftig auch nicht allzu erfreu- 
lich mit feiner Sigrid. Früher oder ſpäter rächt ſich's ebent 
immer, unter ſeinem Stande zu heiraten.“ 

Dann wieder Vater: 


„„Auch fagit du? Bedeutet das etwa, daß du es bei mir auch 
nicht erfreulich haſt? Willſt mich wohl gar mit Sigrid in einen 
Topf tun, was? Weiß der Himmel, es iſt kein Vergnügen, ſich 
mit ſeinem Lumpengehalt zu ſchinden und dabei eine Frau zu 
baben, die von Sparen keinen Dunſt hat.“ 

Heftig und bös unterbrach ſie ihn. 8 

„Als ob das bloß ich wäre. Du magſt ſelber gern aut leben 
alle Augenblicke willſt du Wein auf den Tiſch haben, du trinkſt 
überhaupt zuviel.“ 


i 17 das wagſt du zu behaupten? Beſchuldigſt du mich etwa. 
aß ich i 

„Beſchuldigen tu ich nie, das weißt du ſehr gut, ich ſag' nur 
meine Meinung grad beraus. In der Beziehung bin ich gerade 
wie Schweſter Mette. Meine einzige Hoffnung iſt, daß Klein. 
mette ebenſo wird, trotzdem das Kind etwas Hinterhältiges hat, 
das, was ich bei deiner Mutter nicht leiden konnte und was du 
auch dann und wann verſuchſt.“ 

Raben hatte ſich in ein Wort feſtgehakt und wiederholte: 

„Ich iage, du wagſt zu behaupten, daß ich ...“ 

Sie hüpfte ein wenig zurück und antwortete: 

„Nicht mehr als gewöhnlich bei derartigen Anläſſen. Denkſt 
du etwa, es iſt reizend, ſich von einem küſſen zu laſſen, der nach 
Wisky duftet?“ 

Eine geballte Fauſt fiel ſchwer auf den Tiſch, und das Glas 
hüpfte gegen die Karaffe und ſprang in Stücke. 

Frau Raben lachte klar und laut: 

„Siehſt du wohl? Jetzt haft du dich geſchnitten.“ 

Die Stimme war aufreizend, der Vater murmelte verbiſſen 
und raſend. 

„ SEH lag mit geſchloſſenen Augen, fie bebte vor Ente 
eben. ė 

Sie begriff ja nicht, was da wirklich vor fih ging: Daß! da 
etwas Sicheres und Feſtes ſich mehr und mehr auflöſte, um ins 
Nichts zu verfließen. Ihr war nur bange vor den hitzigen Stim⸗ 
men und daß Vater etwa wieder LER ‚werden könnte wie da⸗ 
mals auf Pan, als er was vom Küchentiſch geſtohlen hatte und 
Schläge belam, daß er winſelte und kroch. So was Gefährliches 
hatte Kleinmeite noch nie melehen. Jetzt lag Tre und kniff die 
Augen feit zufammen, als ob fie das am Hören hindern könnte: 
ihr ganzes Geſicht war ſtramm und angeſpannt, mit einem Male 
bielt ſie es nicht mehr aus, ſie brach in ein maßloſes Schluchzen 
aus und verkroch ſich unter der Bettdecke. 

Im Zimmer wurde es ſo ſtill, die Eltern wagten ſich nicht 
anzuſehen. Nach einem Weilchen ging die Mutter an des Kin⸗ 
bes Bett, aber Kleinmette hielt die Decke krampfhaft feft, wickelte 
ſich immer tiefer hinein und ſchluchzte ſinnlos. 

Frau Rabens hübſches Geſicht mit dem ſpitzen Kinn war blaß 
geworden vor Bewegung, Tränen kamen ihr und machten ihre 


ulwurfgrauen Augen weich und ſchimmernd. Sie ſtand a 
lieb aber ES Bett ſtehen und ſtarrte auf die Cha e, die nk 
beftig und krampfhaft bewegte. 

Nils Raben ſtand da mit den Hoſenträgern in der Hand. 
Seine blauen kindlichen A oben böchſt unglücklich und be- 
ſchämt aus. Er fab verſtohlen zu Elfe hinüber, lächelte unficher 
und aing leicht ſchwankend auf ſie zu, indem er ſeinen Arm um 
ibren ſchlanken Nacken legte. Lange ſtand er ſo und blickte — 
das Kind, bald aber gingen ſeine Augen zu dem feinen Pro 
neben ihm binüber. Sein Atem berührte ihr Geſicht, fie drebte 
den Kopf oe Er aber zwang fie zu fidh bin, hielt fie feft und 
flüſterte ihr Worte ins Ohr, müde wandte fie ihm ihre tränen« 
vollen Augen zu, aber nicht ihre Augen ſuchte er, er fand ihren 
Mund. Sein Griff wurde Harter, fie weigerte fidh, dann aber 
gab ſie plötzlich nach. und er zog ſie mit ſich aus dem Zimmer. 


Wieder war es ftill, ganz ſtill. Kleinmette ſteckte den Kopf 
aus der Decke hervor und fab fih um. Niemand war da. Sie 
richtete Déi halb hoch und lauſchte. Kein Laut war zu hören, 
und ſo legte ſie ſich wieder bin und wartete, ob nicht irgend 
etwas geſchehen würde, ob nicht jemand käme. Sie konnte ſich 
noch nicht ganz allein anziehen, das geſtickte Leibchen war hinten 
zu knöpfen, aber wenn das überſtanden wax, brachte ſie es fertig, 
die Höschen und das Kleid ſelbſt anzuziehen und die Zähne zu 
putzen mit der winzigen Zahnbürſte und das Haar zu kämmen. 
Sie lag noch immer mit den erſchrockenen Augen da, denn Vater 
und Mutter hatten ſich verkracht, und das war furchtbar. Sie 
wußte nicht, daß Leute, die ſich verkracht haben, nicht miteinander 
zu ſprechen pflegen und nicht zuſammen wohnen, aber es wax 
ihr, als ob irgend etwas aufgehört hätte, ſie wußte nicht wie und 
was, nur daß es was Schlimmes und Gefährliches war. Das 
kleine, zarte Kindergeſicht nahm einen faft ſtrengen Ausdruck an, 
die Augen waren voller Anaſt. So lag ſie lange, die Stille war 
faſt drohend. 

Da ging die Eßzimmertür auf, zwei Köpfe guckten berein, 
Ka ſtrahlende, lachende Geſichter, dicht zuſammen, zwei Bere 
öbnte. 

Kleinmette war ſtarr. Dann waren fie alfo gar nicht ver- 
kracht miteinander. Aber es hatte doch vorhin fo ſchrecklich ge- 
klungen. Sie begriff gar nichts mehr, war nur ſelig, daß die 
zwei wieder gut miteinander waren, und lächelte ihnen entaegen 
mit einem kleinen ſchüchternen Lächeln. Sofort flogen beide auf 
fie zu und drückten fie und redeten pon dem ſchlimmen Pappi 
und der ſchlimmen Mammi, die ſo viele, viele Stunden von 
Kleinmette weggeweſen wären. Aber artig Kindchen hätte ja 
die ganze Zeit geſchlafen. 

Kleinmette lächelte noch immer ſchüchtern, während die bei⸗ 
den Großen mit Liebkoſungen und Tröſtungen wetteiferten. Sie 
merkte, die Eltern wollten febr gerne, daß fie die ganze Zeit ge- 
ſchlafen haben ſollte, und ſo widerſprach ſie nicht. 


Warum aber Kleinmette verſchwieg, daß der Stadtvogt bei 
ihr unten geweſen war, davon legte ſie ſich nicht Rechenſchaft ab, 
nicht bloß, weil ſie ſelbſt ſo laut gerufen hatte, ſie ſcheute das 
Erzählen. Ein Gefühl ſagte ihr, daß dar Beſuch des alten Herrn 


von den Eltern nicht gerade gern geſehen worden wäre. In 


Häuſern wie Kleinmettes lernen Kinder ſchweigen, ehe fie jelbit 
wiſſen warum. 


Als aber Mutter fie eigenhändig anzog und Vater beim Ra- 
ſieren mit ihr Spaß trieb und ihr verſprach morgen zu Mittag 
dürfe fie mit nach Nyſen. Tante Ingerta hätte fie eigens einge- 
laden, und als ſie beim Frühſtück mit ihrem Lieblingsgericht ge⸗ 
ſtopft wurde, Myſoſt ohne Brot, nur mit Butter, da vergaß 
Kleinmette all das Traurige und lachte, bis fie fidh verſchluckte. 
Vater konnte nämlich aus Brot ein Tier machen, das ſtand auf 
vier Beinen: wenn er darauf klatſchte, blieb es zuerſt flach lie⸗ 
gen, dann aber ſtand es langſam von ſelber auf und ſtand wieder 
da wie zuvor. Das war doch die reinſte Hexerei,. und jedesmal 
Dar ir wieder neu und drolig, und Vater war der große 
Zauberer. 


Dann küßte er De und Mutter zur weiteren Bekräftigu 
für Kleinmette, daß keine Feindſchaft mehr da war, ſondern da 
ia alle drei lieb miteinander waren, und dann ging er aufs 

Dro. 

Kleinmette aß ihr Frühſtück, und dann ſetzte ſie ſich auf die 

breite Fenſterbank und ſah auf die Straße. 


Gleich darauf kam Onkel Franz mit ſeinem Auto und fragte, 
ob Mutter nicht mit ihm über Land fahren wolle, er habe dort 
zu tun, nur eine ganz kurze Fahrt, aber an einen Ort, wo ſie 
noch nie geweſen wäre, ſagte er. Diesmal müſſe er verzichten, 
ſagte Frau Raben, ein wenig verlegen. Advokat Benning fah 
auf ihre verfeinerte ſchlanke Geſtalt herab; was ihn an Elſe 
Raben fo entzückte, war gerade beier kleine Ueberſchuß an Rul- 
tur, den ihr Aeußeres beſaß. Er ſtand da mit feiner ſchlackſigen 
Sportsmannshaltung und wartete, rückte den Klemmer zurecht 
und lächelte eiwas ironifh unter dem ſchmalen, ſchwarzen 
Schnurrbärtchen. 

„Was iſt den beute Beſonderes los? Nach der heutigen 
Nacht, meinte ich. eine friſche kleine Fahrt würde dir gerade aut 
tun? Elſe?“ ſagte er plötzlich mit einer anderen, dunkleren 
Stimme und trat einen Schritt auf ſie zu. 


(Fortſetzung folgt) 


Die Unterwelt von Berlin 
25 Verbrechervereine in der Reichshauptstadt Von Edgar E. Werle 


Die Berliner Unterwelt macht in der letzten Zeit viel 
von ſich reden. Sie entfaltet ſeit einigen Wochen eine Zä un- 
llebſame Aktivität. Die Polizei hat der von ihr bisher 
ein wenig verhätſchelten Unterwelt daraufhin den ſchärfſten 
Kampf angefat. Der Polizeipräſident äußerte fih über bie 
geplanten tionen ganz zeitgemäß durch den Rundfunk. 

ie braven Bürger waren beruhigt, und die Unterweltler 

en überlegen lächelnd die Mundwinkel zuſammen. Sie Mie- 

en noch größere Vorſicht walten mit dem Erfolg, daß bei einer 

groben Polizeiaktion nur ein Verdächtiger verhaftet werden 
onnte. 250 Beamte jagten einen Menſchen. Ein klägliches 
Ergebnis. 

Es wird von den amtlichen Stellen immer wieder betont, 
daß die Gefahren der Berliner Unterwelt e Ke wiir- 
den. Die Tatſachen beweiſen aber das Gegenteil. Eine jo vor⸗ 
bildliche Organiſation, wie ſie die Berliner Unterwelt barje 
bildet immer, noch dazu, wenn fie 1 gegen die Geſellſchaft 
erichtet ift, eine bedeutende kriminelle Gefahr. Der Berliner 

olizei ſinb 25 Verbrecher⸗ und Zuhältervereine bekannt, die 
unter dem harmloſen Schild eines Lotterievereins, eines Sport- 
klubs, Geſelligkeits⸗ oder Geſangvereins firmieren. Einem 
„Geſelligkeitsverein“ in Berlin-Moabit gehören beiſpielsweiſe 
nur Mitglieder an, die {hon mindeſtens zwei Jahre in Staats- 
penſion geweſen ſind! 

Ein Verein baut ſich immer auf Statuten auf. Natürlich 
auch bie Unterweltvereine. Allerdings haben diefe ihre unge- 
3 Geſetze, die aber nach altüberlieferten Traditionen 
treng inne gehalten werden. Wer ſich irgend eine Uebertretung 
. kommen läßt, wird von der „Geheimen Gerichts. 
arkeit“ zur Verantwortung gezogen. Mit den ſchwerſten Stra- 
fen wird der „Zinker“ belegt, d. h ein Abtrünniger, der ein 
geplantes oder ſchon ausgeführtes Verbrechen an die Polizei 
verpfeift. Edgar Wallace hat u Typ der Verbrecher in 
feinem Drama „Der Zinker“ gezeichnet. Wer das erſte Mal 
als Binter entlarvt wird, muß f ür gewöhnlich eine recht hohe 
Geldbuße erlegen, die der Kaffe der „Dachorganiſation“ — hier- 
auf kommen wir noch zu 1 5 — zugute kommt. Im Wie- 
N wird der Verräter von Beauftragten der „Ge 
eimen Gerichtsbarkeit“ jämmerlich verhauen. Die uner- 

ittliche Strenge, mit der beſonders gegen Verräter vorgegangen 
wird, erfüllt die Mitglieder der Organiſation ſo mit Furcht, 
daß dieſe oft lieber eine Strafe auf ſich nehmen, 5 e der 
Polizei E er einer kriminellen Sache verraten. Die Jälle, 
daß Verbrecher für ihre Komplizen hinter die ſchwediſchen Gar- 
dinen wandern, ſind durchaus nicht ſelten. 


ujammengefaßt, die wieder dem ſogenannten King angegliedert 
ind. Groß-Berlin ift in vier Ringe eingeteilt. Es muß an 
erkannt werden, mit welchem Nachdruck die Organifationen für 
ihre Mitglieder eintreten. Wenn ein Verbrecher „verſchütt“ 
Fon d. h. in „Ausübung ſeines Berufes“ der Polizei in die 
ände fällt, fo wird ihm von der Organiſation ein Anwalt 

gur Verfügung geſtellt. Es gibt in Berlin eine ganze Reihe 
echtsanwälte, die von den Verbrechervereinen bevorzugt wer⸗ 

den. Die Familie eines in „Staatspenſion“ befindlichen Mit- 
gliedes wird von der Organiſation in CN enem Maße un. 
$ di al d n, bis ſich dem Ernährer wieder die Tore der Frei- 
en. 


gn bejonberem Maße auf ihre de SÉ ede t. 

tirbt ein Mitglied, jo wird auf ein pomphaftes Bearäbnis 
großer Wert x egt; neben reichen Blumenſpenden fehlt es nicht 
an koſtbaren Blumenarrangements, die je nach dem Stande und 


der Bedeutung des einzelnen Mitgliedes ausfallen. 


Woher nehmen diefe Vereine die nicht unbeträchtlichen Mit ⸗ 
tel, um allen dieſen Anforderungen genügen zu können? Dieſe 
Frage wird ſehr einfach gelöft: jedes Mitglied hat an die Kaffe 
einen beſtimmten Wochen- oder Monatsbeitrag abzu⸗ 
P ren. Die Haupteinnahmequelle indes bilden die heber- 
ſchüſſe, die den Kaffen aus den b wiederkehrenden 
öffentlichen Vergnüg un ge n zufließen Wie bei jeder eft- 
lichkeit, wird auch hier eine Tombola veranftaltet, die immer 
ein rundes Sümmchen einbringt. 


Eine vielerörterte Frage ift es, warum die Berliner Poli- 
ei, der dies alles doch bekannt ift, gegen die Vereine nicht 
Bee 2 MES warum dieſe nicht, wenn es fein muß, mit den 
taatlichen achtmitteln ausgerottet werden. Dieſe gr 
erung wird nie in die Tat umgeſetzt werden können. Die Ver⸗ 
brederorganifationen find zu febr mit der Tradition verwachſen, 
wurzeln zu tief im a de als daß man ſie mit einem 
171 wie manche ſich das vorſtellen, derbieten könnte 
eberall in der Welt, wo es geſcheiterte Exiſtenzen gibt, exiftie- 
ren derartige Vereine. Ein Kampf gegen dieſe Vereine würde 
nur auf internationaler Baſis geführt Erfolg ver⸗ 
[preden — das aber würde ein furchtbares Morden auf 
eiden Seiten geben. Die polizeiliche Ueberwachung kann und 
muß ſich darauf beſchränken, die friedliebende Bevölkerung vor 
Uebergriffen ener Kreiſe zu einig, Hier allerdings 
muß die Berliner Polizei ſchärfer als bisher durchgreifen ass 


Americanissima! 
Topographie und Heizungsproblem der Hölle — 21 Predigten an einem Tage 


pie 
und poetiſche Art zu predigen. Sie ließen Jeſus und die heilige 
Jungfrau auftreten, und ſie wußten ganz genau, was die Heiligen 
jeweils e er hatten. Sie wußten, daß Jeſus ein „Kleid von 
zärtlicher Farbe“ trug und daß das Kleid mit ihm wuchs. Sie 
wußten, was Jeſus geſpeiſt hatte, nachdem er vom Teufel ver⸗ 
past worden war. Die 3 Jungfrau ſchickte ihrem Sohne 
amal, wie ein Ee cher Prediger miteilt, „Kohl, Suppe, 
Spinat und vielleicht auch Sardinen“. 

Dieſe Art von ten iſt in Europa nicht mehr zu finden. 
In Amerika aber haben ſie fia erhalten, ſieht man davon ab, 
daß das poetiſche Element dng redigten abgeht. Der gefürch⸗ 
tete, amerikaniſche Kritiker Meneken liefert den Beweis. Er 
veröffentlicht jeden Monat Auszüge aus den ſchönſten Predigten 
der amerikaniſchen Seelſorger. 


So hat in Dublin (Georgia) letzthin der Reverend SEN 
Tyndall in einer Reihe von Predigten erklärt, „was die Hölle 
iſt und wo ſie liegt“. Der Reverend, ſo hieß es in der Ankündi⸗ 
gung, wird alle Theorien über die Hölle, die je von den Sterb- 
ichen erdacht und dargelegt worden worden find, analyſieren und 
kritiſch betrachten ... Er wird auf dreizehn verſchiedene eg 
gen antworten, darunter dieje: Wer hat die Hölle geſchaffen 
Gibt es nur eine Hölle? — Wieviel Arten des Feuers brennen 
in der Hölle?“ 

Der Reverend Everſon aus Pueblo (Colorado) ſcheint 
aber noch gelehrter zu ſein als ſein Kollege aus Georgia. Er 
berfichert genau zu willen, wieviele Perſonen ſich heute 
in der Hölle befinden; e sch genau weiß er, wo die Hölle gelegen 
ift, womit ſich der Teufel be [š äfiigt und auf welche Weife 
das Höllenfeuer geſchürt und unterhalten wird. 

In Concord (Newhampſhire) aber erklärt der Reverend 
Ralph L. Minter, warum die Geiſtlichen, wenn fie des Sonn- 


behren. Sie er einfach zu vie Bohnen! Der Prediger age 
„Die religiöſe Apathie, die auf dem flachen Lande herrſcht, iſt 
SS großen Teil dem Umſtand zuzuſchreiben, daß am Samsta 
ohnen zum rh Ach aufgetragen werden. Es gi 
fogar Käufer, wo dasſelbe Gericht zum he Bl am Sonntag 
wieder erſcheint. Es iſt ein Ding der Unmöglichkeit für einen 
Prediger, wenn er bis zum Halſe mit Bohnen vollgeſtopft iſt, 
einer Gemeinde zu predigen, die ebenſo mit Bohnen vollgeſtopft 
iſt und dann noch ein vollwertiges, geiſtiges Reſultat zu erzielen.“ 


Manche der amerikaniſchen Geiſtlichen werden vom Eifer 
verzehrt. Der Reverend M. J. Goleman beantragt eine neue 
Verfaſſung für die USA. und ſieht vor, daß in dieſer Verfaſſung 
Chriftus zum König der Vereinigten Staaten erklärt werde. 
Nicht minder eifrig als dieſe Prediger iſt der Senator Cole 
Bleaſe, der ſchreſbt: „Wenn es nur nach mir ginge, fo würde 
jeder Menſch, der ein Buch verfaßt hat, das die Göttkichleit Jeſu 
auch nur irgendwie in Zweifel zieht, ins Gefängnis geworfen“. 


der Reverend A. L. Aid in Greſham aber > Er macht 
bekannt, baj, er am Sonntag „von 11 Uhr morgens bis 10 Uhr 
abends predigen“ wird. Während dieſer 11 Stunden wird er 
21 Predigten halten. Seine Rede wird nur von einigen Ge⸗ 
Ge? unterbrochen werden, während derer er ein Sandwich ab- 
ſorbieren wird.“ 


wenn es nur die Hörer anlockt. Aber die Amerikaner ſollen 4 
nicht einbilden, daß ihre Methoden der geiſtlichen Beredſamkel 
neu ſeien. Sie ſtanden bei uns vor 700 Jahren in Blute. 


$ 
T 


Handballſieg 
in Oſt⸗Oberſchleſien 


MTV. Borſigwerk — ATV. Kattowitz 4:3 
Wenn der Sieg auch knapp ausgefallen iſt, ſo 
können wir doch ſtolz darauf ſein, den beſten 
Handballverein Polens, den mehrfachen Meiſter 


der Deutſchen Turnerſchaft in Polen, geichlagen | A 


zu haben. Dieſes Ergebnis gibt uns eine Ge- 
währ für den unaufhaltſamen Aufſchwung, den 
der Handballſport in Deutſch-Oberſchleſien ge- 
nommen hat. Was den Kattowitzern an 
vollendeter Technik und flüſſigerem Kombina⸗ 
tionsſpiel mangelte, erſetzten ſie durch unermüd⸗ 


lichen Eifer und flotten Kampfgeiſt. Unſer 
deutſch-oberſchleſiſcher Turnermeiſter führte ein 


flottes, ſpieltechniſch hoch ſtehendes Spiel vor. 

Eine Kombination der beiden Innenſtür mer 
ſchließt Conen erfolgreich ab. Kurz darauf 
berwandelt Conen eine Flanke zum zweiten Trej- 
fer. Bis zur Halbzeit kann ATV. dann noch 
ein Tor erzielen. ach der Pauſe dreht ATV. 
mächtig auf, und Borſigwerk muß eine kurze 
Drangperiode durchmachen. Bei dieſer Gelegen- 
heit fällt auch der Ausgleich. Ein plötzlicher 
Durchbruch des linken . und MTY. liegt 
wieder in Führung. Zehn Minuten vor Schluß 
jällt dann das vierte Tor für Borſigwerk. Ein, 
Strafſtoß, der noch eine Minute vor Schluß für 
Kattowitz gegeben wurde, wird glatt verwandelt 
ec die Partie 4:3 für MTY. Borſigwerk 
autet. 


Schleſier bei den Deutſchen 
Tennis⸗Juniorenmeiſterſchaften 


Zu den Deutſchen Tennis⸗Juniorenmeiſter⸗ 
ſchaften, die vom 28. bis 31. Mai in Berlin aus- 
Se werden, find vom Schleſiſchen Verband 
Bezirk 2) folgende Spieler und Spielerinnen zu⸗ 
EC worden: Junioren: Jeltſch (Rot-Weiß 

reslau), Riediger (Gelb⸗Weiß Breslau) und 
Wieczorek, Beuthen; Junioren: Frl. Geis⸗ 
ler (Schleſien Breslau), Frl. Schinke (Gelb⸗ 
Weiß 5 und Frl. Landsberger 
(Schleſien Breslau). 


Rinner vor Dr. Peltzer 


Im Nahmen eines leichtathletiſchen Mhh- 
kdampfes in Wien gelangte auch ein 400-Meter- 
Einladungslauf zum Austrag, in dem Dr Peltzer 
mit dem Hampfſpielmeiſter Rinner, Wien, zuſam⸗ 
mentraf. Der bereits in großartiger Form befind⸗ 
liche Rinner gewann überaus leicht in der 
guten Zeit von 49,3 Sek., während Dr. Peltzer 
50 Sekunden benötigte. 


BfB. Breslau — Beuthen 09 4:1 (3:0) 


Am 2. Feiertage ſetzten die Breslauer 
nachdem fie am Pfingſtſonntag gegen Blei- 
ſcharley verloren tten, ihr Spiel 


am Vormittag auf dem 09-Blab mit einem 
Treffen gegen die Hockey -Abteilung von Ben- 
then 09 fort. Die Gäſte führten ein flüſſi⸗ 
gereg Spiel vor als am Vortage. In großer 
Form befand ſich diesmal ihre Verteidigung und 
hier beſonders der rechte Verteidiger, der der 
beſte Mann im Felde war. Die Einheimiſchen 
ſpielten dagegen reichlich zer fahren. v. Fug⸗ 
ler im Tor verjchuldete durch leichtſinniges und 


Termin- Notierungen 


Ant.- Schl. Ant, Schl. 
kurse kurse kurse kurse 
48 Holzmann Ph. 70 69t 


Hamb, Amerika 
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27 e KE — Pra ene B. 158 us 
A chsbank 188% 
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Berliner Börse vom 


„Der Pfingſtſonntag war für die deutſche luthe⸗ 

riſche Kirche in Lettland ein ſchwarzer Tag. 
n diejem Tage begann im ganzen Lande die 
Unterſchriftenſammlung. unter das von mehreren 
deutſchfeindlichen lettiſchen Parteien und Organi- 
ſationen eingeleitete Volksbegehren, das die Cnt- 
eignung des ſeit 700 * in den Händen der 
Deutſchen befindlichen Rigaer Domes und aller 
übrigen zum deutſchen Dombeſitz gehörender Ge- 
bände zugunſten des Staates fordert. Insgeſamt 
muß ſich mindeſtens ein Zehntel aller Wäh⸗ 
ler, das find rund 120 000 Perſonen, dem Volks⸗ 
begehren anſchließen, damit dasſelbe ans Par- 
lament weitergeleitet wird. Nimmt das Nar- 
lament das Volksbegehren mit Stimmenmehrheit 
an, ſo iſt damit die letzte Entſcheidung zugun⸗ 
ſten der Antragſteller gefallen. Lehnt dagegen das 
Parlament das Volksbegehren ab, ſo kommt es 
zur Volksabſtimmung, an der ſich minde⸗ 
ſtens die Hälfte der Wähler, alſo gegen 600 000 
Perſonen beteiligen müſſen, um dem Antrag zum 
Siege zu verhelfen. 

Angeſichts der mit dem Aufgebot aller Kräfte 
planmäßig betriebenen verleumderiſchen Hetze 
gegen den deutſchen Dombeſitz, in deren Dienſt ſich 
vor allem auch mehrere größere lettiſche Tages⸗ 
zeitungen geſtellt haben, muß man leider befürch⸗ 
ten, daß es gelingen wird, die für das Bolts- 
begehren benötigten 120 000 Unterſchriften in der 
Drei-Wochen⸗Friſt des Volksbegehrens zujammen- 
zubringen. Ueber die weiteren Kampfesphaſen 
Wahrſcheinlichkeitsrechnungen anzuſtellen, iſt im 
Augenblick noch verfrüht, doch ſteht jedenfalls feſt, 
daß die im Herbſt bevorſtehenden arla⸗ 
mentswahlen, die die nationaliftiihe Stim- 
mung bereits jetzt merkbar verſchärfen, als ein 
weiteres bedeutſames Plus in der Rechnung der 
Antragſteller zu bewerten ſind. Vt. 


f Domenteignung in Lettland 
eröfnet 


Schweres Einſturzunglück 
in Greifswald 


Vier Tote, acht Schwerverletzte 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Greifswald, 26. Mai. Ein ſchweres Un. 
glück ereignete fih hier am erſten Pfingſtfeier⸗ 
tag. Die ſozialdemokratiſche Sportvereinigung 
„Fichte“ hielt in Greifswald im Gewerkſchafts⸗ 
haus ein Gautreffen ab. Als Déi am Bor- 
mittag die Mitglieder in dem Garten des Gewerk- 
ſchaftshauſes zum Abmarſch nach dem Sport- 
platz verſammeln wollten, ſtürzte von dem 
baufälligen Nachbarhaus eine Mauer ein, und 
die Trümmer fielen in den Garten des Gewerk. 
ſchaftshauſes. Die Folgen waren furchtbar. 
Vier Tote und acht Schwerverletzte 
wurden von der Polizei und der Feuerwehr aus 
dem Trümmerhaufen geborgen. Außerdem iſt 
noch eine Reihe von Perſonen leicht verletzt 
worden. 


Die größte Zigarre der Welt 


London. Die größte Zigarre der Welt wird 
gegenwärtig in London ausgeſtelltt. Sie iſt drei 
Meter lang und wiegt 121 Pfund. Von dem 
Tabak, der zu ihrer Herſtellung benötigt wurde, 
hätte man 12 000 gute Havannas herſtellen tön- 
nen. Ein guter Raucher müßte, geſetzt, er könnte 
den Mund ſo weit aufmachen, wie es für dieſe 
Rieſenzigarre erforderlich iſt, achtzehn Monate 
daran rauchen, bis ſie in Aſche verwandelt wäre. 


unnötiges Herauslaufen minvefteng zwei Tore. 
Die Gegner kamen durch wundervolles Kombina- 
tionsſpiel bis zur Pauſe zu drei Toren. Nach Wie⸗ 
derbeginn fiel bald ein vierter Treffer für die 
Breslauer, die ſich dann zufrieden gaben und 
nicht mehr ganz aus ſich herausgingen. Die 
Beuthener kamen dadurch auf und erzielten 
ſchließlich ihr Ehrentor. 


BfB. Breslau 
Beuthener Hockeyklub 4:1 (2: 1) 


Am Nachmittag trugen dann die Breslauer 
ihr letztes Spiel, und zwar den Beuthener Hockey⸗ 
inb aus. Den Gäſten merkte man die vorher- 
gegangenen Spiele kaum an, fie waren ſehr 
friſch und führten wieder ein herrliches Kom⸗ 
binationsſpiel vor. Die erſte Spielhälfte war ſehr 
ausgeglichen. Der Mittelſtürmer brachte Breslau 
bald nach Beginn mit 1:0 in Führung. Ein 
ſcharfer Schuß des Beuthener Sturmes brachte 
jedoch bald den Ausgleich. Die Angriffe von Bres- 
lan ſcheiterten meiſt an der beſonders anten und 
ſchlag Ga Verteidigung des Beuthener Hockey⸗ 
Klubs. Kurz vor der Panje brachte der Halblinke 


heut | vor | heut | vor. 
Berl. Gub. Hutt. |173 174 Hamb, El. W. IER 1061 
do. Holzkont, 20 2 Hammersen 83 84% 
do. Karlsruh. Ind. 35½ 32 Harb. E. u. Br. 56 
do. Masch. 44 442 Harp. Bergh, 159, 53 
do. Neurod. K |45 |47 IHedwigsh. 65 
Berth. Messg. |19 19 Hemmor Pu. 93 97 
Beton u. Mon. 5 |54 [Angers 34.134 
Bösp. Walzw. 43. 4215 [Hirsch Kupfer 110% |1101% 
Braunk. u. Brik. 113 |113 Hoesch Risen 47 ½ 50 
Braunschw.Kohl 212 212 fHoffm. Stärke. 5112 51 
Breitenb, P. Z, 155% 5½ Hohenlohe 30 39½ 
Brem. Allg. G. 125 125 Holzmann Ph. 12 72½ 
Buderus Risen. |3912 |39 Hotelbetr-G. |851 |86 


Byk. Guldenw. Huta, Breslau 53 5⁴ 


Hutschenr C. M. 35 35 
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Kali Aschersl. 
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Breslau abermals in Führung In der zwei- 
ten Hälfte ſpielten dann die Gäſte mit der 
Sonne im Rücken. Die Einheimiſchen ließen ſtark 
nach, ſo daß die Breslauer durch zwei weitere 
Treffer den Sieg ſicherſtellten. Der Benthe- 
ner Hockenklub hat ſich durchaus tapfer ge- 
ſchlagen und hinterließ einen guten Eindruck. 


Sportfreunde Mikultſchütz — Spielvereini⸗ 
gung 08 Oels 6:2 


Nahezu 1000 Zuſchauer ſahen dieſem Treffen 
zu. Die Gäſte enttäuſchten. Nur 20 Minuten 
zelten fte ein äußerſt ſcharfes Tempo aus. 

her wurden fie von den Mikultſchützern ab- 
gehangen, obwohl Mikultſchütz nicht die Form 
jeiner ſonſtigen Spielweiſe erreichte, Bereits in 
der 7. Minute ging Mikultſchütz in Führung. In 
der 14. Minute erfolgte der Ausgleich, aber 
Mikultſchütz übernahm erneut die Führung. 
Nach vier Minuten holte Oels wiederum auf. Es 
war dies ihr letzter Treffer. Mikultſchütz ging 
nunmehr aus ſich heraus, legte ein weiteres Tor 
vor und riß das Spiel an fih. Nach der Pauſe 
hatte Oels nicht mehr viel zu beſtellen. Mikult⸗ 
ſchütz blieb bis zum Schluß überlegen und ſchoß 
noch drei Tore. 


| hen! x heut | vor. heut | vor. beut |. vor. 
Mix & Genest 10014 18 Triptie Se. S % = NuD!-Reichsanı. ei GE Speer Obl. GEN 955 
y sanl. |9, A nke-Hofmann 1 
Mehl. een, ee e eee een eee Oberbedart 627% 
Gas Abl-Aul. 1 Ge d us — Biet, 97,9 99 
2. u. P 40 o.m. Ausl. Sch. 52 chl. Elek. u. Gas 
Natr Zu. Pap. 40, 8 pete Bauges, Be mn. Lee pta. vr 197% 7% Ver. Stahlw. 70% |80 
Niederlansitz. K. 102 104, [Union E, chem. (7 4% |4:4%Schles. Lig. ale 
Nordd.Wollkäm. [39% |41 Varz. Papieri. |35 36 Goldpt.-Br. 90.3 90½ 
Ver. Berl. Mört. 60 _]°°%Schles.Läsch. vs, | Ausländische Anleihen 
do. Dtsch. Niekw. 91 05 Gold-Pfandbr. 98.3 4 . 
Oberschl.Eisb.B. |30 31 do. Glanzstoff 84 861 8% Pr. Bodkr. 17 [99.9 [99,9 Selex. 1899 abe. 8%: | 91% 
Oberschl.Koksw es 164% fdo. M. Tacht. |30 1301, fdo- Ctribdkr. 27 |100,20 100,1 Lux Oesterr. St. 
do. Genußsch. 57% |59 do. Stahlwerke 4414 46 8% Pr.Cent.-Bod. 100 Schatzanw. 14 
Orenst. & Kopp. |39 391% do. Schimi Cred. Goldpf. 28 |100,6 100 149, do. Goldrent. |20,9 21. 
do. Schmirg.M. is 19  |do.Pfäbr.Bk.47 tre (ns 149, Türk. Admin. 25 
do. Smyrna f. 04 oi 7 lor. Otr. Bod. _, 97¹ do. Bagdad 35. 
Phönix Bergb. 44 4% [Viktoriawerke 38% . Cold. Hen Pfd. 17% 7 do. von 1905 Eis 
do, Braunk. 5414 Vogel Tel. Dr. 3% |37 7er Str Bod, 1% 6 40. Zoll, 1011 | 84 | 3.55 
Pintsch L. 142 122 Vogtl. Masch, Dan ich 2197 ke, Tark, rz Los Ki — 
214 fdo. Tillfabr. 38 en o Ungar. Go "e A 
on übe u 22870. 33 Gold-Pfandbr. 21 |100 |100 fdo. — Ku 0,90 


Wanderer W. 40 |1714 
Rhein. Braunk. 23 


do. Elektrizität |89 01 ne a ? 

do. Mob. W. 26 28 Westfäl. Draht 64 

do. Went. Wen, 108 (7 | Wicking Port. 2. Rex 127% 

do. Spre stoff 49% Së Wunderlich & C. I 

e ont tz Masch. 
J. D. Riedel 50 50 Po 75 75 
ee wi 620 Zellstoff- Ver. 34% 35½ 
. 4 7 

Rositzer Zueker |4113 SEL n 8 

Rückforth Nachf 43 * 

Ruscheweyh 33 Neu-Guinea 200 201 
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Sarotti 79 

Saxonia Port, C. Dt. Gasolin 

ES 297 Dt. Petroleum 57 57 

Schles. Bergb. Z. Faber Bleistift 93½ [94—96 
es. Bergw Kabelw. Rheydt 130 30 

Beuthen 61 Lerche &Nippert 

do. Cellulose Linke Hofmann 55% 56½ 

do. Gas La. B 101 Manoli 180 ji 

do. Lein. Kr. 4% Neckarsulm 49 

do. Portl.-Z. 70 Oehringen Beh 80 180 
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Traohenb. Zuck. do. Schutzgeb.A. | 2,2 2¼ 
Transradio 124 6%, Dt. wertbest. 

Anl., fällig 1985 |92 


26. Mai 1931 


Der Deserteur in der Kiste 


Prag. Die Suche der Polizei nach der im 
Poſtſcheckamt vor einigen Tagen geraubten halben 
Million Tſchechenkronen blieb bisher erfolg ⸗ 
lo s. Dagegen fand die Polizei bei einer der zahl⸗ 
reichen Razzien am Dachboden eines Hauſes in 
einer großen verſperrten H (te einen wohl⸗ 
behaltenen jungen Mann. Es ſtellte ſich heraus, 
daß es fih um einen Deſerteur handelt, der 
ſeit vielen Wochen in der Kiſte lebte und von ſei⸗ 
ner Geliebten, die im ſelben Hauſe wohnt, mit 
Nahrungsmitteln verſorgt wurde. Zum Beit- 
vertreib hatte er in der Kiſte ein Gram mo 
phon, ebenſo einen Revolver und einen Dolch 
als Waffe. Der Mann wurde verhaftet. 


Handelsnachrichten 


Polens Wirtschaftspolitik und Danzig. Vor- 
trag, gehalten von Senator für Handel und Ge- 
werbe Dr.-Ing. Althoff am 1. Mai 1931. Druck 
von A. W. Kafemann. 11 S. — Gerade 
jetzt, wo im Völkerbundsrat unter anderem auch 
die Danziger Frage erörtert wurde und in einem 
Bericht des Hohen Kommissars des Völker- 
bundes die wirtschaftliche Schädi” 
gung Danzigs durch Polen festgestellt 
werden, kommt diese Veröffentlichung wie geru- 
fen. Senator Dr. Althoff bespricht die Ausschal- 
tung Danzigs aus dem polnischen Export, die Be- 
hinderung bei der Wareneinfuhr, die Beschlag- 
nahme der sog. Kontingentswaren, die Nicht- 
ratifizierung des Lebensmittelabkommens und 
die neuerdings in Polen angeregten Boykott- 
bestrebungen gegen die Danziger Wirtschaft. 


Wirtschaftliche Vereinigung deutscher Gas- 
werke, Gaskokssyndikat, AG., Köln, Frankfurt 
a. M. Berlin. Bericht über das 27. Geschäfts- 
jahr 1930. Frankfurt a. M. 1931. 20 S., 8 Tafeln. 
— Seit Jahren haben fast sämtliche Bergbau- 
reviere auf eine sehr starke Steigerung der Er- 
zeugungsfähigkeit ihrer Kokereien hingearbei- 
tet. Die deutsche Zechenkokserzeu- 
gung ist von 1926 bis 1929 um fast 45 Prozent 
gesteigert worden, im Ruhrgebiet allein betrug 
die Steigerung über 50 Prozent. Dem starken 
Beschäftigungsrückgang der Eisenindustrie, als 
des größten Koksverbrauchers, suchte man 
durch energische Beschränkung des Kohlen- 
durchsatzes der Kokereien Rechnung zu tragen. 
Aber namentlich angesichts der im Laufe der 
letzten Jahre besonders im Ruhrrevier Über- 
nommenen Gaslieferungsverpflichtungen der 
Kokereien wurde die Drosselung in der Koke- 
erzeugung den Absatzschwierigkeiten auf dem 
Koksmarkt nicht annähernd gerecht. Die 
deutsche Zechenkokserzeugung sing zwar im 
Berichtsjahr gegenüber 1929 um fast 7 Millionen 
Tonnen — 17,7 Prozent zurügk, gleichzeitig 
stiegen aber im Laufe des Berichtsjahres die 
unverkaäuften Koksbestände um 4% 
Millionen Tonnen. Das Gaskoksgeschäft hat 
unter diesen Verhältnissen gleichfalls, wenn 
auch nicht im selben Ausmaß, zu leiden gehabt. 
Die Marktlage für die übrigen Nebenerzeugnisse 
konnte keinen Ausgleich für den nicht befrie- 
digenden Gaskoksabsatz bringen. Der Bericht 
beschäftigt sich auch mit der Verlängerung des 
deutschen Stiokstoffsyndikates 
und der Zusammenfassung der Weltstick- 
stoffindustrie. 
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Breslauer Börse 


Breslau, den 26. Mai. 


Breslauer Baubank Schles. Feuerversich. 249 


Carlshütte - | Schles. Elektr. Gas It, B 101 
Deutscher Eisenbandel — | Scnles. Leinen — 
Elektr, Werk Schles. — |Schles. Portland-Cement — 
Fehr Wolff 42 Schles. Textilwerke — 
Feldmühle 102 Terr. Akt.»Ges. Gräbsch, — 
Elöther Maschinen — į Zuckerfabrik Fröbeln — 
Fraustädter Zucker 73 do, Haynau 80 
Gruschwitz Textilwerke 45 do, Neustadt — 
Hohenlohe — do, Sehottwitz — 

ata 54 | 6% Bresl. Kohlenwertanl. 19 
Komm. Elektr, Sagan 58 „ e Landschaft. 
Königs- und Laurahütte 29 oggen- Pfandbriefe 6,42 
Meinecke — 18% Niederschl. Prov. Aul. 28 942 
Meyer Kauffmann — 18% Bresil. Stadtanl. 28 II per 
0.3. Eisenbabab, — 18% Schl. Idsch. Goldpfbr. 97,7 
Reichelt-Aktien F. 68 17% do, 9, 
Rütgerswerke — 

Vatuten- Freiverkehr 
den 28. Mai. Polnische Noten: Warschau 


47.05 — 47,25, Kattowitz 47,05 — 47,25, Posen 47,05 — 47.25 
Gr. Zloty 46,825—147,225, Ki. Zloty — 


Diskontsätse i 
Reichsbank 5%, New York 114%, Zurich 2%, Brüssel 214% 
Prag 4%, London 24%, Paris 2% Warschau 7½ % 


n 


Internationale Kartelle kein Ersatz für die 
| Zollunion | 


So begreiflich es ist, daß die Völker ange- 
sichts der schier endlosen Wirt- 
schaftskrisis sich mit Worten über ihre 
Lage zu trösten suchen, kann man doch selbst 
dem einfachsten Manne nicht mehr verbergen, 
daß, mit dem Abhalten von Konferenzen, von 
dem Einbringen von Vorschlägen und Gegen- 
vorschlägen für die Gesundung .der Welt nichts 


getan ist. Der österreichische Staatsmann Dr. 
Schober hat es bei Eröffnung der Genfer 
Konferenz ganz offen ausgesprochen: mit 


Reden läßt sich das Unheil nicht besprechen, In 
der Tat gehört nicht allzuviel Phantasie dazu, 
um auch nur bei oberflächlicher Betrachtung 
der Dinge die Schäden für jedes einzelne 
Land und für die Weltwirtschaft als ganzes zu 
erkennen. Europa ist, wie der englische Außen- 
minister Henderson jüngst vor dem Europa- 
komitee darlegte, ein gelähmter und zugleich 
verhungerter Organismus. Dies zu einer Zeit, 
wo die Kornkammern Europas und Amerikas 
855 un verkäuflichen Nahrungsmitteln überfüllt 
sind. 


Zahllose Millionen Kapital liegen müßig 
in. den Banken, 


und es ist das Gebot der Stunde, aus diesem 
verhängnisvollen Kreise herauszukommen. Der 
englische Außenminister kennt ganz genau die 
Hindernisse, die einem Wiederaufbau der Wirt- 
schaft im Wege stehen, und wenn seine Aus- 
führungen in dem Satze gipfeln, der einzelne 
Staat ist in dem Kampfe gegen die Krise macht- 
los, so kommt darin die Aufforderung zum Aus- 
druck, die Einzelinteressen zugunsten der Ge- 
samtheit zurückzustellen, vor allem aber von dem 
Irrtum abzugehen, auf Schuldenzahlung zu 
drängen und dabei das wichtigste Tausch- 
mittel, die Ware, zurückzuweisen. 


Die deutsch- österreichische Zoll- 
union, die den Anfang einer europäischen 
Verständigung in Wirtschaftsfragen bilden 
sollte, wurde dem Haager Schiedsgericht zur 
weiteren Behandlung überwiesen. Stattdessen 
taucht aus der Versenkung ein Gegenvorschlag 
des französischen Außenministers Brian d auf, 
der im günstigsten Falle als eine Verlegen- 
heitslösung zu bewerten ist, auf der sich 
aber nicht ein einziger Funke von Hoffnung für 
die Sanierung der gegenwärtigen Verhältnisse 
aufbauen läßt. Die Präferenzpläne mögen: über 
den Augenblick binweghelfen, sie würden als 
Prinzip aber das Ende der Meistbegün- 
stigung bedeuten, die sich bisher noch im- 
mer als das wirksamste Mittel zur Regelung 
des Warenaustausches von Volk zu Volk er- 
wiesen hat. Ebenso wenig glücklich ist der 
Vorschlag, für die Industrieländer Absatzgebiete 
durch Errichtung neuer internationa- 
ler Kartelle zu erschließen. Gerade diese 
Gebilde haben in letzter Zeit, wenn man von 
einzelnen Fällen absieht, Schiffbruch er- 
litten, und es läßt sich kaum begreifen, daß 
der französische Außenminister nach den bis- 
herigen Erfahrungen gerade zu einer solchen 
Konstruktion seine Zuflucht nimmt. Der Ge- 
danke der Zollunion war an sich der gegebene; 
wenn er torpediert wird, dann sind andere Dinge 
hieran schuld als die rein wirtschaft- 
liehen, von denen die deutschen Unterhänd- 
ler getragen wurden. , 


Wie ein Kuriosum wirkte es auf den ersten 
Blick, als durch die Welt die Nachricht ging, 
die Sowjet-Republik habe in Genf neue 
wirtschaftliche Gedanken vorzutragen. Hinter 
dem „Schutz gegen 
verbirgt sich das Eingeständnis der Russen, 
daß auch sie trotz der beispiellos niedrigen Ge- 
stehungskosten ihrer Erzeugnisse und des Reich- 
tums ihres Landes zu den von der Weltwirt- 
Schaftskrise Heimgesuchten gehören, In frühe- 
ren Jahren, in denen die Weltmarktpreise einen 
ziemfich hohen Stand hatten, kamen sie mit 
ihrem Dumping auf die Kosten. Dies ist 
zwischen anders geworden. Der Wettbewerb 
hat sich infolge des Preissturzes der Rohstoffe 
derart verschärft, daß die russischen Exporte 
nicht nur keinen Gewinn abwerfen. sondern 
zum großen Teil wirtschaftiiche Ver- 
luste darstellen. Diese Geschäfte zu ver- 
ewigen, haben die Sowjete kein Interesse. Da- 
her ihr Vorschlag, von dem sie sich einen 
Nutzen für ihr eigenes Land versprechen. Bei 


der Sprödigkeit der Materie wird es aber sehr|Goldpfandbriefe notierten 97%, 


schwer halten, hier eine allen Teilen gerecht 
werdende Lösung zu finden. Beseitigt man die 
Preisunterbietungen durch einen 
nationalen Pakt, dann werden auch die- 
jenigen Länder ihre Aufgabe erhöhen wollen, 
die sich bisher bei den Verlustpreisen Zurück- 
haltung auferlegt haben. Die einzelnen Ab- 
nehmermärkte würden daher letzten Endes noch 
mehr umworben als bisher, und nur derjenige 
hätte Vorteile, der in der Lage ist, in der 
Kreditfrage Konzessionen zu machen, 
Hierher gehört aber Mittel- und Osteuropa nicht. 


Die Bank für Internationalen 
Zahlungsausgleich legte in den letzten 
Tagen ihren ersten Jahresbericht vor. Wenn 
man die Vorsicht, mit der diese Weltbank bis- 
her gearbeitet hat, auch verstehen kann, so ist 
sie doch, vom deutschen Gesichtspunkte ge- 
sehen, sehr zu bedauern. Der BIZ. war bei 
ihrer Gründung die Aufgabe gestellt, den 
Schwachen zu helfen and die ihr durch die 


deutschen Reparationsleistungen zufließenden 
Beträge so anzulegen, daß sie für alle 
segensreich wirken. Von den Gesamt- 


mitteln der BIZ. sind zwar 21 Prozent (380 
Mill, schw. Fr.) nach Deutschland geflossen, da- 
bei darf man aber nicht vergessen, daß die 


wirtschaftliche Angriffe“ 


Einlagen der deutschen Regierung bei der BIZ. 
77,4 Mill. Fr. und die Stammkapftaleinlage 
10 Mill, Fr. betragen. Außerdem 


muß Deutschland bei der BIZ. zwangs- 
läufig Beträge für Sachlieferungszwecke 
stehen lassen, 


die z. B. am 31. März d. J. rund 150 Mill. Fr. 
betrugen. Rechnet man die Posten gegen- 
einander auf. so hat Deutschland von der BIZ. 
insgesamt nur 150 Mill. Fr. Kredite erhalten, 
ein Betrag, der, gemessen an den deutschen 


K Handel Gewerbe Industrie 


Reparationsleistungen, sich als sehr winzig 
ausnimmt. Deutschland kann daher 
beanspruchen, daß es an den jetzt zur Ver- 
gebung gelangenden 150 Mill. Fr. mittelfristiger 
Kredite in starkem Umfange betei- 
ligt wird, und daß es auch sonst das Primat 
bei den Ausleihungen der BIZ. genießt. 
Solange nicht die großen. Fragen 
sind, ist an eine Neubelebung der deutschen 
Wirtschaft kaum zu denken. Man muß sich 
vorläufig mit den kleinen Inseln bescheiden, auf 
denen, in der Hauptsache saisonmäßig bedingt, 
der Geschäftsgang einigermaßen befriedigt. Hier 
wäre an erster Stele der Textilkon junk- 
tur zu gedenken. Der Absatz zu Pfingsten 
war. allerdings bei gedrückten Preisen, ein 
relativ normaler, wie. denn überhaupt der 
Binnenmarkt wieder etwas mehr zu Ehren 
kommt. Dies zeigt sich auch in der Ma- 
schinenbranche, die über eine leichte Er- 
höhung der Inlandsaufträge zu berichten weiß. 


geklärt 


Berliner Börse 


Sehr schwach 


Berlin, 26. Mai. Die erste Börse nach dem 
Pfingstfest brachte außerordentlich schwache 
Kurse. Mehr als ein Drittel aller Termin- 


papiere. erschien mit Minus-Minus-Zeichen, und 
Verluste bis zu 6 Prozent waren die Regel. Es 
lag fast überall stärker Ware im Angebot, was 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 
— — —— — — 2 


zum Teil darauf zurückzuführen war, daß in- 
folge der dreitägigen Verkehrsunterbrechung 
eine Stauung der Ultimoverkäufe eingetreten 
war. Die Festsetzung der ersten Notierungen 
erlitt starke Verzögerungen, und die Börsen- 
kommissare waren stark in Anspruch genom- 
men. Die Spekulation bekundete so gut wie 
gar keine Aufnahmeneigung. Papiere wie Salz- 
detfurth und Ilse waren 9% bis 12% Prozent 
gedrückt. Im Verlaufe blieb die Stimmung 
schwach, obwohl sich bei einigen, anfangs be- 
sonders stark in Mitleidenschaft gezogenen Wer- 
ten geringfügige Erholungen durchzusetzen ver- 
mochten, Im allgemeinen ergaben sich jedoch 
weitere Rückgänge bis zu 1% Prozent. -Die 
Banken verhielten sich zurückhaltend, Vom 
Kassamarkt der Terminpapiere aus suchte man 
auf die variablen Kurse dieser Werte einzu- 
wirken. Anleihen verhältnismäßig wider- 
standsfähig, Ausländer teilweise schwächer. 
Pfandbriefe, Reichsschuldbuchforderungen und 
Industrieobligationen bis zu 134 Prozent ab- 
geschwächt. Devisen gefragt, Schweiz inter- 
national sehr fest, Buenos und Madrid sehr 
schwach. Geld bei unveränderten Sätzen in 
sich etwas fester. Die Tendenz des Kass a- 
mar ktes war auch heute lustlos und schwä- 
cher, es überwogen 1- bis 3prozentige Kursrück- 
gänge. 

Die Liquidationskurse per Ultimo Mai brach- 
ten erhebliche Minusdifferenzen. Verluste von 
20 bis 40 Punkten waren bei sehr vielen 
Papieren eingetreten, Salzdetfurth hatten mit 
einem Rückgang um 57 Punkte die Spitze. Um 
diese Minusdifferenzen bezahlen zu können, 
mußte die Börse nach den Liquidationskursen 
weitere Glattstellungen vornehmen, so daß die 
Tendenz nach vorübergehender Erholung wie- 
der recht schwach wurde and viele Papiere zu 
den niedrigsten Tageskursen schlossen. Julius 
Berger gingen im Verlaufe um weitere 5 Pro- 
zent zurück, und nur Reichsbank und Schwartz- 
kopff-Maschinen lagen relativ fest. Privat- 
diskont unverändert. / 
Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos. 


Breslauer Börse 


Verstimmt 


Breslau, 26. Mai. 
schwacher Haltung ein, da schwache Kursmel- 
dungen aus Berlin und die Nachrichten von 
neuen Bankschwierigkeiten aus Oesterreich ver- 
stimmten. Das Geschäft war klein und die 
Umsatztätigkeit gering. Eisenwerk Sprottau 
gaben auf 16 nach, Liegnitz Rawitsch A und B 
gingen auf 17 zurück, Bodenbank kamen mit 
140 zur Notiz. Junge Schlesische Feuer mit 
72 gehalten. Am Anleihemarkt machte sich 
die schwache Welle bemerkbar. 8% Landschaftl. 
die 6% 83%. 
Etwas erholt sind Liquidations-Landschaftliche 
Pfandbriefe mit 86%, die Anteilscheine 11,10. 


inter-[Liquidations-Bodenpfandbriefe schwächer, 89,80, 


die Anteilscheine 15. Roggenpfandbriefe notier- 
ten unverändert, 6,42. Der Altbesitz behauptete 
sich auf 55. 


Frankfurter Börse 


Etwa behauptet 


Frankfurt a. M., 26. Mai. 
war bei Eröffnung gegenüber dem Tiefstand der 
Nachbörse etwa behauptet. Eröffnung: Com- 
merzbank 101%, Danatbank 1%, Aku 55%, 
Bemberg 65%, Farben 128%, Salzdetfurth 176%, 
Siemens & Halske 136%. Im Verlauf blieb die 
Gesamtbörse unverändert. Die Stimmung war 
weiter lustlos, Barmer Bankverein 99, nach 
100, Siemens 136, nach 186%, Chade 245, Com- 
merzbank 101%, Danatbank 120. Deutsche Bank 
und Disconto-Gesellschaft 101, Dresdner 101, 
Reichsbank 133, Hapag 48, Nordd. Lloyd 50, 
Aku 55%, ABG. 86, Bemberg 68, Chade 245. 
Daimler 22, Farben 128%, Felten 70, Gelsen- 
kirchener 64%, Aschersleben 117, Salzdetfurth 
176%, Westeregeln 120, Mannesmann 62, Rhei- 


Die heutige Börse setzte in 


Die Abendbörse | 


nische Braunkohle 136, Rheinstahl 62%, Schuck- 
kert 108%, Siemens 136, Tietz 91, Vereinigte 
Stahl 44. Wayß & Freytag 3%, IG. Chemie 
Basel volle Stücke 160, leere Stücke 161, 
Oesterreichische Credit-Anstalt 12, Deutsche 
Kommunal-Sammelanleihe 52. 


Berliner Produktenmarkt 


Neugetreide stärker angeboten 
und schwächer 


Berlin, 26. Mai. Nach ruhigem, aber stetigem 
Vormittagsverkehr zeigte die erste Produkten- 
börse nach den Feiertagen ein schwäche- 
res Aussehen. Infolge der vorzüglichen Wit- 
terungsverhältnisse trat das Angebot von Ge- 
treide neuer Ernte stärker in Erscheinung, und 
die Preise gaben am Effektiv- und Lieferungs- 
markt um 1 bis 2 Mark nach. Das Offerten- 
material von Weizen und Roggen zur promp- 
ten Lieferung bleibt mäßig, und die Forderun- 
gen sind wenig nachgiebig; auf der anderen 
Seite besteht aber auch nur vorsichtige Kauf- 
lust der Mühlen infolge des völlig ungenügen- 
genden Mehlabsatzee. Am Lieferungs- 
markt waren die Maisichten unter einigen 
Deekungen behauptet, zumal die heute besich- 
tigten Weizenpartien zum größeren Teile von 
anbefriedignnder, „Qualität Waren, and den An: 
dienungsvorse nicht entspreche 


n. Weizen- 


und Roggenmehle sind zu wenig veränderten] 


Preisen angeboten, werden aber nur für den 
notwendigsten Tagesbedarf gekauft. In Hafer 
liegt mehr Offertenmaterial vor, und bei Zurück. 
haltung der Käufer sind die Provinzforderungen 
nicht durchzuholen; der Lieferungsmarkt setzte 
bis 3 Mark niedriger ein. Gerste still. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 26. Mai 1931 


Weizen Weizenkleie 15-1514 
Märkischer — Weizenkleiemelasse — 
D . Zeh Tendenz ruhig 
Sept 46-51 | Roggenkleie 145—1434 
Tendenz. matter Tendens: rubig 
für 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 202204 Raps = 
Mai 209 Tendenz: 
d Juli 200½ 200 f fur 1000 kg in M. ab Stationen 
- Sept. 189—1881% Leinsaat - 
lend en D 
n für 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 26,00-31,00 
Braugerste — Kl. Speiseerbsen — 
Futtergerste und Futtererbsen 19.00 —21. 00 
e 27-42 Peluschken 
Tendenz: ruhig - Ackerbohnen 19,00—21,00 
ante en BEE 
aue nen — 
Märkische) 198-196 Gelbe Lupinen 22,00 - 27,00 
» Mai Serradelle. alte 8 
z SR ER 4 neue 68.00 74,00 
ep! 7 = 
rendenz matt Le —— Kos? 
für 1000 kg in M. ab Stationen geren Wien gë 
promp 20 — 
ES = Sojaschrot 12,50—13,60 
Rumänischer * Kartoffelflockew — 
tur 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
Wet märkische Stationen für den ab 
Tendenz mahig 8% | Berliner Markt per ö0 kg 
für 100 kg brutto einschl. Sack | air weiße te = 
in M. frei Berlin Odenwälder baue — 
Feinste Marken üb. Notiz bez. do, bfl. = 
Roggenmeh do. Nieren — 
Lieferung 26028 Fabrikkartoffeln — 


pro Stärkeprozen! 


Breslauer Produktenmarkt 


Unverändert 


Breslau, 26. Mai. Die Tendenz für Brot- 
getreide ist bei sehr schwach besuchter Börse 
unverändert. Auch in Gerste und Hafer ist 
keine wesentliche Veränderung eingetreten. 
Futtermittel sind, insbesondere für Soyaschrot, 
zu gleichen Preisen wie Ende voriger Woche 
offeriert, ohne daß es zu Abschlüssen kam, da 
infolge des sehr günstigen Erntewetters die 
Käufer sich sehr abwartend verhalten. Im 
übrigen ist der Markt unverändert. 


Metalle 


Berlin, 25. Mai. Kupfer 75 B., A G., Blei 
23 B., 2 G., Zink 41% B., 20 G. 

Berlin, 26. Mai. Hlektrolytkupfer (wirebars), 
rompt. cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
reis für 100 kg in Mark: 85%. y 

London, 26. Mai. Kupfer, Tendenz stetig, 

Standard per Kasse 37/37/48, per drei 


‚ein armes Land nicht leisten könne, 


1... —-t.ir — E e, 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 


* 


Monate 38%/10—38 33, Settl. Preis 37%, Elektrolyt 
41—42, best selected 39—40%, strong sheets 
73, Elektrowirebars 42, Zinn, Tendenz unregel- 
mäßig. Standard per Kasse 102%—1024, per 
drei Monate .108%—108%,.. Settl. Preis 102%, 
Banka 105%, Straits 1046. Blei, Tendenz 
stetig, ausländ. prompt 11%, entf. Sichten 
11/16. Settl. Preis 11%. Zink, Tendenz ruhiger, 
gewöhnl. prompt 10%. entf. Sichten 10%. Settl. 
Preis 10%. Aluminium, Inland 85, Ausland 8, 
Antimon Regelus. Erzeug.-Preis 42—42%, chines. 
per 20, Quecksilber 2%. Platin 5%, Wolfram- 
erz cif 13%, Nickel Inland 175, Ausland 175, 
Weißblech I. C. Cokes 20X14 fob Swansea 14%, 
Kupfersulphat fob 21, Cleveland Gußeisen Nr. 3 
fob Middlesborough 58%, Silber 12%, Lieferung 
127/16. 


Mam 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Tendenz stetig. Juli 9,37 B., 9,34 
G., Okt. 9,68 B., 9,65 G., Dez. 985 B., 9,84 G., 
Januar 1982: 995 B., 9% G., März 10,08 B., 
10,06 G. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 


26.5. | 22. 5. 
Weizen (schlesisener) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 20 28.20 
` 522 28,50 | 27,50 ) 
d Wf. Gs 27,70 27.70 
Sommerweizen —.— —.— 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 20 kg | 20,40.| 20,20 j 
x 8. | an 1 mm | 
Hater, Kë Art und Gute 20,90 | 20,90 
Braugerste. feinste u eg Deeg 
s gute 23,50 23,50 
Sommergerste, mitti. Art u. Gute 28.00 29.00 
Wintergerste 22.00 22,00 
Aülsenfrüchte Tendenz : ruhig 
| 20. 5. | 22. 5. ES 22. 5. 
Vikt.-Erbs. 30-32 30-32 Pferdebobn.| 19 20 19 20 
elb.Erbs.m. Wicken 24 27 | 24-27 
ES Peluschken ! 30-32 | 30 32 
grüne Erbs. 32-33 | 32-33 | gelbe Lupin. 24 26 | 24 26 
weiße Bohn. | 27-28 | 27 28 blaue Lupin.| 1819 | 1519 
Futtermittel Tendenz : still 
2%. 5. 22. 5. 
Weizunkleie 1314-1414 13½¼ - 14! 
Roggenkleie 14—15 14—15 
onkleie — =- 
Rauhfutter Tendenz: ruhig 
26. 5 | 22. b. 
. Roggen-Weizenstroh drahtgepr. 1,10 1.10 
Be, . Elt ont 0,90 0,99 
Gerste-Haferstrob drahtgepr. 1,25 1,25 
D D bindfadgepr. 1,05 1,05 
Roggenstroh Breitdrusch 150 1,50 
Heu, gesund, trocken 2,90 2,90 
Heu, gut, gesund, trocken, alt — — 
Heu, gut, gesund, trocken neu — - 
Mehl Tendenz: freundlich 
26 5 22 5. 
88 Ku e * 2 39,75 
oggenmehl®) e 7 28,25 
— * * 45.75 45,75 
*) 68% iges 1 RM teurer, 60%,iges 4 RM teurer. 
DU 
LI 
Devisenmarkt 
Für drahtlose m 29.5, 2 8 e H 
Auszahlung auf Geld | Brief | Geld | Brief 
I l 
Buenos Aires 1 P. Pes. | 1,280 | 1,284 | 1,288 ı 1,292 | 
Canada 1 Canad. Doll. 4,199 4.207 4,192 4,200 f 
Japan 1 Yen 2,076 2,080 2,074 2,078 
Kairo 1 ägypt. Str. 96 21,00 20,925 20,965 
Istambul 1 k. St. — — Ki — 
London 1 Pfd. St. | 20,44 20,48 20,411 | 20,451 
New York 1 Doll. 4,202 4,210 4,196 4,204 
Rio de Janeiro 1Milr. | 0,281 0,283 0.282 0,284 
Uru 1 Gold Pes. 2.448 2,452 2,458 2,462 
Amsld-Rottd. 100 Gl. | 168,88 169,22 168,66 169,00 
Athen 100 Drehm. 5,447 5,457 5,439 5,449 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 465 68,375 58,495 
Bukarest 100 Lei | 2,507 2513 2.498 2.502 
Budapest 100 Pengö | 73,25 73,89 73,18 78.27 
e ee | ie | Ka | Mr 
Italien? ( 100 Lire 21,98 | 22,02 „7 2201 
Jugoslawien 100 Din. 7,413 7,427 7,388 7,402 
Kowno 41,94 42,02 41,91 41,99 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,53 112,75 112,37 112.59 
Lissabon 100 Escudo | 18,90 18,94 8,88 18,92 
Oslo 100 Kr. | 112,49 112,71 112,34 112,56 
Paris 100 Fre. | 16,431 16,471 16,406 16,446 
1800 Kr. 12451 | 123471 | 12434 12.454 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 92,16 92,24 92,06 
Ri 100 Latts | 80,95 81,11 80,80 80,96 
Schweiz 100 Fre. | 81,24 81,40 80,935 81.095 
Sofia 100 Leva 3, 3,052 3,040 3,046 
Spanien 100 Peseten | 40,24 40,32 41,46 41.54 
Stockholm 100 Kr. | 112,64 112,86 112,48 112,70 
Talinn 100 estn. Kr. [111,74 11198 1161 | 111,88 
Wien 100 Schill. | 59,065 59,185 58,955 59,075 
Forschung tut not, 2. Heft. Zu beziehen 


von der ‘Geschäftsstelle „Forschung tut not“. 
Berlin NW. 7, Friedrich-Ebert-Straße 27. 32 S. $ 
— Der Zweck dieser Folge von Heften des 


Vereins deutscher Ingenieure ist 
der Nachweis von der Wichtigkeit der rein 
wissenschaftlichen Forschung für die Ent- 


wicklung der Technik und für die Gestaitun 3 
des Wirtschaftsablaufes. Es wird gezeigt, da 
Forschung auch in der Zeit schwerster wirt- 
schaftlicher Not kein Luxus ist, den sich 

Im ein- | 
zelnen werden u. a. Glühlampenindustrie, 
Atmosphärenforschung, Geophysik, Gartenbau, 
Kartoffelforschung behandelt. Von aktueller 
Bedeutung ist der Beitrag: „Was „nützt“ uns 
die Erblichkeitsforschung?“, 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 26. Mai. Tendenz ruhig. Ma: 
6,70 B., 6,60 G., Juni 6,70 B., 665 G., Juli 6% 
B., 680 G., Aug. 7.05 B., 7,00 G., Sept. 7,15 B. 
7,10 G., Okt. 73 B., 7,20 G., Nov. 7,40 B., 7.0 
G., Dez. 7,50 B., 7,40 G. März 1932: 7,80 B., | 
7,70 G. ; Í 


Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O8. 


ais 


a A T uny $ 


